
Ländeszeitunrg für
für Anhalt und Thüringen.Jahrgang 219

e

S

d ieProvinzGach
Nr. 146

mon atlich a B. Ut ausſchliezlich Huſellungsgebuhr.
nehmen ſämtliche Poſtanſtalten, BBezugspreis:

Zeitungsabbeſtellungen werden nur bis zum 25. des Vormonates angenommen.

Seſtelungen
träger und unſer Austrägerinnen

Höhere Gewalt entbindet den Verlag von Schadenerſatz. Halle Saale
Anzeigenpreis
3 geſpaltene 90 mm breite Reklame-Millimeterzeile 70 Pfg. Rabatt n
Halle-Saale, Für Platzvorſchriften u. telephonſch übermittelte Inſerate übernehmen wir keine Garantie

Die Sgeſpaltene 34 mm breite Millimeterzeile: 15 Pfennig. Kleine Anzeigen
8 Pfennig. Familien Anzeigen 6 Pfennig. Stellengeſuche 5 Pfennig. Die

Tarif. Erfüllungsort

Geſchäftsſtelle Halle-Saale, Leipziger Straße 61/62. Fernruf Zentrale 7801,
abends von 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto Leipzig 20512.

Donnerstag, 24. Juni 1926 Geſchäftsſtelle Berlin, Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſt Vr. 6290
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Chiele, Halle aale

Das zehnte Kabinett Briand gebildet
Finanzprogramm dargelegt, das, mag es richtig oder falſch ſein,
doch endlich einmal feſte Ziele und Richtlinien für eine Finanz-Caillaux Finanzminiſter

Paris, 24. Juni.
Die Bildung des zehnten Kabinetts Briand iſt geſtern ge-

lungen. Die Unterredung zwiſchen Briand und Caillaux
dauerte bis 124 Uhr. Bei Ausgang derſelben erklärte Briand, daß
Caillaux ſich verpflichtet habe, das Finanzmini-
ſterium zu übernehmen. Geſtern abend um 387 Uhr
machte Briand die offizielle Bildung des Kabinetts be-
kannt.

Die Zuſammenſetzung iſt die folgende:
Briand, Miniſterpräſident und Miniſterium des Aus-

wärtigen; 9Caillaux, Finanzen;
Pierre Laval, Juſtiz;
George Leygues, Marine;
General Guillaumat, Krieg;
Chapſal, Handel;
Nogaro, Oeffentlicher Unterricht;
Perrier, Kolonien;
Binet, Landwirtſchaft;
Durand: Jnneres;
Daniel Vincenz, Oeffentliche Arbeiten;
Durafour, Arbeit;
Jourdain, Penſionen.
Unterſtaatsſekretariate: Finanzen, Pietri; Schatzamt, Dubois

Krieg, Jacquier; Miniſterpräſidentſchaft, Danielou; Handels
marine, Valude; Luftfahrt, Laurence Eynac; Wiederaufbau-
gebiete, Dutrail; Leibesübungen, Ranail.

Das neue Kabinett trat abends um 10 Uhr zu einer erſten
Sitzung zuſammen; um Mitternacht hat Briand ſeine Mitarbeiter
dem Präſidenten der Republik vorgeſtellt. Die Zuſammenſetzung
des Kabinetts hat ſowohl in der Kammer wie im Senat einen
günſtigen Eindruck hervorgerufen.
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Endlich iſt es Briand gelungen, einen Finanzminiſter für
ſein Kabinett zu finden. Caillanx hat ſich bereit erklärt, es
noch einmal verſuchen zu wollen. Briand hatte ſich ſcheinbar auch
micht träumen laſſen, ein Kabinett mit Caillaux zu bilden, das
einen ausgeſprochenen Linkscharakter trägt. Mit der
großen Phraſe eines nationalen Einheitsminiſteriums der
„großen Männer“ begab er ſich auf die Miniſterſuche, nachdem
er hiermit Schiffbruch erlitten hatte, verſuchte er ein Kabinett
der Mitte zu bilden, das ſich ſowohl auf dem rechten Flügel des
Zentrums und auf einen Teil der republikaniſchen Sozialiſten
und der Radikalſozialiſten hätte ſtützen müſſen. Briand be-
zeichnete dieſe Kombination als ein Kabinett der „vepublikaniſchen
Konzentration“, das aber in der Hauptſache ſich auf die Rechts
parteien hätte ſtützen müſſen, da die Sozialiſten nicht mitmachen
wollten Jetzt endlich iſt Briand auf der äußerſten Linken an
gelangt und iſt froh, überhaupt jemanden gefunden
zu haben, der das undankbare und ſchwierige Amt Des
Finanzminiſters zu übernehmen bereit iſt. Die ausſchlaggebenden
Mitglieder des Kabinetts ſind Briand Caillaux und Pain evé,

Ob es Caillaux diesmal gelingen wird, die Dinge zu meiſtern,
erſcheint ſehr fraglich. Zweifellos hat er aber aus ſeiner letzten
Tätigkeit als Finanzminiſter viel gelernt und wird die Fehler
vermeiden, über die er geſtürzt iſt. Auch Caillaux gibt ſich keines
wegs übertriebenen Hoffnungen hin, ſieht im Gegenteil die
Dinge äußerſt peſſimiſtiſch an. Er weiß anſcheinend
genau, daß er mit dieſer Kammer kein Sanierungsprogramm
durchführen und radikale Maßnahmen ergreifen kann. Jm
letzten Augenblick würde ſich doch keine Mehrheit im Parlament
finden laſſen. Folgt ihm die Kammer, ſo macht der Senat
Schwierigkeiten, iſt die Rechte für ein Finanzgeſetz, ſo lehnt es
die Linke ab. Jn Erkenntnis dieſer Schwierigkeiten hat Catllaux
die Erteilung weitgehender Voll machten zur
Vorausſetzung für die Uebernahme des Miniſteriums gemacht,
was Briand anſcheinend auch zugeſtanden hat. Vor einigen
Tagen hat Caillaux in einer großen Rede ein ausführliches

ſanierung aufſtellt. Auch Caillaux iſt ein Gegner des Waſhing-
toner Abkommens und hält ſeine Reviſion für dringen notwendig.
Er ſieht den Hauptgrund für das ſtarke Sinken des Franken
darin, daß das Gleichgewicht des Budgets nur noch auf dem
Papier ſteht und die Steuereinnahmen weit hinter den Aus-
gaben zurückbleiben. Durch den Schleuderausverkauf Frankreichs
werde die Subſtanz immer mehr verringert und die fortgeſetzte
Fvankenkriſe rühre von der fortſchreitenden Verarmung der Be
völkerung her.

Daß Caillaux für das Amt des Finanzminiſters die nötige
Sachkenntnis beſitzt, iſt nicht zu bezweifeln, denn ſchon im Jahre
1899 bekleidete er zum erſten Mal dieſes Amt und hat auch in
mehreren anderen Kabinetten vor dem Kriege Beweiſe ſeines
techniſchen Könnens abgelegt. Nachdem er vom Juni 1911 bis
zum Januar 1912 Miniſterpräſident war und in dieſer Zeit das
Marokko-Kongo- Abkommen mit Deutſchland abſchloß, wurde er
im Dezember 1918- wieder Finanzminiſter im Kabinett
Doumergue. Aber bald mußte er wegen des Prozeſſes
gegen ſeine Frau, die auf den Leiter des „Figaro“,
Calmette, wegen ſeiner Angriffe gegen ihren Mann ein
Revolverattentat verübt hatte, an deſſen Folgen
Calmette ſtarb, zurücktreten. Frau Caillaux wurde kurz vor
Kriegsausbruch nach einem großen Senſationsprozeß frei-
geſprochen. Der Prozeß hatte Caillaux doch ſo geſchadet, daß er
während des Krieges zunächſt politiſch nicht hervortreten konnte.
Da er nicht zu den Chauviniſten gehörte, war er ſeinem Feinde
Clemenceau ſchon von vornherein verdächtig. Er wurde be
ſchuldigt, mit Deutſchland in geheimer Ver-
bindung zu ſtehen und mußte ſich im Dezember 1917
einer eingehenden parlamentariſchen Unterſuchung unterziehen,
und ſein alter Feind Clemenceau ließ ihn im Januar 1918 ver-
haften. Erſt nach 2 jähriger Haft hatte er ſich vor dem Senat
im April 1920 wegen Hochverrats zu verantworten. Die
Anklage n Hochverrats wurde zwar fallen gehn
doch verurteilte der Senat Caillaux wegen leſchtferkigen Verkehrs
mit Untertanen feindlicher Länder zu drei Jahren Ge-
fängnis, die durch die Unterſuchungshaft als verbüßt erachtet
wurden. Jhm wurde ferner für fünf Jahre ein Aufenthalts-
gebot auferlegt und für zehn Jahre die bürgerlichen Ehrenrechte
entzogen. Nach dem großen Wahlſiege der Linken im Mai 1924
wurde er amneſtiert und im April 1925 trat er in das Kabinett
Painlevé als Finanzminiſter ein. Hinter Caillaux ſteht die ge-
ſamte Linke, die ihm jedoch in der letzten Zeit während ſeiner
Zugehörigkeit zum Kabinett Painlebé die Gefolgſchaft verſagte,
da ſie ihm in verſchiedenen Steuerfragen, vor allem in der Um-
ſatzſteuer, nicht zuſtimmte. Painlevé wollte ihn daher gerne aus
dem Kabinett ausſchiffen, was ihm jedoch richt gelang da
Caillaux' Rücktritt den Sturz des GeſamtKabinetts zur Folge
hatte.

Günſtige Aufnahme des Kabinetts
Das Kabinett Briand wird in der Preſſe aller Parteirichtun

gen recht günſtig auf genommen. Man ſieht in derneuen Regierung weniger eine politiſche als vielmehr eine techni
ſche Kombination, die ausſchließlich zur Regelung der Finanz-
frage dienen ſoll. Das Zentrum der neuen Regierung bildet das
Finanzminiſterium, das von einem Triumvirat ver
waltet werden ſoll. Pietri, der den Linksrepublikanern angehört,
hatte in Marokko ſchon eine finanzielle Sanierung erfüllt, als er
die Erſetzung der früheren marokkaniſchen Währung durch den
Franken leitete. Dubois hat ſich beſonders durch einen energi-
ſchen Preſſefeldzug für die Stabiliſierung des Franken bekannt ge
macht. Außerdem rechnet Caillaux auf die Mitarbeit Nogaros, der
nach außen hin das Miniſterium für öffentlichen Unterricht er
halten hat und als eine Autorität in Finanzfragen gilt. Ueber
die Finanzpläne Caillaux' liegen noch keine Angaben vor. Er
wird heute vormittag die Ausarbeitung des Programms ein-
leiten.
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Annahme der Hauszinsſteuer im
Landtage

Berlin, 23. Juni.J

Jm preußiſchen Landtag wurde am Mittwoch endgültig über
das Schickſal der Hauszinsſteuer entſchieden.
Sie wurde mit 216 gegen 187 Stimmen angenommen. Die
Deutſchnationale Volkspartei hatte in einer voraufgehenden Ge
ſchäftsordnungsdebatte noch in letzter Stunde verſucht, die Zu
rückverweiſung des Gegenſtandes an den Hauptausſchuß durch
zuſetzen, um in dieſem noch Verbeſſerungen durchzudrücken. Sie
erhielt dabei die Unterſtützung der Deutſchen Volkspartei und
der Wirtſchaftspartei. Auch die Kommuniſten waren für Zu
rückverweiſung, um die neue Belaſtung für die breiten Maſſen
ſolange als möglich hinauszuſchieben. Der Antrag verfiel jedoch
der Ablehnung. Von der Oppoſition wurden erneut die
Bedenken vorgebracht, die ſchon in der zweiten Leſung zumeiſt
geltend gemacht worden waren. Die Vorlage wurde jedoch ange
nommen. Das Haus nahm in Anſchluß daran noch die
reſtierenden Abſtimmungen zum Juſtighaushalt vor. Hierbei
fand u. a. der Antrag, die Beſtimmung außer Kraft zu ſetzen,
die die Altersgrenze für Richter vom 68. auf das 65. Lebens-
jahr herunterſetzte, gegen die Rechte in namentlicher Ab-
ſtimmung die Ablehnung des Hauſes. Zum Schluß erlitt die
wiederholte Abſtimmung über die Vorlage über die Reichs
ratsſtimmen das gleiche Schickſal wie ſchon einige Mal zu

A.G. käuflich
werde ein Betrag von drei Millionen Mark genannt. Vom Hauſe
Ullſtein wird die Meldung für un richtig erklärt.

vor: die Obſtruktion, die ſich aus Deutſchnationalen, Zentrum,
Völkiſchen und Hannoveranern zuſammenſetzte, gab wiederum
keine Karte ab und machte ſo aufs neue das Haus beſchluß-
unfähig. Am Donnerstag wird als Hauptpunkt der Haushalt
der Finanzverwaltung zur zweiten Beratung ſtehen.

Rohrbach tritt aus der demokratiſchen Partei aus

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Herr Paul Rohrbach, einſt eine der hervorragendſten Stützen

der demokratiſchen Bewegung, vor allem auch einer der erſten
Vorkämpfer demokratiſcher Jdeen im neuen Deutſchland, hat ſchon
vor acht Tagen in ſeiner bekannten Veröffentlichung gegen die von
der derzeitigen demokratiſchen Partei vertretene Auffaſſung von
Demokratie proteſtiert. Er ſtellte feſt, daß er in der Frage
der Fürſtenenteignung grundſätzlich anderer Anſicht ſei als der
Parteivorſtand. Nun hat Paul Rohrbach, wie heute im Reichstag
bekannt wurde, die Konſequenzen aus der Haltung der Partei ge-
zogen und ſeinen Austritt erklärt. Ob er ſich einer anderen Par-
tei oder einer rein politiſchen Vereinigung anſchließen wird, iſt
noch nicht bekannt.

Eine Zeitungskorreſpondenz
„Acht-Uhr--Abendblatt“

erworben

meldet, daß das Berliner
von dem Verlag Ullſtein

worden ſei. Als Kaufpreis

Die Hacrkgaſſe
Aus dem Reichstag wird uns geſchrieben:
Die parlamentariſche Lage iſt heillos verfahren. Kein

Menſch weiß, wie aus dieſer Sackgaſſe ein Ausweg zu fin
den iſt. Die nüchternen Tatſachen liegen doch ſo, daß der
Kompromißentwurf der Reichsregierung in der Frage der
Fürſtenabfindung als verfaſſungsändernd von der Reichs
regierung ſelbſt anerkannt wurde, und daß deshalb zu
ſeiner Annahme eine Zweidrittelmehrheit erforderlich iſt.
Dieſe Zweidrittelmehrheit bekommen die Regierungs
parteien weder allein mit den Sozialdemokraten noch allein
mit den Deutſchnationalen. Da die Sozialdemokraten in
einem Sinne arbeiten, der die Verfaſſungswidrigkeit des
Abfindungsgeſetzentwurfes vorausſetzt, weil ſie eben die
Fürſten entrechten wollen, iſt mit Hilfe der Sozialdemo-
kratie allein alſo überhaupt nichts anzufangen. Das Ange
bot der Deutſchnationalen, das Graf Weſtarp ſchon am
Montag abend dem Reichskanzler machte, aber lautet dahin,
entſprechend der Auffaſſung der Deutſchnationalen Partei,
die Fürſten wie jeden anderen Staatsbürger zu behandeln,
d. h. die verfaſſungswidrigen Beſtimmungen aus dem Ge-
ſetz herauszunehmen. Dann würde zur Annahme des ſo
veränderten Entwurfes eine einfache Mehrheit genügen
und dieſe einfache Mehrheit iſt gegeben, wenn die Deutſch
nationalen die Koalitionsparteien voll unterſtützen.

Dieſe an ſich einfache Löſungsmöglichkeit, für die die
Volkspartei nach beſten Kräften eintritt, iſt aber unmöglich
gemacht durch das Verhalten des Zentrums und. der Demo
kraten. Das Zentrum hat ja bei der Abſtimmung über
die Enteignung eine Fahnenflucht erlebt, wie ſie in der
Geſchichte dieſer Partei einzig daſteht: Nach vorfſichti
Schätzungen haben 40 Prozent z gentnnaälere
zwei Millionen entgegen der Parole der Partei, aber auch
entgegen der Parole der Kirche für die Enteignung ge
ſtimmt. Unter dem Zwang dieſer Tatſache will das Zen
trum ſich den Enteignungsanträgen der Marxiſten nähern,
ſoweit das irgend geht. Es verzichtet alſo auf den Kampf
um ſeine alten Prinzipien bei ſeiner Anhängerſchaft und
beugt ſich vor der inneren Revolution, die begreiflicherweiſe
entzündet wurde an einem ſiebenjährigen Paktieren der
chriſtlichen Staatspartei mit dem revolutionären Marx
ismus.

Dieſe Umbiegung des jetzt verfaſſungsändernden
Fürſtengeſetzes kommt alſo nach menſchlichem Ermeſſen nicht
mehr in Frage. Es bleibt dabei, das liegt ja in der Tat
ſache der Verfaſſungswidrigkeit dieſes Geſetzes begründet,
daß die Fürſten, wenn man ſie auch nicht völlig beraubt, ſo
doch immerhin als Staatsbürger zweiter Klaſſe anerkannt
werden, deren Eigentum, ja deren anerkanntes Privateigen-
tum, wenn auch unter Gebrauch milderer Ausdrücke, be
ſchlagnahmt wird.

Es müßte ſeltſam zugehen, wenn in dieſem Augenblick
der völlig undurchſichtigen parlamentariſchen Situation
nicht der Rechenſtift und das Zahlenexperiment in ihre
Rechte träten. So verſucht man auch ſchon tatſächlich, ſich
die Möglichkeiten eines letzten Auswegs zu errechnen. Man
hat feſtgeſtellt, daß das ominöſe Reichstagsdrittel, deſſen
Widerſpruch das Geſetz gerade noch vertragen kann, nicht
überſchritten wird, wenn alle Abgeordneten im Hauſe ſind,
Kommuniſten, Völkiſche und Deutſchnationale gegen das
Geſetz ſtimmen wenn aber dann vother genau zwei
Dutzend deutſchnationaler Abgeordneter den Saal verlaſſen
hätten. Wir können ſchon heute feſtſtellen, daß dieſer Aus-
weg, die halbe Zuſtimmung der Deutſchnationalen, garnicht
in Frage kommt. Außerdem würden auch noch einige volks-
parteiliche Abgeordnete auf Seiten der Oppoſition gegen
ein Fürſtenentrechtungsgeſetz zu finden ſein.
So treibt man augenblicklich mit vollen Segeln der Auf-

löſung zu. Von dem angeblichen Drang nach Auflöſung
freilich iſt ſehr viel nur Bluff. Das Zentrum, das immer
wieder betont: nehmt an oder wir löſen auf, hat nichts von
einer Neuwahl zu erwarten, es hat ſie im Gegenteil nur zu
fürchten. Die Sozialdemokraten geben ſich freilich in der
Beurteilung ihrer Ausſichten bei einer Neuwahl erheblich
optimiſtiſcher, aber ernſte Rechner ſind doch davon über
zeugt, daß die Kommuniſten die einzigen ſein werden, die
einen Vorteil von einer Neuwahl haben. Und welcher Art
die kommuniſtiſchen Pläne ſind, das hat die Agitation zum
Volksentſcheid klar genug gezeigt. Wir ſtehen alſo wieder
einmal vor einer parlamentariſchen Lage, die hoffnungslos
ausſieht. Sie iſt ſo hoffnungslos, daß eine im Reichstag
ſehr ſeltene Tatſache in Erſcheinung tritt, nämlich der Ver
zicht der Parteien auf irgendwelche Verflechtungen zwiſchen
der augenblicklichen Hauptſtreitfrage und anderen Dingen.
Zollfrage und Regierungsumbildung ſtehen im Hinter
grund, man rührt ſie nicht unnötig auf, aber der Fürſten
kompromiß bietet ja Klippen genug.



K ine Einigung über die Großhamburg-
Frage

Berlin, 24. Juni.
Bei der am Mittwoch geführten Verhandlung über die

Großhamburg-Frage zwiſchen Preußen und Ham-burg ergab ſich, daß über den im Drews-Rödern- Gutachten vor
geſehenen Gebietsaustauſch und Finanzausgleich eine Eini-
gung nicht zu erzielen ſei. Wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt meldet, beſtand Einverſtändnis darüber, daß daher
eine Löſung der Frage auf der Baſis des Gutachtens als ausge-
ſchaltet zu betrachten ſei. Von Vertretern der beiden Regierungen
wurde aber die Bereitwilligkeit ausgeſprochen, künftig über ihre
Maßnahmen auf dem Gebiete des Hafenbaues, der Siedlung und
des Verkehrsweſens von Regierung zu Regierung. Fühlung zu

nehmen. x
Der Hamburger Bürgermeiſter Dr. Peterſen empfing noch

am ſpäten Nachmittag nach ſeiner Rückkehr aus Berlin die Ver
treter der Preſſe, um den

Standpunkt der hamburgiſchen Regierung
zu dem Scheitern der Verhandlungen über die Großhamburg-

Frage bekannt zu geben. Er ſagte, das Ergebnis der Verhand
lungen zwiſchen Preußen und Hamburg ſei nach der Veröffent-
lichung der preußiſchen Gegenforderungen in einer ultimativen Form keine Seberraſchumg mehr geweſen. Als in

den Beſprechungen am Mittwoch feſtgeſtellt worden ſei, daß
Preußen an ſeinen Forderungen feſthielt, habe es in Hamburgs
Intereſſe gelegen, die Konſequenzen aus dieſer Lage klar
und deurlich zu ziehen. Hamburg ſei dabei der Auffaſſung, daß
ſich in verhältnismäßig kurzer Friſt für Preußen und die beteilig
ten Städte und Gemeinden erweiſen werde, wie bedauerlich es in

befürworten.
Hamburgs Motive ſeien etwa nichts ſelbſtſüchtig,

es vielmehr darauf aus, die Funktionsfähigkeit desr deutſchen Hafens im Reichsintereſſeurd gehn icher zuſtellen. Es laſſe ſich aber nicht
n daß nach Hamburgs Auffaſſung bei der jetzt durch

die Preußens geſchaffenen Lage die Ausſicht, daß das
jetzt Geſ
Erklärung

e peſſimiſtiſch beurteilt werden müſſe. Die
ür die preußiſche Stellungnahme am geſtrigen Mitt-

woch, die ja in ſeinen weſentlichen Punkten von der Meinung ab-
gehe, die es früher vertreten habe, ſeien nicht in der Tätigkeit

r einzelnen Perſönlichkeiten, die ſich im beſonderen Maße u m
Scheitern der Verhandlungen propagandiſtiſch be

zu finden, ſondern in der Tatſache, daß für die ein
eien des preußiſchen Landtages auch in dieſer Frage

ſehr ſtarke taktiſche Erwägungen maßgebend ſeien und daß alſo
mit Rückſicht darauf ein ſachliches Durcharbeiten des Problems
zurzeit unmöglich geweſen ſei. Es möge hinzukommen, daß man
anſcheinend

die Bedeutung und das Weſen der Hanſeſtädte verkenne,
wenn man in bezug auf die mit dem Schlagwort von der Ab-
ſ der Kleinſtagaterei ſo agitatoriſch operiere, wie man est geban habe. Selbſtverſtändlich könnte ſich, wie das Gut

ausgeführt hatte, Hamburg auch rein hamburgiſch ein
Das ſei aber im Jntereſſe der deutſchen Wirtſchaft nicht

e So werde alſo Hamburg wartenr bis ſich das Bedenkliche der gegen das Gutachten ins
Treffen geführten Gedanken erwieſen habe, dem inzwiſchen zu
leiſten bemüht ſei, wie es unter den jetzigen Verhältniſſen im
deutſchen zu leiſten in der Lage ſei.
Die Sozialdemokraten ſetzen ſich durch

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 24. Jumi.

Der Rechtsausſchuß des Reichstages erledigte
geſtern noch das Abfindungsgeſetz bis 7. Sämtliche
Paragraphen wurden bei Stimmenthaltung der Deutſchnatio
nalen und ialdemokraten gegen die Kommuniſten ange
nommen. ie Abänderungsanträge verfielen ſämt-
lich nach lä r Debatte der Ablehnung. Auf eine Frage
über di des Kronlehens Oels erklärte der Reichse

kangler, daß es nach Auffaſſung der Reichsregierung darauf ankomme, t ein Vermögensobjekt in den Beſitz des
Fürſten hauſes gekommen ſei. Wenn das durch Kabinettsorder
geſchehen ſei, ſo werde zu unterſuchen ſein, aus welchen Mitteln
das Entgelt genommen wurde. Wenn nicht feſtgeſtellt werden
könne, daß es Privabtmittel waren, ſo gelte das Objekt als Staats
eigentum.

Wie zu erwarten war, ſind die Mittelparteien dem Druck der
Sozialdemokraten gewichen. Ueberraſchenderweiſe hat ſich auch
die Deutſche Volkspartei nicht gehalten. Bei der Behandlung des
Paragraphen 8 des Fürſtenkompromiſſes im Rechtsausſchuß ver
lang die Sozialdemokraten kategoriſch eine entſchädi-
gungsloſe Abfindung dere Kronenfideikommiß-
ren ten. Unter dem Druck dieſer Forderung gaben alle Koali-
tionsparteien dem ſozialdemokratiſchen n Zuſtimmung
mit Ausnahme der Bayeriſchen Volkspartei. mit iſt der Knie
fall der Regierungsparteien vor der Sozialdemokratie Tatſache ge
worden. Freilich iſt auch hier zu betonen, daß die Vertreter der
Parteien im Rechtsausſchuß durch ihre Stellungnahme kein Prä-
judiz für die Haltung ihrer Fraktionen im Plenum ſchaffen
können und wollen.

Welcher Gedanke der Haltung der Koalition zugrunde liegt,
erkennt man daraus, daß mit dem Brocken für die Sozialdemo
kraten nun auch den Deutſchnationalen eine Vergünſtigung in der
höheren Bewertung der Kunſtſchätze der Fürſten zugeſtanden
werden ſoll. Man überſieht hierbei völlig, daß es den Deutſch
nationalen gar nicht auf die mehr oder weniger große Höhe dieſer
oder jener Poſition ankommt, ſondern nur auf die Tatſache, daß
kein Grad von zweiten Staatsbürgern geſchaffen wird, dem die
Rechte der m ſung beſchnitten werden. Auf Grund der heuti-
gen Haltung der Koalitionsparteien darf man mit ziemlicher
Sicherheit erwarten, daß im Rechtsausſchuß das Kom
promiß ohne Schwierigkeiten zu Ende beraten
vird und daß dann die ganze Angelegenheit vor das Plenum
ommt, wo man im fröhlichen Selbſtvertrauen auf den Zufall
echnet, der die verfahrene Situation wieder in Ordnung
ringen ſoll.

Wirtſchaftsfragen im Reichstage
Berlin, 23. Juni.

Der Reichstag nahm am Mittwoch zunächſt einſtimmig eine
ontſchließung an, die die Regierung erſucht, zu erwägen, ob
nicht eine verbeſſerte Anrechnung der während des Krieges
1914--1918 in der freiwilligen Krankenpflege abgeleiſteten
Dienſtzeit auf die ruhegehaltsfähige Dienſtzeit der Reichsbe-
amten möglich iſt. Er beſchäftigte ſich dann in erſter Leſung
mit der Vorlage zur Aenderung des Bankgeſetzes. Danach
ſoll die Rediskontmöglichkeit für Schatzwechſel des Reiches vor
geſehen werden. Nachdem der Reichswirtſchaftsminiſter Dr.

Berlin, 24. Juni.
Der DawesKommiſſar für die Deutſche Reichsbahn-

Geſellſchaft, Leverve, veröffentlicht ſeinen Bericht über
die Entwicklung der Geſellſchaft im abgelaufenen Geſchäftsjghr.
Aus dem Bericht des Kommiſſars entnehmen wir folgende Aus
führungen:

Am 31. Dezember 1925 endete das erſte Geſchäftsjahr der
Deutſchen ReichsbahnGeſellſchaft, das, mit dem 1. Oktober 1924
beginnend, ausnahmsweiſe 15 Monate umfaßte. Die folgenden
Geſchäftsjahre fallen mit den Kalenderjahren zuſammen. Die
Geſellſchaft veröffentlicht ſoeben die Abſchlüſſe ihres erſten Ge
ſchäftsjahres. Dieſer Bericht bezweckt die Darſtellung der Ergeb-
niſſe, zu denen erforderlichenfalls Stellung genommen wurde.
Vor allem können wir feſtſtellen, daß die Anwendung des Reichs
bahngeſetzes und der Geſellſchaftsſatzung von der Reichsbahn Ge
ſellſchaft ordnungsmäßig und im Einvernehmen mit dem Kom
miſſar erfolgte, der ſich hierbei im Rahmen der ihm übertragenen
Kontrollaufgabe betätigte. Die Reichsbahn wurde durch den Tod
ihres erſten Generaldirektors Rudolf Oeſer, der am 8. Juni
nach langer, ernſter Krankheit verſchied, hart betroffen. Jn hin
gebender Pflichterfüllung und mit allen ſeinen Kräften hat er die
Neubildung der Reichsbahn geleitet und ſie die erſten Wege ge
führt; ſein Hinſcheiden iſt für die Reichsbahn ein ſchwerer Verluſt.
Zum Nachfolger des Herrn Oeſer hat der Verwaltungsrat Herrn
Dorpmüller gewählt, der ſeit dem 1. Juli 1925 den Poſten
eines ſtelliprtretenden Generaldirektors bekleidete. Der Geſell
ſchaftsſatzung entſprechend, liegt dieſe Ernennung gegenwärtig
dem Reichspräſidenten zur Beſtätigung vor.

Jm erſten Jahre des Sachverſtändigenplanes (1. September
1924 bis 31. Auguſt 1925) hat die Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft
200 Millionen Goldmark als Zinsbetrag ihrer Reparationsſchuld-
verſchreibungen bezahlt. Jm zweiten Jahre des Sachverſtändigen-
pbanes (1. September 1925 bis 81. Auguſt 1926) muß die Ge-
ſellſchaft

595 Millionen Goldmark für den Dienſt der Reparations
ſchuldverſchreibungen

beveitſtellen. Einem Abkommen mit dem Generalagenten für
Reparationszahlungen zufolge ſind die im Plan vorgeſehenen
halbjährlichen Zahlungen bis zum 1. September 1927 durch
monatliche Zahlungen erſetzt worden. Die Zahlungen, 50 Mil
lionen monatlich, ſind pünktlich geleiſtet worden. Die Beförde
vungsſteuer iſt während des erſten Reparationsjahres dem Reich
zugefloſſen.

Bemerkenswert iſt eine ſich ſeit Dezember 1925 zeigende
erhebliche Senkung, deren Urſache in dem ſtarken Ver
kehrsrückgang bei den Eiſenbahnen zu ſuchen iſt.
Dieſer Rückgang hat ſich beim Perſonenverkehr weit
ſtärker bemerkbar gemacht als beim Güterverkehr. Da nun
beim Perſonenverkehr die Steuer erheblich höher iſt (10 bis
16 v. H.) als beim Güterverkehr (7 v. H.), ſo iſt der Ertrag
aus der Steuer um ſo empfindlicher davon berührt worden.
Seit einigen Wochen macht ſich eine gewiſſe Belebung des Ver
kehrs fühlbar, und es beſteht aller Grund zu der Annahme,
daß trotz der ſich aus der Wirtſchaftskriſe ergebenden Minder-
werte der Steuer die Ge ſamtſumme von 250 Millionen
für das geſamte zweite Reparationsjahr erreicht werden
wird, ſofern nicht neue, unvorhergeſehene Ereigniſſe ein-
treten.

Außer den bereits erwähnten Zahlungen für den Dienſt der
Reparationsſchuldverſchreibungen und für die Beförderungsſteuer
ſollte die Reichsbahn während der erſten beiden Jahre nach dem
Uebergang des Betriebsrechts ein Viertel ihrexVorzugsaktien im
Nennwerte von 500 Millionen Goldmark verkwerten und den Er-

Die Reparationsmillionen unſerer Reichsbahn
lös dem Reich zufließen laſſen. Zur Erfüllung dieſer Verpflich-
tung hat die Geſellſchaft dem Reich die 500 Millionen Vorzuge-
aktien übergeben, wobei ſie ſich jedoch ein Rückkaufsrecht auf dieſe
Aktien innerhalb fünf Jahren geſichert hat, um die Aktien un-
mittelbar auszugeben, wenn ſie dies für geeignet hält. Die
anderen Vorzugsaktien der Reichsbahn in Höhe von 1500 Mil
lionen Goldmark ſollen die erforderlichen Mittel für die Aus
gaben auf Vermögensrechnung liefern: Neubauten, Er-
weiterungen von Bahnhöfen und Gleisanlagen, Elektri-
ſierung uſw. Bisher ſchien keine Möglichkeit gegeben, die
Aktien öffentlich zu annehmbaren Bedingungen zu begeben. Auf
dem deutſchen Markt, der ſich

kaum von der Jnflationszeit erholt
hat, konnte man faſt nur hypothekariſche Werte zu 10 v. H. ſowie
kurzfriſtige Anleihen von einem bis zu fünf Jahren unter
bringen. Wegen des Mangels dieſer Hilfsquellen mußte die
Geſellſchaft im Jahre 1925 den größten Teil ihrer außerge
wöhnlichen Ausgaben aus ihren Betriebseinnahmen
beſtreiten. Um dieſe Belaſtung nicht allzuſehr fühlbar wer
den zu klaſſen, hat die Geſellſchaft dem Reich Teile des Aktien-
vorrates zur Verfügung geſtellt und auf dem inneren Markt
ein Paket über 150 Millionen Goldmark Vorzugsaktien be
geben. Für die leichtere Begebung hielt ſie es für erforderlich,
die Garantie des Reiches für die Vorzugsdividende zu erhalten,
wodurch übrigens die Jnhaber in die Lage verſetzt wurden,
dieſe Stücke bei der Reichsbank zu beleihen und ſie zur Anlage
mündelſicherer Gelder zu verwenden. Erwähnt ſei hier, daß die
Reichspoſtverwaltung als Anlage für ihre Poſtſcheck-
gelder 27,5 Millionen und der Finanzminiſter zur Ver
wendung ſeiner verfügbaren Gelder 21,5 Millionen Aktien ge
zeichnet haben. Dieſe Verwaltungen haben die Zertifikate zu
dem dem Bankenkonſortium gewährten Ausgabekurs erhalten
und ſich verpflichtet, ſie n eines Zeitraums von einem
Jahr nicht zu veräußern. Die reſtlichen 101 Millionen der
Ausgabe ſind von dem Konſortium dem Publikum allgemein
angeboten worden; dem Vernehmen nach ſoll. ein bedeutender
Anteil für Rechnung des Auslandes gezeichnet
werden. Nach Ablauf der drei erſten Aktienſerien an das Reich
in Höhe von 550,124 und 107 Millionen Mark und nach der
gegenwärtigen Begebung der 150 Millionen behält die Geſell-
ſchaft noch 1119 Millionen Vorzugsaktien zu ihrer Verfügung.
Sie kann dieſe allmählich realiſieren, um ſich dadurch die er
forderlichen Geldmittel für ihre Ausgaben auf Vermögens
rechnung in den kommenden Jahren zu vezſchaffen.

Der Schluß, den man aus den von der Reichsbahn für ihr
erſtes Geſchäftsjahr vorgelegten Rechnungen ziehen kann, ſcheint
zufriedenſtellend zu ſein. Tatſächlich beträgt

der Ueberſchuß an Einnahmen
über die Betriebsausgaben 818 Millionen, was einer Betriebszahl
von 85,56 entſpricht. Jedoch ſind die Ausgaben außer
ordentlich hoch geſtiegen durch Abſchreibungen, die mit
großer Sorgfalt an den von der Reichsverwaltung übernommenen
Betriebsvorräten getätigt wurden, durch einen Beitrag zu den
Ausgaben auf Vermögensrechnung und durch notwendige
Arbeiten zur Ausgleichung des Rückſtandes an den Unter-
haltungsarbeiten, die in und nach dem Kriege übermäßig einge
ſchränkt worden waren. Man darf daher wohl annehmen, daß
die Reichsbahn bei gutem Verkehr in einem normalen Jahre, in
dem nicht dieſe außerordentlichen Belaſtungen auftreten, eine Be
triebszahl von rund 80 v. H. wird erreichen können. Die anfäng
lichen Ergebniſſe des Geſchäftsjahres 1926 ſind weniger günſtig.
als man dies nach den guten Ergebniſſen des Geſchäftsjahres 1925
erwarten konnte.

c 7
Curtius die Vorlage kurz empfohlen und betont hatte, daß ihr
Ziel eine Erweiterung der Kreditmöglichkeiten des Reiches durch
Schaffung günſtiger Bedingungen für die Unterbringung von
Reichsſchatzwechſeln ſei, äußerte der deutſchnationale Führer
Hergt, Bedenken wegen der Finanzpolitik des jetzigen
Miniſters. Er behauptete, daß der Kaſſenbeſtand ſich von
Monat zu Monat ſchmälere und daß wir mit verhängten
Zügeln in ein großes Defizit hineinkämen. Der
Reichsfinanzminiſter Dr. Reinhold griff ſofort in die Debatte
ein und erklärte, daß die Darlegungen des deutſchnationalen
Redners übertrieben ſeien. Es läge gar kein Grund zum
Peſſimismus vor. Die Reichsfinanzen hätten ſich durchaus in
der erwarteten Weiſe entwickelt. Der Ueberſchuß des ver-
gangenen Etatsjahres habe am 31. März 1926 200 Millionen
Mark betragen. Seitdem hätten ſich die Einnahmen durchaus
im Rahmen der Schätzung gehalten. Die Vorlage ging dann an
den Haushaltsausſchuß. Der deutſch-eſtniſche Schiedgerichts
vertrag wurde in allen drei Leſungen angenommen. Der
däniſche Handelsvertrag wurde in zweiter Leſung
mit 221 gegen 158 Stimmen bei 10 Enthaltungen ange
nommen. Die Vorlage zur Anpaſſung einiger Beſtimmungen
der Reichsverſicherungsordnung und des Angeſtelltenverſiche
rungsgeſetzes an das Reichsknappſchaftsgeſetz wurde gebilligt.
Anträge über die Hochwaſſerſchäden an den Ausſchuß.
Am Donnerstag werden vor allem Mieterſchutzfragen behandelt
werden.

Profeſſor Keynes in der Berliner
Univerſität

Berlin, 23. Juni.
Jn der großen Aula der FriedrichWilhelms Univerſität hielt

heute abend der bekannte engliſche Profeſſor der politiſchen Oeko
nomie an der Univerſität Cambridge, John Mahnard Keynes,
einen Vortrag über „Das Ende des Laiſſez-faire Privat oder

Gemeinwirtſchaft?“ SKeynes gibt in ſeinem Vortrag einen Ueberblick über die Ge
ſchichte des Jndividualismus, der aus naturphiloſophiſchen An
fängen heraus ſich mit dem Laiſſez-faire, der Freihandelstheorie,
in der Wirtſchafts und damit auch Staatspolitik der letzten zwei

-Jahrhunderte feſtſetzte. Keynes beſtreitet nicht die Zweckmäßig-
keit dieſes Laiſſezfaire, fordert aber zu einer gründlichen Revi-
ſion der ökonomiſchen Grundlagen dieſer Theorie auf, da die All-
gemeinverſtändlichkeit der zukünftigen wirtſchaftlichen und ſozialen
Struktur des Völkerlebens für eine glückliche Löſung der ſchwieri
gen Probleme der Gegenwart ſei. „Mir ſcheint“, ſchloß Keynes
ſeinen mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag, „daß heut-
zutage keine einzige Partei auf der ganzen Welt das richtige Ziel
mit den richtigen Mitteln verfolgt. Materielle Armut gibt den
Anſtoß zu Umwälzungen gerade unter Umſtänden, die dem Expe-
riment wenig Spielraum gewähren. Materieller Wohlſtand lähmt
dieſen Antrieb gerade unter Umſtänden, unter denen man eine
Umgeſtaltung wagen dürfte. Europa fehlen die Mittel und Ame-
rika fehlt der Wille, den erſten Schritt zu tun. Wir brauchen
neue Ueberzeugungen, die ganz natürlich aus der ehrlichen

Prüfung des Verhältniſſes unſerer Gefühle zu den Tatſachen der
Außenwelt herauswachſen.“

Der Rektor der Univerſität Berlin, Profeſſor Pompeckj, ſprach
Profeſſor Keynes den aufrichtigen Dank der Univerſität Berlin
aus und überreichte ihm „Die Geſchichte der Univerſität Berlin“
mit einer Widmung als Erinnerungszeichen. Er betonte, daß
Profeſſor Keynes als „zweiter Ritter St. Georg in Deutſchlands
ſchweren Stunden für die Wahrheit geſtritten und geſiegt habe.“
Er hoffe, daß die Zeit nicht mehr fern ſein möge, in der die Hoch-
ſchulen und Univerſitäten aller Länder unter Reſpektierung der
eigenen nationalen Jntereſſen im Dienſte der Wiſſenſchaft und
der höheren Aufgaben der Menſchheit zuſammen arbeiten würden.

Unter den Perſönlichkeiten aus Diplomatie und Wiſſenſchaft,
die dem zahlreich beſuchten Vortrag beiwohnten, ſah man u. g.
den engliſchen Botſchafter Viscount d'Abernon.

Ausklang der Veldeſer Konferenz
Veldes, 23. Juni.

In Veldes iſt es wieder ganz ſtill geworden, nachdem die
letzten Miniſter und Geſandten wieder abgereiſt ſind. Nur über
dem kleinen Schloß am r des Dorfes, wo die Königin
ihren Frühlingsaufenthalt verbringt, weht noch die ſerbiſche
Königsfahne. Das Wetter iſt wieder beſſer; während der beiden
letzten Konferenztage goß es in Strömen, ſo daß ſelbſt der Ver-
kehr zwiſchen dem Hotel der Delegationen und dem Preſſehotel
zwiſchen beiden vielleicht 300 Meter faſt immer im Auto ſtatt
finden mußte. Das magere ſachliche Ergebnis der
Konferenz iſt ſchon bekannt. Beneſch hat ſeinen ſüdſlawiſchen
Freunden den ihnen turnusmäßig zuſtehenden Völkerbundsrats-
ſitz entlockt und ihn zur Verbeſſerung der etwas ſehr getrübten
Beziehungen zu Rumänien dieſem verſprochen; das gleichzeitige
Verſprechen, ſich dafür einzuſetzen, daß Nintſchitſch dieſes Jahr
den Vorſitz im Völkerbund bekommt, dürfte ihm leicht gefallen
ſein, da dieſe Wahl ja noch nicht von dem Kommis Voyageur in
Außenpolitik abhängt. Sonſt hat man die Ratsſitzfrage ohne die
großen Brüder nicht vorwärts bringen können und hat deshalb die
nächſte Konferenz nach Genf verlegt, ein übrigens recht
koſtſpieliges Vergnügen, wenn dort derſelbe Apparat aufgeboten
werden ſoll wie in Veldes.

Davon lohnt es ſich noch, ein wenig zu erzählen. Jeder
Miniſter bringt außer ſeinem Kabinettschef zwei bis vier Re
ferenten ſeines Außenamtes und die Geſandten in den beiden
anderen Staaten mit, dazu das kleinere Perſonal und den Preſſe
chef mit allen ſeinen Gehilfen. Das ſind außer den Gattinnen
und dem Undſoweiter, das auf dem Balkan ja nie fehlt, je etwa
20 bis 30 Perſonen. Dazu waren von den drei Staaten etwa je
15 bis 20 Preſſeleute aufgeboten, ſo daß der ſonſt noch recht ſtille
Kurort Veldes, der ſich unter ſeinem neuen Namen Bled größter
Unbekanntheit erfreut, plötzlich 120 bis 150 Gäſte ſah, die faſt
ausnahmslos Gäſte der ſüdſlawiſchen Regierung
waren. Dazu für das Galadiner noch die höhere Beamtenſchaft
und Militär aus Laibach oder jetzt Ljubljang, alles in Frack und
voller Ordensgala (die Journaliſten ſagten: Kriegsbemalung),
man ſieht, nach außen hin geſchieht etwas, je koſtbarer aber der
Rahmen, deſto weſensloſer das Bild. Natürlich wird man die ein-
heimiſchen Preſſeleute nicht alle nach Genf mitnehmen, ſchon weil
es dorthin keine Freikarten auf der Bahn gibt, aber auch, weil
man kaum zeigen wollte, wie wenig ſie franzöſiſch können. Aber
auch der ſonſtige Apparat wird dort viel koſten, wenn man ihn
nicht ſcharf begrenzt.

Sachlich könnte das auch nichts ſchaden, denn es geſchieht ja
doch, was Herr Beneſch ſagt, und darum war es am erſten Tag
dorh recht peinlich als es ſchien die amtliche Avalaagentur hat
ſich da den Mund ſehr verbrannt als ob dieſer Hauptakteur
vor dem erſten Akt abreiſen müßte. So hat er nur ſeinen Freund
Hajek, den Prager Vreſſechef, nach Prag geſchickt, und der ſcheint
es ganz gut gemacht zu haben, denn Herr Beneſch iſt erſt am
Sonntag abgereiſt.

Natürlich hat man von ſo r ren Dingen wie der
ſchwerbedrückten ſloweniſchen Minderheit in den
jetzt italieniſchen Juliſchen Alpen, in Trieſt und Fiume und dem
S Gebiet von Jſtrien hier nicht geſprochen. Dazu iſt u
intſchitſch viel zu ſehr der in Slowenien viel gehaßte Exponent

der italieniſchen Politik in Belgrad, als daß ſo brenzlige Fragen
eine Rolle ſpielen dürften. Jmmerhin der ſechsſprachige Pro
ſpekt für die ſloweniſchen Kurorte weiſt außer den drei Landes-
ſprachen an ſechſter Stelle zwar deutſch, aber nicht ein
Wortitalieniſch auf, und alle ſloweniſchen Preſſeleute ver-
ſicherten ihren wenigen deutſchen Kollegen immer und immer
wieder des blutigen Haſſes gegen den Erbfeind Jtalien-
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Vor einem Zündholzmonopol?
Von Dr. Oskar Starke, München.

Jn, Allen Zweigen unſerer Wirtſchaft herrſcht gegenwärtidas Beſtreben, durch einen Zuſammenſchluß 98 her i
zontaler Richtung die Produktion zu verbilligen, um da
durch den Anſchluß an die Weltmärkte wieder zu finden. Wir
ſehen heute ſchon große Truſtgebilde in der Farbeninduſtrie, in
der Kohlen und Stahlwirtſchaft und in der Zuckerinduſtrie. Be
ſonderes Intereſſe beanſpruchen die Vorgänge in der Zündholz-
Induſtrie, da hier das Ausland maßgebend in die Umgeſtaltung
eingreift. Wie ernſt dieſe Dinge beurteilt werden, zeigt eine
Interpellation der demokratiſchen Reichstagsfraktion, ob die
Regierung von der Abſicht des Schwedentruſtes, in Deutſchland
ein privates Zündholzmonopol aufzurichten, Kenntnis habe und
was ſie zu tun gedenke, um dieſer Entwicklung einen Riegel
vorzuſchieben.

Die Lage der deutſchen Zündholz-Jnduſtrie iſt noch immer
ſehr verworren. Die Ausſchaltung der Einfuhr durch die Zoll
ſperre, die in den Nachkriegsjahren überall zu Tage getretene
übermäßige Ausdehnung der Produktionsanlagen
und die Gründung neuer Werke haben zu einer Auf-
blähung der Produktion geführt, die durch die ſtark geſunkene
Nachfrage des Jnlandes und die Abſperrung auslänbiſcher Ab-
ſatzmärkte zu einer ernſten Kriſe geführt hat. Der Bedarf des
deutſchen Marktes kann jährlich mit ungefähr 150 000 Kiſten
zu je 1000 Paketen, von denen jedes 10 Schachteln enthält, an
genommen werden. Die vorhandenen Anlagen würden aber aus
reichen, mehr als die doppelte Menge des Bedarfes herzuſtellen.
Die Uelberproduktion mußte, ſollte nicht über kurz oder lang
dieſe Jnduſtrie zuſammenbrechen, unterbunden werden. Wege
zur Abſtellung der Mißſtände zu ſuchen, wäre die Aufgabe desVereins Den tſcher Zündholz-Fabrikanten ge-
weſen, der noch im vorigen Jahre ungefähr drei Viertel der
Produktion umfaßte und deſſen Führung die A.G. Union
Vereinigte Zündholz- und Wichſe- Fabriken in
Augsburg, die damals noch als das größte deutſche Werk unge
fähr die Hälfte der Produktion herſtellte, übernommen hatte.
Die Vorausſetzungen für ein erfolgreiches Vorgehen waren
gegeben, da er den größten Teil der deutſchen Fabriken um-
faßte. Wenn trotzdem heute das Ergebnis der Arbeit des Ver
bandes ſehr wenig befriedigend iſt, ſo darf man wohl zu einem
guten Teil die Schuld dem mangelnden Zuſammengehörigkeits-
gefühl innerhalb des Kreiſes der Zündholzfabrikanten zumeſſen.
Man hat anſcheinend kein anderes Mittel gefunden, als nach
Staatshilfe zu rufen und die Wiedereinführung der
Kontingentierung, wie ſie in den Jahren 1909 bis
1919 beſtanden hatte, zu fordern. Dabei vergißt man aber
anſcheinend, daß gerade in den Jahren nach der Aufhebung der
Kontingentierung die Zündholzinduſtrie am ſtärkſten aufgebläht
wurde, daß die neuentſtandenen Fabriken ebenfalls eine Kontin-
gentsquote beanſpruchen dürfen, wenn man nicht das Gewerbe
ohne Grund konzeſſionspflichtig machen und dabei die neueren
Gründungen ausſchließen will. Ebenſo ſcheint nicht genügend
beachtet zu werden, daß auf den Einzelnen kaum ein größeres
Kontingent fallen kann, wenn der ganze Jnduſtriezweig gegen
wärtig vielleicht gerade zur Hälfte beſchäftigt iſt.

Es kam, wie es kommen mußte. Das Ausland fand in der
kapitalſchwachen, unter ſich uneinigen Zündholzinduſtrie ein will
kommenes Objekt für eine Annektion. Der Schwedentruſt,
der nach der neuerdings aufgenommenen Zuſammenarbeit mit
amerikaniſchen Bankkreiſen über eine außerordentlich ſtarke
Finanzkraft verfügt, drang ſchon 1920 in die deutſche Zündholz-
induſtrie ein. Die außerordentlich reichen Mittel, die ihm zur
Verfügung ſtanden, und die vielſeitigen Erfahrungen, die er ſich
in den letzten Jahrzehnten in ſeinen über die ganze Welt ver
ſtreuten Betrieben erworben hat, ermöglichten es ihm, den ein
zig gangbaren Weg zum Aufbau einer rentablen Zündholz-
fabrikation zu beſchreiten: er kaufte Werke auf, um dann ver
altete Betriebe ſtill zu legen und geeignete neue Werke auszu-
bauen.
heitlichen Leitung in Hamburg zuſammengefaßt. Jhm ſteht
eine Gruppe gegenüber, die durch die Jnitiative des Präſidenten
der Amſtelbank in Amſterdam, Dr. Regendanz, zu-
ſtande gekommen iſt. Es ſind dies die im November und
Dezember 1925 gegründeten Firmen Norddeutſche Zünd-
holz A.G. in Berlin und Süddeutſche Zündholz
A. G. in München. Dieſe beiden Unternehmungen haben, ob-
gleich ſie erſt kurze Zeit beſtehen, ſchon eine rege Tätigkeit
entwickelt. Während die Norddeutſche Zündholz A.G. bereits
produziert, hat ſich die Münchener Firma nur mit dem Vertrieb
befaßt. Sie wird vorausſichtlich bald zur eigenen Herſtellung
übergehen. Nach der Zuſammenſetzung des Aufſichtsrates der
beiden Geſellſchaften kann angenommen werden, daß die Mittel
dieſer Gruppe aus deutſchem und holländiſchem Beſitz ſtammen.

Die dritte und letzte Gruppe bilden die Unternehmungen,
die noch im Verein der Deutſchen Zündholz-Fabrikanten zu
h ſind. Es handelt um ungefähr 15 Firmen,
ie ihren Sitz zum größten Teil in Bayern haben. Dieſer

Verband, der in den letzten Jahren ungefähr 40 Firmen um-
faßte, die insgeſamt drei Viertel der Produktion herſtellten
der Kaſſeler Konzern iſt ſchon ſeit längerer Zeit ausgeſchieden

hat ſeine frühere Bedeutung verloren. Das bisher größte
deutſche Unternehmen, die „Union“ in Augsburg, ferner
ſämtliche dem Schwedentruſt naheſtehenden Firmen ſind aus
dem Verein ausgetreten.

Ueber die Beteiligung dieſer drei Gruppen an der deutſchenZündholzproduktion ſind dahlen naturgemäß ſehr ſchwer zu er

langen. Man wird wohl ungefähr das Richtige treffen, wenn
man annimmt, daß der Schwedentruſt mindeſtens 35 v. H.,
die Regendanzgruppe vielleicht 50 v. H. und der „Ver
ein“ vielleicht 15 v. H. der deutſchen Erzeugung herſtellen.
t dieſe A n mit einiger Vorſicht aufgenommen
werden, da wahrſcheinlich der Anteil des Schwedentruſtes be
reits größer iſt oder bald werden wird, als hier geſchätzt worden
iſt. Jedenfalls verfügt der Schwedentruſt durch die Zuſammen
legung ſeiner Betr über das gegenwärtig größte Werk, das
bereits die „Union“ in Augsburg überflügelt hat. Die „Union“
hat Anſchluß an die Süddeutſche Zündholz A.G. gefunden: ſeit
dem 1. Januar 1926 hat mit ihr auf mehrere Jahre ein
Produktionsabkommen geſchloſſen, ſo daß faſt ihre ganze Er
zeugung von der Süddeutſchen Zündholz A.G. übernommen
wird.

Wie ſich die Verhältniſſe in der deutſchen Zündholzinduſtrie
weiter entwickeln werden, iſt gegenwärtig ſchwer abzuſchätzen.
Da dieſer Jnduſtriezweig ebenſo wie die ganze Wirtſchaft ſehr
ſchwer unter dem Kapitalmangel und unter der Abſatzkriſe
leidet, kann die Befürchtung, daß der Schwedentruſt ſeine Aus
dehnungsbeſtrebungen fortſetzen wird, nicht von der Hand ge
wieſen werden. Hat er hierin Erfolg, ſo iſt der Schritt bis zur
Errichtung eines privaten Monopols nicht mehr groß. Mit dem

Produktionsmonopol fällt ihm dann auch das Preis
monopol zu. Eine wirklich erfolgreiche Sanierung kann nur
durch Stillegung unmoderner Betriebe und Ausbau leiſtungs-
fähiger Anlagen durchgeführt werden. Bei dem im Augenblick
noch herrſchenden Kräfteverhältniſſen zwiſchen den drei Gruppen
wäre bei einem engeren Zuſammenarbeiten der in der

Der Schwedentruſt hat ſeine Werke unter einer ein

208 auf 217 erhöht,

RegendanzGruppe und im „Verein“ zuſammengeſchloſſenen
Unternehmungen ein erfolgreiches Arbeiten nach den angeführ-
ten Grundſätzen ſicherlich noch ausſichtsreich.

Einſtweilige Aufhebung des amerikaniſchen Hollerlaſſes
gegen deutſche Eiſen und Stahlerzeugniſſe. Wie der „Halleſchen
Zeitung“ aus NewHork gemeldet wird, hob das Schatzamt zeit
weilig den Erlaß auf. Die Aufhebung erfolgte auf Grund eines
deutſchen Proteſtes, in dem angeboten wird, die Frage der an
geblichen deutſchen Exportprämie aufzuklären. Es bleiben zu
nächſt die Normalzölle beſtehen.

Stahlwerke Röchling-Buderus A.-G. in Wetzlar. Der bei
einem Vortrag von 91 202 R.-M. für 1925 ausgewieſene Rein
gewinn von 5308 R.-M. ſoll wiederum vorgetragen werden,
ſo daß eine Dividende nicht verteilt wird (0 Proz.). Die
zerwaltung ſchlägt die Erhöhung des Aktienkapitals um 1 auf

3 Mill. R.M. vor.
Linke-Hofmann-Lauchhammer A.-G., Breslau. Die o. H.-V.

genehmigte die Regularien. Vertreten war ein A.-K. von
60 881 140 Rm. mit 6039 114 Stimmen. Der Gewinn von
110 580 Rm. wird auf neue Rechnung vorgetragen. Die not
wendigen Aenderungen des Geſellſchaftsvertrages auf Grund der
Fuſion mit der Eiſenbahn-Materialleihanſtalt
A.G. und der Oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie A.G.
wurden genehmigt. Die turnusmäßig aus dem A.R. ausſcheiden
den Mitglieder wurden wiedergewählt. Ueber den laufenden Ge
ſchäftsgang berichtete Genevraldirektor Dr. Eichberg, daß die Stahl
werke ebenſo wie die Maſchinenfabriken relativ befriedigend be
ſchäftigt ſeien. Der Waggon und Lokomotivbau ſei mit der Aus
lieferung größerer Auslandsaufträge beſchäftigt. Reichsbahnauf-
träge liegen in kleinem Ausmaße vor. Die Abwicklung der Aus-
landsaufträge habe im laufenden Geſchäftsjahr eine Verbeſſerung
des Finanzſtatuts bewirkt, die ſich in einer weiteren Verminde
rung der Kreditoren ausdrückt. Zum Geſchäftsbericht wurde noch
bemerkt, daß die neue oberſchleſiſche Geſellſchaft auf Grund der
Verhandlungen mit den Reichs und Staatsbehörden mit Wirkung
vom 1. Oktober 1925 ins Leben gerufen worden ſei.

Rhenania-Kunheim, Verein Chemiſcher Fabriken A.-G.,
Berlin. Die Geſellſchaft, die im Berichtsjahre 1925 durch die
Vollfuſion der beiden Firmen Rhenania, Verein Chemiſcher
Fabriken A.G. und Chemiſche Fabriken Kunheim u. Co. A.G.
entſtanden iſt, legt nunmehr ihren erſten er
vor. Laut Gewinn und Verluſtrechnung ergibt ſich ein Roh-
gewinn von 6184 833 M. (beide Geſellſchaften vor der Fuſion
zuſammen 4379 322 M.). Allgemeine Unkoſten ſtellten ſich auf
3 436 021 (2 321 650) M., Steuern auf 1 245 990 (1 792 224) M.,
ſo daß nach Berückſichtigung der Abſchreibungen in Höhe von
1279 317 (136 700) M. ein Reingewinn von 345 871
(128 735) M. einſchließlich Vortrag zur Verfügung ſteht. Auch
nach der Fuſion gelangt eine Dividende auf Stammaktien nicht
zur Verteilung. Die Preisrückgänge und das unbefriedigende
Herbſtgeſchäft in Düngemittelnt übten einen ungünſtigen Ein-
fluß auf das Jahresergebnis aus und veranlaßten die Geſell
ſchaft, einen Teil der Produktion auf Lager zu nehmen. Jn der
Bilanz wird das Vermögen der beiden fuſionierten Weſell-
ſchaften zuſammengezogen aufgeführt. Das neue Kapital be
läuft ſich auf 20540 000 M. (36 400 000 M. vor der Fuſion).
Wertpapiere und Beteiligungen zeigen nach Einzug der Ver
wertungsaktien einen Rückgang von 9022 480 auf 4468 177 M.
Die in den Vorjahrsbilanzen mit 12061 858 M. ausgewieſenen
Debitoren haben ſich auf 5 105 242 M. vermindert. Das Bank-
guthaben erſcheint mit 860 675 (235 357) M. Vorräte zeigen
infolge der Notwendigkeit, Produktion auf Lager zu nehmen,
ein Anwachſen von 6086 459 auf 6779 047 M. Kreditoren
erſcheinen mit 5 300 223 (6 906 042) M. Weſentlich erhöht ger
Bankverpflichtungen mit 5 826 808 (427 989) M. Ueber die Aus-
ſichten ſind im Bericht keinerlei Angaben enthalten.

Phil. Penin, Gummiwaren-Fabrik, A.-G., Leipzig-Plagwitz.
Jn der o. H.-V. kam es zu einer ausgedehnten Ausſprache über
den Geſchäftsgang der letzten Jahre. Den Angaben der Ver
waltung, die den Rückgang des Unternehmens auf unverhältnis-
mäßig hohe Dividendenausſchüttungen der Vorjahre zurück
führte, ſtand die Auffaſſung einiger Aktionäre gegenüber, daß
die ungünſtige Lage von den Verwaltunsorganen verſchuldet
worden ſei. Es wurde ſchließlich beſchloſſen, zur Deckung des
Verluſtes von insgeſammt 178 270 Rm. das Spezialreſervekonto
in Höhe von 27 490 Rm. und das Reſervekonto in Höhe von
150 780 Rm, zu verwenden. Um die Reorganiſation durchzu-
führen und zu finanzieren und die Schuldenlaſt zu reduzieren,
wurde beſchloſſen, den Beſchluß auf Kapitalerhöhung vom
24. Juni 1925, der bisher noch nicht durchgeführt werden konnte,
aufzuheben, Ferner wurde beſchloſſen, das bisherige
Stammaktienkapital von 1 128 000 Rm. im Verhältnis von 5:1
auf nom. 225600 Rm. zuſammen zulegen und zugleich
um nom. 274 400 Rm. neue Stammaktien auf nom. 500 000
Rm. wieder zu erhöhen, 450000 Rm. neue, mit einer
nachzahlungspflichtigen Vorzugsdividende von 10 Prozent aus
geſtattete, im Liquidationsfalle mit 110 Prozent rückzahlbare
Vorzugsaktien ſollen geſchaffen werden, ſodaß ſich das geſamte
Kapital nach der Sanierung bis auf nom. 950 000 Rm, erhöhen
wird.

Leipziger Gummi A.-G. Jn der Generalverſammlung der
Leipziger Gummiwarenfabrik A.G. vorm.
Julius Marx, Heine u. Co. in Leipzig wurden von ver-
ſchiedenen Aktionären die mit etwa 205 000 Rm. ausgewieſenen
Generalunkoſten als zu hoch bezeichnet und der Verwaltung an
heimgeſtellt, geeignete Erſparnismaßnahmen zu veranlaſſen,
worauf die Erklärung abgegeben wurde, daß der Aufſichtsrat auf
ſeine Bezüge für 1925 verzichtet habe und auch die Direktoren und
Prokuriſten ihre Bezüge, allerdings nur vorläufig, redugziert
hätten; die Rückſtände ſeien unter Kreditoren verbucht worden.
Der Verluſtabſchluß in Höhe von 190 416 Rm. wurde genehmigt
und die Entlaſtung der Verwaltung gegen zehn Stimmen erteilt.Ferner wurde beſchloſſen, daß die Sammgakkien im Verhältnis

5: 1 von 575 000 auf 115 Rm., die Vorzugsaktien Lit. A von 83000
Reichsmark auf 1500 Rm. und die Vorzugsaktien Lit. B von
10 000 Rm. auf 5000 Rm. zuſammengelegt werden. Von dem er
zielten Buchgewinn werden 190 416 Rm. zur Deckung der Unter
bilanz gebraucht, ſo daß etwa 276 000 Rm. für Rückſtellungen und
Abſchreibungen auf Jmmobilien, die veralteben Maſchinen ſowie
auf Warenbeſtände und Debitoren verwendet werden können.

Allgemeine Deutſche Credit-Anſtalt, Leipzig. Wie wir
hören beabſichtigt Direktor Mauritz im Laufe des Jahres aus
dem Vorſtand des Jnſtitutes auszuſcheiden, um ſich von den Ge
ſchäften zu entlaſten. Seine Zuwahl zum A.-R., des Jnſtitutes
wird in der nächſten H.-V. vorgeſchlagen werden. Es erſcheint
dem A. R. erwünſcht, in der Perſon des Herrn Mauritz noch ein
A.R. Mitglied zu gewinnen, das kraft ſeiner bankmäßigen
Vorbildung und bisherigen Poſition in beſonderem Maße an
den vom A.R. zu erfüllenden Aufgaben mitwirken kann.

Gerings Veränderung der Jnſolvenzzahlen, in der dritten
Juniwoche. Jm Vergleich zur Vorwoche zeigen die Jnſolvenz-
zahlen in der dritten Juniwoche nur geringe Veränderungen,
und zwar hat ſich die Zahl der eröffneten Konkurſe von

während die angemeldeten Geſchäfts
aufſichten von 108 auf 110 geſtiegen ſind. Von den in der
Berichtswoche betroffenen Geſellſchaften haben Konkurs ange-
meldet: 4 A.G. (8), 16 G. m. b. H. (11), 2 Kommanditgeſ. (4),
3 eingetr. Gen. (2), 11 o. H. G. (17); Geſchäftsaufſicht beantragt
haben 5 G. m. b. H. (7), 1 Komm.-Geſ. (0), 8 o. H. G. (8).

e 6

Ruhrkohlenförderung
Die Kohlen förderung im Ruhrrevier hatte in der

erſten Hälfte des vorigen Jahres ſtändig abgenommen, in der
zweiten Hälfte war ſie dagegen wieder ziemlich gleichmäßig ge
e und hatte etwa den Stand zu Beginn des Jahres er
reicht. Seit Anfang d. Js. war die Förderleiſtung dann wieder
ſtetig ſtark zurückgegangen, da bei der Notlage der deutſchen Jn
duſtrie und den Verhältniſſen auf dem Weltmarkt die Abſatz
möglichkeiten beſchränkt waren. Der Ausbruch des engliſchen
Koblenſtreiks hat die deutſche Kohlenförderung bedeutend auf-
leben laſſen, wenn auch bisher keineswegs in dem erhofften
Maße. Die Durchſchnitts-Förderleiſtung des Jahres 1918 iſt
bei weitem noch nicht erreicht. Jn der Kokserzeugung iſt
ſeit Anfang des vorigen Jahres ein faſt ſtändiger Niedergang
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1228zu vergeichnen; auch der engliſche Kohlenſtreik hat für den
Hoksabſatz des Ruhrgebietes keinen nennenswerten Aufſchwung
er da die ausländiſchen Bezieher ſtarke Zurückhaltung
üben,

Bergwerksgeſellſchaft Trier m. b. H., Hamm i. W. und Ge
werkſchaften Trier I III in Hamm i. W. Der Abſchluß der Ge
ſellſchaft für das Geſchäftsjahr 1925 ergibt einen Betriebs-
gewinn von 1 928 916 Rm., dem Steuern und Geſchäftsunkoſten
in Höhe von 924292 Rm. und Abſchreibungen in Höhe von
1549 040 Rm, gegenüberſtehen, ſo daß ein Verluſt von 549 416
Rm. zu verzeichnen iſt. Einſchließlich des Verluſtvortrages aus
16024 im Betrage von 650 957 Rm. wird ein Geſamtverluſt
von 1 200873 Rm. vorgetragen.

Bezüglich der Erzeugung der Zechen Radbod und Baldur teilt die
Verwaltung mit, daß ſich die Kohlenförderung beider Zechen gegenüber dem
Vorjahre um 17,67 von 1 187 835 Tonnen auf 1 397 717 Tonnen, er
höht hat. Auch die Kokserzeugung zeigt eine Steigerung um 10,46 Prozent,
von 4377 Tonnen auf 4717 Tonnen. Entſprechend der Mehrherſtellung an
Koks iſt auch die Herſtellung an Nebenerzeugniſſen geſteigert. Die Leucht
gasabgabe an die Städte Münſter und. Hamm ſtellte ſich im Berichtsjahre auf
13 609 271 Kubikmeter (14 091 501 Kubikmeter). An elektriſcher Energie wurden
auf Radbod und Baldur zuſammen 43 300 730 Kilowattſtunden (41 274 119)
erzeugt. Davon wurden 9 562 360 Kilowattſtunden (9 045 989) verkauft. Die
Fabrikation an Ziegelſteinen belief ſich auf 1 792 000 Stück (1 530 975) und an
Kalkfandſteinen auf 955 000 Stück (0). Jm Berichtsſahre haben die Abſatz
ſchwierigkeiten ihren Fortgang genommen. Die Haldenbeſtände ſtellten ſich
1925 auf 74 052 Tonnen, davon 45 472 Tonnen Koks gegenüber einem Ge
ſamtbeſtand von 33 680 Tonnen Ende des Vorſahrs. Der ſchlechte Geſchöfts-
e berileee eine Verminderung der Belegſchaſten von 6063 auf 5267 Mann

Jn der Bilanz erſcheinen Beteiligungen mit 0,65 Mill.
Rm., Debitoren mit 2751 677 Rm. Kreditoren ſtehen mit
1,45 Mill. und noch nicht abrechnungsfähige Verpflichtungen mit
1,44 Mill. Rm. zu Buche. Der Abſatzmangel hat auch in den
erſten Monaten des laufenden Jahres bedrohlich zuge-
nommen, ſo daß die Belegſchaften weiter vermindert werden
mußten. Durch den Anfang Mai in England ausgebrochenen
Bergarbeiterſtreik iſt die Nachfrage nach Ruhrkohlen lebhafter
geworden. Doch herrſcht auf dem Koksmarkt nach wie vor eine
kaum jemals dageweſene Depreſſion.

Bergbau A.G. Lothringen, Hannover. Die o. H.-V. geneh
migte die Regularien für 1925 und erteilte Entlaſtung. Der
Rohgewinn beträgt 7 786 057 R.-M., die Generalunkoſten, Zin
ten, Steuern, Ausgaben für Werkanlagen, Beteiligungen und
Wertpapiere dagegen 16617 205 R. M. Hieraus ergibt ſich nach
Berückſichtigung des Gewinnvortrages und des Reſervefonds von
1924 in Höhe von 6 898 278 R.-M. ein Verluſt von 1932 871
Reichsmark, der auſ neue Rechnung vorgetragen wird.

Portland-Cement-Fabrik Rudelsburg A.-G., Bad Köſen.
Das Unternehmen hat im abgelaufenen Geſchäftsjahr 1925 einen
Betriebsüberſchuß von 249 075 RM. erzielt. Nach Abzug der
Handlungsunkoſten, Steuern, Speſen, Abſchreibungen uſw. er-
gibt ſich unter Berückſichtigung des Verluſtvortrages von 1925
in Höhe von 2299 RM. ein Reingewinn von 10474 RM.
Hieraus ſollen 8000 RM. dem Reſervefonds, der bekanntlich im
vorigen Jahr zux Deckung des Verluſtes herangezogen worden
iſt, zugeführt und 2474 RM. vorgetragen werden. Jn der
Bilanz haben die Anlagewerte einen geringen Zugang er-
fahren und ſind nach den üblichen Abſchreibungen mit 640 515
RM. angegeben. Der Barbeſtand hat ſich von 6237 RM. auf
2476 RM. verringert. Rohſtoffe und Vorräte zeigen eine Zu-
nahme von 59 986 auf 105 203 RM. Beteiligungen ſind gegen
über dem Vorjahr mit 25 301 unverändert geblieben. Dagegen
haben die Forderungen eine Erhöhung von 58 6540 RM. auf
134 711 RM. erfahren. Jhnen ſtehen auf der Paſſivſeite Schulden
gegenüber, die von 69 576 RM. auf 96 820 RM. angewachſen
ſind. Banken figurieren mit 1057 RM. Das A.-K. beträgt be
kanntlich 800 000 RM. Für das laufende Geſchäftsjahr laſſen
ſich Vorausſagen nicht machen. Der Abſatz in den erſten
Monaten iſt leider gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres
zurückgeblieben.

Beton- und Monierbau A.-G., Berlin, Die r die
bekanntlich noch für 1924/25 eine Dividende von 7 Prozent ver
teilte, legt für das am 81, Januar 1926 beendete Geſchäftsjchr
einen dividendenloſen Abſchluß vor. Jn der Ge
winn- und Verluſtrechnung, in der das Roherträgnis und die
Betriebsunkoſten leider nicht erſcheinen, zeigt der Bruttogewinn
eine Steigerung von 346 810 Rm. i, V. auf 437 278 Rui, Un
koſten der Hauptverwaltung erforderten 131 702 (124 190) Rm,,
Steuern 122 619 Rm., Zinſen 45 368 Rm., ſo daß nach Vor
nahme von Abſchreibungen in Höhe von 84 287 (71 686) Rm.
ein Reingewinn von 43296 (150 934) Rm. verbleibt. Jn
der Bilanz ſind Guthaben bei der Kundſchaft von 477 850
Rm. i. V. auf 11268383 Rm.,, Guthaben bei Banken von
101 924 Rm. auf 162 961 Rm. geſtiegen. Unter den Paſſiven
iſt das Konto „Anzahlungen und Abſchlagszahlungen auf
Bauten“ mit 1588 829 (1 587 196) Rm. nahezu unverändert.
Hreditoren zeigen eine ſtarke Zunahme und zwar von 851 186
Rm, i. V. auf 1180263 Rm. Für das laufende Jahr
dürfe nach der bisherigen Entwicklung des Geſchäftes ein an
gemeſſener Ertrag erwartet werden.

Fünfter deutſcher Getreidehandelstag in Magdeburg. Der
Termin des 5. Deutſchen Getreidehandelstages iſt auf den
27. Auguſt 1926 feſtgeſetzt worden
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Generalverſammlungen
25. Juni

Nachtrag: Sachſenwerk, Licht-, Kraft-A.-G., Niederſedlitz
ord. 12 Uhr, Dresden. Zahnräderfabrik Köllmann A.-G., Leipzig ord.
12 Uhr, Leipig.

28. Juni:
A.G. für Eiſeninduſtrie und Brückenbau (vormals

Harkort), Duisburg ord. 4 Uhr, Köln. A.G. Bismarckshall, Biſchoffe
rode (Kr. Worbis) ord. 1 Uhr, Caſſel. A.G. Deutſche Kaliwerke,
Caſſel ord. 12 Uhr, Caſſel. Benz u. Ci., Rheiniſche Automobil- und
Motoren Fabrik A.“G., Mannheim ord. 11 Uhr, Mannheim. Berlin
Borſigwalder Metallwerke Löwenberg A.-G., Berlin-Borſigwalde ord.
9 Uhr, Borſigwalde. Hannoverſche Portland-Cementfabrik A-G., Mis-
burg, Hannover ord. 12 Uhr, Misburg. Kali-Jnduſtrie A.-G., Caſſel

ord. 9 Uhr, Caſſel. Kaliwerke Großherzog von Sachſen A.-G., Dietlas
(Rhön) ord. 126 Uhr, Caſſel. Maſchinen und Fahrzeug- Fabriken Alfred
Delligſen A.-G., Alfeld a. Leine ord. 3 Uhr, Hannover Neu-Guinea-
Compagnie, Berlin außerord. 12 Uhr, Berlin. Teutonig Misburger
PortlandCementwerk, Hannover ord. 12 Uhr, Geſchlok. ZwickauOber-
hohndorfer SteinkohlenbauPerein, Zwickau ord. 32 Uhr, Zwickau.

Johann Caſpar

29. Juni:
Bank für Landwirtſchaft A.“G., Berlin ord. 12 Uhr, Berlin.

BremenBeſigheimer Oelfabriken, Bremen ord. 12 Uhr, Bremen.
Daimler Motoren-Geſellſchaft, BerlinStuttgart-Untertürkheim ord. 11 Uhr,
Stuttgart. Deutſche Länderbank A.-G., Berlin ord. 10 Uhr, Geſchlok.

Deutſche Vereinsbank, Frankfurt a. M. ord. 11 Uhr, Frankfurt a. M.
DeutſchOberſchleſiſche Zink-Jnduſtrie A.-G., Berlin ord 1 Uhr, Berlin.
Harburger Gummiwaren- Fabrik „Phönix“ A.-G., Harburg a. E.

ord. 11 Uhr, Geſchlok. Miag Mülhenbau- und Jnduſtrie A-G., Frankfurt
a M. ord. 11 Uhr, Geſchlok. Neckarsulmer Fahrzeugwerke A.-G.,
Neckarsulm ord. 116 Uhr, Heilbronn. Phönicia-Werke A.-G Elſterwerda ord. 12 Uhr, Elſterwerda. Oskar Skaller A. G., Berlin
11 Uhr, Berlin. WVereinigte Eiſenbahnbau und Betriebs-Geſellſchaft,
Berlin ord. 1026 Uhr, Berlin. Vereinigte Thüringiſche Salinen vor
nmals Glenckſche Salinen A.-G., Erfurt ord. 11 Uhr Meiningen.
Waggonfabrik Joſ. Rathgeber A.“G., München-Mooſach außerord.
1118 Uhr, München.

Berliner Deviſen Kurfe

elegraphische Auszahlung v. b an 24 6 23. 6.Deutschland. Reichsb.-Disk. 692 èCiskont Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires 1 Papier Pesol 1.6881 1.692 1682 1798

e mal e u eK l ü 9 rr I mm 5 20,413 20,465 20,413) 20,465
New Vork 1 Dollar 52 4.198 4,205 4,195 4.205Rio de Janeiro 1 Milreis 0.666 0,668 0.6530.655Amsterdam 100 Gulden 5 168,51168.93 168 48 168.99Athen 100 Drachmen 120 5.29 5.91 5 29 5,31Brüsse] 100 Franken 7 1208 12.12 11,96 12.00Oslo 100 Kronen 52 92.48 97.72 892,73 92 97Danzig 100 Gulden 7 81,03 81,23 80.99 81 19Helsingfors 100 finnm M. 7 10,55 10,59 10,555 10.595talien 100 Liré 7 15.26 15,29 16.17 15 21Jugoslawien 100 Din an 7 7.43 7.45 7 485 7.455Kopenhagen 100 Kronen 55 111.26 111,64 11131 111 659
Lissabon 100 Escudos 9 21,875 21.425 21,875 21.425
Paris 100 Franken 6 12 06 12,10 11,94 11.98Prap 100 Kronen 0 12.418 12.458 12,42 12. 46Schweiz 100 Franken 3 81,20 81,40 81.205 81.405
Bulgarien 100 Leva 10 30,22 30,23 3,035 3.045Spanien 109 Peseten 68,11 68.29 68.591 68,19
Stockholm 100 Kronen 49 112,56 112.84112.69 112,87Budapest 100 000 Kronen 7 5.87 5.89 5,87 5,89Oesterreich abgst. 100 Schilling 7 59,36 5950 59,35 59 49
Kanada l Kan. Doll. Z 4,29 4,22 4,20 4,22Uruguay l Gold-Pesc S 4,225 4 235 4,225 4.235

Berliner Börſe
Berlin, 24. Juni. Während man nach dem vorbörslichen Ver

lauf erwartet hatte, daß ſich die Börſe heute ſchwächer zeigen
würde, ſetzte ſie doch in relativer Widerſtandsfähigkeit ein. Die
erwarteten Verkäufe des großen Publikums blieben aus. Die
Nachricht, daß deutſche Banken in der Montantruſtanleihe mit
amerikaniſchen Bankiers konkurrieren, wurde eifrig kommentiert.
Am Montanaktienmarkt waren vereinzelt Kursrückgänge zu ver-
zeichnen, die aber nicht über 2 Prozent hinausgingen. Der Elektro
markt liegt auch heute recht feſt bei lebhaftem Geſchäft, während
die ſonſtigen Werte, die in den letzten Tagen viel gekauft waren,
nachgeben mußten, ſo insbeſondere die Werte des Sprengſtoff
konzerns und Kaliaktien. Tägliches Geld bleibt unverändert
leicht, 322——5 Prozent. Lateiniſche Valuten waren gegen
geſtern nur wenig verändert. London- Paris 17024-—-171, Brüſſel
170, Mailand 13425.

Halleſche Börſe
Nicht einheitlich.

Halle, 24. Juni. Der Bankenmarkt war unverändert. Von
Bergwerksaktien lagen Halle Pfänner und Riebeck etwas
ſchwächer. Dagegen beſtand lebhafte Nachfrage nach Werſchen
Weißenfels, die etwa 9 Proz. gewannen, ohne daß Material
an den Markt kam. Ammendorfer (plus 4 Proz.) waren ohne
Umſatz. Etwas ſchwächer lagen Zimmermann und Kuyffhäuſer-
Hütte. Halle Maſchinen gewannen auf die Berliner Steigerung
hin 5 Proz. Lebhafter Umſatz fand in Lindner ſtatt, die eben
falls anzogen; es wurden nur etwa 20 Prozent zugeteilt.
Schwächer lagen M. Jahr bei geringem Umſatz.

21 6. 22. 6 21 6 6Hall. Bankv. 110 b6 110 Hall. Maseh. 133. do 133, 6
Gew. u. Hälsb. 52.- G 652. 6 Hall. Röhr. W. 59, 58 B
Landkreditb. 78 B 78. B Hildebr. Muhleo 40, b 40 6

Bank 38 b 38 9 Morita Jahr 12 50 B 15 BHall. Pfänner 104 B 105. B Gebr. Jentasch 57 50 b 58 0Prehbl. A. G. 136 50 6135, 6 Haiserb. Schmiedeterg 59 G 59.- 6
Riebeck Montanw. 12450 B. 124,75 b60 Körbisd. Zucker
Wsech.- Weiß. 145 G 136 25 6 Kyſfh.-H. 1-38500 50 25 b 51 6Br. Nietl. Bgb. 4200 B. 4200 SGottkr. Lindner 39,2560 37 50 B
Ammend. Pap. 154 G 150 25 60 Schrapl. Kalk 45. b 45,
Oröllw. Papier 97. 097. 6 Stadtm. Alsl, 50, G 49 75 6Könnern Malz 90 G 90. 6 Vester 46 b 48 bEilenb. Kattun 83. G 681 b Wegelin a. Hüb. 74 b 72 75 b
Eisenw. Brünn. 21 b 21-6 Zeitzrer Masch.

Zimm. Co. 15 60 B. 18. B Zuck. R. Halle 65. B 65 75 B
Glauz. Zuek. 80 B. 79. 6 H. Hetts-, E.-A. 52 6 49. 5
Halle Malz 120 G 120, 6

Jm Freiverkehr notierten: Bühring 25 G., Cäſar K
Loretz 11 G., Czarnowanz 58 G., Hanfimport 60 G., Krügers-
hall 107 G., Mansfeld 105 B., Micifa 15 B.

Leipziger Börſe

14,50-—-14,40,

Tendenz: ruhig.
Oktober Dezember

24. 6. 23 6. 24. 6. 23. 6.Adea. 1045 1047 Textilose 6. 6 25Lpz. 1080 108.0 J Thür. Wolle 111,0 111.5Sachs. BK. 1382 1400 Tittel a. Kr. 125,0 124.9Hall. Pfänner 1020 1045 J Tränkner 51 50 75Aanskeld 102,0 1035 Werneh. 56 75 56 50Oelsnita 27 50 27 60 J Zittan A. W. 68 66.
Blitewerk 33 33 I Malzt. euditz 124 5 124 5LKimmermann Halle 18 1760 Wurz. Kunstm. 28. 29Germania COhemn. 2962 2850 Glauz. Zucker 80. 80
Hartmann Chemn. 37 25 38 50 Halle Zucker 67.
Peniger 36 35 50 Roeita. Zucker 66. 66
Presto Grouvit- 1055 104,0Schönhberr 8550 84. Faradit 39.Schub u. Salzer 1465 146.0 Pr. Glauchau 65 66.
Sondermann 7 etzer 16 16otan Hut 27.26Zimmermann Chemn. 2750 27 50 Landk. Kulkw. 87. 87.
Cassel Jute 1256 1255 Plano Zimm. 99 10 105,0Chemn. Spinne 72. 73 J Linäner 40 38Därteld 88 88 Rauchw. Walther 64 50 64.50
Falkeustein 70 70 Riquet 94, 75 94Gera Jute 2825 2825 Sachs Werk 90. 91kammg. Gautsehb 47, 46 r I Sehoeider 58. 68,Köbke 37,50 3750 Jlar. Gas 93.75 95 50Lpa. Baumwolle 1600 1620 breblitz2 A 136 0 136,0
Lpa2. Kammgarn 95 95. J Prehblita BLpz. Spitzen 4950 4975 J Prehlita
Lpr. Frico 1235 1230 Bohbbarger Quarz 163.0 163.0
Lpz. Wolle r r Limritz Steina 98. 99Meerane r 43. 43 J Emil Pipkau 59.50 60Aittw. 63umwolle Sp. 1565 1570 J Dermatoid 44 46.
AMittw. Baumw. Web. 6450 6450 Altenburge, [andkrsftt 77 80.,50
Nordd. Wolle 1140 1112 Ver. Chem. Zeit 8, 6,608töhr 1187 117 0

Getreide und Produkte

Berlin. 24 6 23. 6 u 24. 6 23. 6
Weizen, m. t Acker bonnen 23 00 25,5023.00 25, 50Roggen m., t 189 194 189 -194 Wicken 33.00 -34.00 33.00 34.00
Gerste, 1 t 194 205 194- 205 Lupinen. blaue 15.00--17, 0016 00 17.50
Hafer mörk., I 197 207 197 207 Lupinen. gelbe (21 50 28 50 22.00 23 50
Mais. 2 Ztr. 168 170 168 178 Serradella, alte SWeizenm. 22. 88.00-—-40.00 88.00 40 00 neue
Roggenm. 22. 27.75 29,50 27.75 29 50 Kapskuchen 13.70 14.00 18,70 14 00
Weizenkleie 10.00. 10.10 10.00 10.10] Leinkuchen 1840 18,60 18,40 18,60
Roggenkleie 11.30 11,40 11.80 11.40l Trockenschn. 10 00-10.30 10 50 10,30
Raps o sSoyaschrot 19.40-19.80 19 40 19.80beinsaat, i Iorfmelasse SVictoriaerbs. 36 00--46 00 36 00 46 00] Kartoffel-
Kl. Speiseerbs. 80.00- 34.00 30 00 34 00 flocken 321 20 21,6021.20 21,60
Futtererbsen 22 00- 27.00 22.00-27.00] Kart., w., 1Ztr. o S
Peluschken 23 50 2850 23 50 2850ll rote, 12tr S

Metalle
(Berliner Notierungen.) Freie ab u er in Deutschland für 100 Kilo

Hlektr olyi- 24 6 23 6. Or. H.-Alum. 24. 6. 28. 6.
kupter 132.50 132,50 i. Walzdrami

Zinkh. -Vpreis S s od. Drahtb.)Raft.- Kupfer 7 99 90 240 245 240 245u tten- Linn (B.-Str.-eichbi. e e Austral) 7 eOrig.-Hütten- HüttenzinnRohzink (mind. 99 96) cim fr Verk. 67,76 68,2567,50- 68,00 Reinnickel (98
Remelit.- PFlat- dis 99 90) 340--350 340 850ten- Zink 59,00 60 0068. 50 59. 50 Antimon (R. 105--110 100--105

Orig.-Hütten- Silber i. Barr.,Alumin.-Bl. ca. 900 eni. d. W BI. dr. 235. 240 235 240 üt kg 89,75--90,75 90, 00--91. 00

Zucker.
Magdeburg, 24. Juni. Prompte Lieferung: 2854, Juli 29,

Auguſt 295, September 2938. Melaſſe 2,00—-1,65. Tendenz:
ruhig. Terminpreiſe inkluſiv Sack: Juni 13,90-—18,60, Juli
14——-13,70, Auguſt 14,15-—-14,05, September 14,30-—14,20, Oktober

JanuarMärz

Lebensmittelpreiſe in Halle
Marktkleinhandelspreiſe am 24, Juni.

Feſtgeftellt vurch die Preisprüfungsésftelle für den Stadtkreis.

November 14,50--14,40, Dezember 14,60—14,50,
14,55——14,45, 14,80——14,70.

Erd beeren 1 Pfund S M. Heringe, Schotten Pfund 0.60--0,70 M.
Kirſchen 1 Pfund 0.15--0.85 Bücklinge 1 Pfund. 060--0,70
Stachelbeeren 0.10-0.20 Schellfiſch ger. 1 Pfund S r
Tomaten 0,80 050 Seelachs ger. 1 PfundGrüne Bohnen 1 Pfund 0.40--0.45 Aal geräuchert 1 Pfund.
Schoten 1 Pfund e Gänſe 1 Pfund 1.00--1.20Wirſingkohl 1 Pfund 0,25-0,256 Enten 1 Pfund 1.40--1.50Spinat 1 und Tauben 1 Stück 0,60-1,00Blumenkohl 1 Stück 0.20-0.60 Hühner 1 Pfund 1,00--1. 50Grüner Salat, Kopf. 0,03 0.05 Rehfleiſch 1 Pfund. 0,50 2.00
Kohlrabi Kopf 0.04-0,05 Hirſchfleiſch 1 Pfund S vMohrrüben Schock 0,80--0,85 Kaninchen (Stall) Pfund e x
wiebeln Pfund 0,20--0,25 Kaninchen (wild) Pfund e
Sellerie S Ziegenfleiſch 1 Pfund 0,60--0.90Radieschen 09,05-0,08 Butter (Molkerei-) Stück 0,90-1.10
Rhabarber 10--0,22 Butter (Bauern) Stück 0,85--0, 95
Spargel, dich e Quark 1 Pfund 0,30Spargel, dünn 7 0 Käſe 1 Pfund 0,60--0.90Aal. lebend, Pfund r Mus 1 Pfund 0.50Kabliau Pfund 0.25 Kartoffeln ausl. PfundGrüne Heringe. T v Kartoffeln gelbe Pfund 0,06Heringe, Norw., Pfund 0.40--0.50 Eier 1 Stüd. 0.09--0,11

Dieh.
Leipzis, 24. Juni Auftrieb. 114 Rinder. davon 5 Oehsen,

22 Bullen, 25 Kalben, 62 Kühe, 580 Kälber, 212 Schbafe, 1142 Schweine
zusammen 2048 Tiere. Auberdem von Fleischern direkt zugetfübrt
2 Rinder. 59 Kälber, 56 Schafe. 207 Schweine.

Es wurden folgende Lebendgewichtspreise notiert:

24 6 21. 6. 24. 6 21. 6Ochsen 9 1. 57 59 Kaälber e 1. T2. 149- 56 58 633. 43 48 3. 52--57 58 684.1 42 45 4 43--652 52--67Bullen 1. 51 653 53-66 Sechate I. 62 632 45 50 47--52 2.] 56 58 60-633. 39 44 31-46 3.] 45 565 5658Küheo e I. 50 52 51--53 Schweine e p I. --79 79- 80
2. 43- 49 44--50 2. 80 80 823 32- 4233--43 3.1 77-78 79 804. 24- 831 25--32 4. 77--78 76 80e b. 76--77 77--78Amerikanisehe Börvenberichte

(Funkdienst
New Vork 23. 6. 22. 0. Oslo (100 Kr.) 22.08 22.11

l ägliches Geld 459 4 Kopenhagen (100Kr.) 26.49 26.49London (Cable Trsf.) 4,86.685 4.8s6s Hrasg (I00 Er. 2.26 h 2.96
Tage) 482,25 A82 Wien (100 Kr. 14. 10 14.10

Brüssel (100 Fres 2.84 60 2.55 Belgrad 27* 17Rom (100 TLire) 3.60,25 3.60 Athen 1.24 1,24Madrid (100 Peseta) 16.21 16.20 Japan 4377Bern (100 Fres. 19.85,75 19.85 Buenos Aires 40.25 (40.37
Amsterdam (100 FI.) 40.14 40.13 Rio de Janeiro 15.76 15.75
Stockholm (100 Kr.) 26.83 26.83 Berlin 23.80 82 28. 80.— 82
silber, ausländisches 65,37 65,62 Talg, „BExtra“, 1oko 9.12 9.25
Kaftfee, Sant. Nr.4 Ioko 23.07 23.12 Baumwollsaatöl, Ioko 15. 14.99

Rio Nr. 7 20.12 20,25 Juli 14.90 14.70Juli 18.54 18.42 September 13.90 13.87September 17,77 17.62 Petröieum in Gascs 19.15 19.15
Dezember 17.05 16.92 in Tanks 8.75 8.75Januar 16.75 16 65 v Stand. white 15.75 15. 75
När? 16.50 16.38 Pennsylv.-Rohöl 2.95--8,65 2.95- 65

Baumwolle, loko 18.36 18.55 Zueker, Zentrif.
Juli 17.89 18,05 un 2.386 2.89August 16.84 17.10 September 2.49 2.51Sept. 1664 16.70 Dezember 2.67 2.67Oktober 16.55 16 61 Januar 2.70 2.72Dezember 16,61 16.46 Kautscohuk, trst, loko 414.12 44.87
Januar 16 20 16 24 v smoked 44.12 44.50März 16.41 16.42 Terpentin 85. 66.Mai 1660 16.55 Sarannab-Terpentin 80.60 81Baumwollzufuhren: New Orleans BRaumwolle,

Atl. und Golfhäfen 8000 8000 loko 17.85 17.57Elektr.-Kupfer, loko 14.- 14. Weizen, Red- Winter p
auf Lieferung 14. 14. neue Ernte, loko 165,25 165.50zinn, Ioko 62,25 61 25 Hard- Winter Ioko 167. 12 178.50

Blei 73 53 Mais, loko 82 681.75Zink u 7.25 7.76 7Lisen 2050 200 T eWeissblech 5.50 650 es en 1.5Bessemer Stahl 85.50 8 2.8 hSchmala, pr. Western 17,20 17.25 n. d. Kontinent 11-14 ets 11--14 ets

Chicago 23. 6 22. 6. Lvehmalsz per Sept. 16.72 16.80
Weizen per Juli 137.25 137,50 v Dezember 16.7254 1680

s „Septemberls8,60 138,60 Bippen Juli .90 18
v Dezember 136. 135.75 n September17.10 17.90Mais Juli 70. 69.25 j Speck, niedri ger Preis 18.62/, 18.62

September 75.62 74.87 „höchster Preis
Dezember 77.15 76.87 Schweine, leichte

Hafer Juli 39.87 39.87 niedrigster Preis 14.- 14.
n September 40.87 40.75 höchster Preis 14.90 14.90Dezember 42.87 42,75 schwere, niedr. Preis 13.70 13.80

Roggen Juli 90,62 90.87 höchst. Preis 14,50 14.65September 94.37 97.62 J Sechireinezufuhren
Dezember 97.87 98. in Chicago 15 000 23 000

Schmalz Juli 16 475 16.52 im Westen 99 000 90 000

Eigene Drahtmeldung. Berliner Börse vom 2
bedeutet exkl. Dividende

4. Juni 1926. Ohne Gewähr für Hörfehler.

24. 6. 23. 6 24. 6 23. 24. 6. 23. 6. 44. 6. 23. 6. 24. 6. 23. 6. 24. 6. 23. 6 24. 6. 23. 6.
675Dt. Wertb. 1923 98. Deutsche Bank 141.5 142.0 Braunschw. Jute 100.0 100.0 Felt Gul. 133.8 *134. Kraft Wests. 114.5 115.0 Plauen. Gd. 94.25 95.50 Tack Cie. 63.
Reichssch. IV-- V 0.350 0.340 Dt. Uebers. Bk. 100.0 100.0 Buderus Eisen 74,50 75.62 Fraust. Z. 85. 84.50 Kronpr. Metall 76 75.60 do. Spitzen 82,50 32.50 Tafelglas 71.

dto. VII 0 347 0.340 Diskontoges. 135.0 136.0 Busch opr. 36.12 37.12 Freund Masch. 38.25 36. 12 Kytffh. Hütte 55.87 55.75 Pöge H. -El. 64.50 64.60 Teichgräb.655 Dt. Reiechsanl. 0.400 0.395 Dresdner Bank 118.8 120.0 Busch. W. 44. 45. EFriedrichshall 95,60 96 fo puos 94. 95. el. Berl. 84.87 36.
49 dto. 0.372 Halle Bankver. 1110] 111.0 Byk Guldenw. 59.25 62.50 Lahmeyer 123.0 122.5 Ponge Spi. Textilose 6.50 6.503 i duto. o.577 0.375 Leipzig Gredit 1040 104.5 Calmon Asbest 34.25 36. Ssls. Berg. 185.0 132.0 Laurahütte 39.12 39.75 Poppe W. 54.50 565. LIhale Eisen le
32 dto. 0.470 0.450 Mitteld. Creditbk. 110.0 109.0 Garol Brk. 160.7 1620 Selsenk. Gu. 24 75 24. Leipz. Gum. 15 14.87 Prestowk. 100 s 100.8 Thörl Oel 59 632.765
Dt. Schutzgebiet 5.40 5.60 Oesterr. Oredit 7.50 7.20 Charl. Wasser 32.60 94. Germ. Zem, 119.0 120 0 Leipz. Läkr. 86. 85. Thür. Bleiw. 55. 656. 75D. Sparprämie 0.237 0.235 Reichsbank 154.0 154.0 h. F. Buer 7 74 25 Ses. el. Untern. 160.7 160.0 Leipz. Pia. Z. 98.25 98.50 Rauchw. W. 65.-- 64.25 Thür. Gas n
45 Pr. Consols 0.890 0.382 Wiener bankver. 5.40 535 Ghem. v. Heyder 83 64.- Slausz. Zu. 80. 81.-- Leonh. Brk. 96. 98. Rhein. Braunk 167.5 169.0 „dto. Zucker 30. a 30.
31476 dto. 0.390 0.370 dto. Ind. Gelsen 92. 98. Goldschmidt 86. 80,75 Leop. Gr. 82 84.25 dto. Elektro 113.5 111.5 Leonh. Tietz 78.756 80.39 dto. 0.497 j 0.455 Engelharädt 139.0 1895 Opem. Spinn, 78.87 73.75 Sörl. Wag. 30.25 3050 Linde Eism. 144.0 142.7 äto. AetallVz. 24.75 J 25.50 Tittel- Krüger 125.0j
6 Anhalt. Rogg- 7.35 Schultheiß 212.2] 209.7 Ghromo Najork 68.50 P. Goera 36.75 38 25 Lipdstr. O. 129.0 180.0 ädto. Nassau Transradio 117.8 118.062 Dt. Zuckerbank 13.80 13.40 Dortiund Aktien 162.0 Goneoraiaspinn. 70 25 73. Sotha. 47.50 47.25 Lingel. Sech. 34. 33. äto. Stahl 128.3 130.2 Triptis 50. 50102Ldseh. Ctr. Rogg. 9.10 9.15 Dortmund Union 173.7 173.7 GontiCaoutseh. 114 2 114.7 Srepp. W. 125.0 126.0 Lingner 84.50 85. Rh.- W. Rlektro 155 0 145 0
r dto. 658 6.568 Leipz. Riebeck 104.5 106.0 Oröllwitz. P. 1o35 1086 w. 7 145. 46.50 Linke-Hofmann 62.50 62 650 äto. Kali 87. 85. 75 Union chem. 53.62r. Otr. Bod. Gold 107.0 107 o RKeichelbräu 213.5 215.0 t Ludw. Loewo 176.0 176,0 äto. Spreng 87. 86. 8755 Pr. Kali-Anl. 5.80 65.80 Daimler Motor 69.87 72.50 Hackethal Dr. 73. 76.25 Lorenz G. 110.0 111.0 Riebeck Mont. 122.7 123.7 Varz. Pap. 61.75 61.5062 Pr. Rogg- Anl. 7. 7. Aach. Leder 2 l. Delmenbhorst 148.0 145 0 Hall. Maseh. 140.5 138.5 Ludseh. M. 49. 53 Riedel J. D. 67.62 65. Ver. ch. Charl. 123.0 120.0
32Roggenrent. 1-11 6.50 6.49 j Akkum. F. 130.7 J 138.0 J Dessauer Gas *123. j 126.5 j Hammers, 83. 83.50 Luther Ma. 93. j 94, ſ Räderg. BK. 4210j 420.0 J dto. ch. Zeitz 8. 7.25
37 dto. 12-18 6.01 6.05 Adler P. Z. 103 0)] 102.5 Dt. Atl. Telegr. 65.50 66.75 Han. Asch. 66. 63. Romhbacher 24.12 25.- dto. Dt. Nickel 140.2 143.089 Goldroggrent. 1- 98.25 98.25 Adl. Opp. Dt. Luxemburg 125.0 1216 do Waggon 16. 16.25 Mgd. Gas 75. 75.25 Rositz. B. 60.75 62. dto. Sothania 90 87. 5089 äto. er. 98.25 98.25 Adlh. Glas 107.2 107.2 Dt. Niederl. Tel. 13.25 14, Harbg. Phöniz 65.75 65.50 Agab. Berg. 72.- 71.25] do. Zuecikert. 65.50 63 Ato. Iute „B 64.50 74. 50
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Hallo und Amgebung
Halle, 24. Jum.

Potemkin
Jm ſtädtiſchen Thaliaſaal läuft zurzeit ein Film, der den

Mord und die Revolution verherrlicht. Die Stadt gibt das Lokal
und die Polizei hält ihre ſchützende Hand über die Aufführung.

Der Film des „Deutſchen Tages“ in Halle, der weder Mord
noch Umſturz verherrlichte, ſondern den vaterländiſchen Gedanken
verkörperte, wurde verboten. Das iſt der Begriff der Frei-
heit in der deutſchen Republik. Wir haben laut Verfaſſung Frei-
beit in Wort, Schrift und Bild. Aber mit der Einſchränkung,
daß durch die Propaganda die öffentliche Ordnung nicht geſtört
wird.

Der Film des „Deutſchen Tages“ ſtörte die öffentliche Ord-
nung inſofern, als die Pflege des nationalen Gedankens un-
republikaniſch iſt und daher die nicht ſchwarz weißrote Republik
in Gefahr bringt.

Der Film „Potemkin“ ſtört die öffentliche Ordnung nicht,
denn er iſt nur ein Spiegelbild der Novembertage 1918, als Ge
noſſe Dittmann die deutſche Marine zu Meuterern machte.

Die ſozialiſtiſche Preſſe behauptet ferner, der moskowitiſhe
Film ſei ein Kunſtwerk und mache den Anſpruch auf hiſtoriſche
Treue.

Gewiß, die Sowjetregierung hat ſich den Film allerhand
koſten laſſen. Ein funkelnagelneuer Panzerkreugzer, ein großes
Menſchenmaterial und die ſchöne Gegend des Odeſſaer Hafens
geben ſchon einen wirkſamen Film. Auch die hiſtoriſche Treue
ſoll nicht angezweifelt werden. Wir könnten das auch nicht bei
einem Film des Münchener Geiſelmordes oder einem der Gewalt-
taten in Halle. Es fragt ſich nur, wie wirkt dieſes hiſtoriſche
Werk!

Wir konnten es am Dienstag erlen, als der Film im
„Dhalia“Saal zum erſten Male rollte. Das Publikum war
durchweg Klaſſe „Fürſtenenteignung“. Neben dem Rotfrontjüng-
ling ſaß der Hörſingapoſtel und der Edelkommuniſt mit Künſtler-
bubikopf. Die Mentalität der Geſellſchaft kennt man. Der
Schiffsarzt des „Potemkin“ hat ſchlechtes Fleiſch für genießbar
befunden. Die meuternden Matroſen werfen ihn dafür im hohen
Bogen über Vord. Jubelnder Beifall dieſes Publikums.

Ruhe und Ordnung wurden nirgends geſtört, ſagt die Links-
preſſe. Alſo darf der Film nicht verboten werden. Nein, auch
im „Thalia“-Saal ging's ohne Schlägerei ab, alles ging ruhig
nach Hauſe. Aber in den Herzen der Zuſchauer war Ruhe und
Ordnung ganz erheblich geſtört. Die Leidenſchaften wurden uner-
bört aufgepeitſcht durch alle geriſſenen Kniffe dieſer Filmkunſt.
Die Mutter, die am Kinderwagen zuſammenbricht, die in die
Menge ſchießenden Soldaten peitſcht den Zorn, den Haß auf, der
ſich bei der erſten beſten Gelegenheit entladen wird.

Würden die Begriffe Ruhe und Ordnung ſo aufgefaßt, wie
ſie aufgefaßt werden müſſen, dann hätte die Filmoberprüf-
ſtelle den Potemkinfilm verboten. Jhr muß Mangel an Ge
wiſſenhaftigkeit zum Vorwurf gemacht werden und alle Folgen
ſind auf ihr Konto zu buchen.

Wer Ruhe und Ordnung will, peitſcht nicht die Leidenſchaften
der Maſſe auf. Nicht der Verlauf der Filmvorſtellung iſt der
Maßſtab, ſondern ihre Auswirkung früher oder ſpäter. Aber
Severing iſt ja nicht der Vertreter des Ruhe und Ordnung
heiſchenden Staates, ſondern Miniſter der S. P. D.

Deswegen darf der vom Sowäjetgelde hergeſtellte Agitations
film „Potemkin“ in Deutſchland laufen. Jn England und Frank
reich, Ordnungsſtaaten im wahren Sinne des Wortes, nicht L.

Selbſtmord an der Promenade
Eine große Menſchenmenge hatte ſich geſtern am Leipziger

Turm vor dem Promenaden-Café angeſammelt, wo in einem
benachbarten Hausflur ein 40jähriger Mann ſich erſchoſſen hatte,
Er hatte kurz zuvor mit einem älteren Herrn auf der gegenüber
liegenden Bank geſeſſen und ſich friedlich unterhalten, war dann
plötzlich in den Hausflur geeilt, wo er ſeinem Leben ein Ende
machte. Durch einen herbeigerufenen Arzt konnte nur noch der
Tod feſtgeſtellt werden. Die Leiche wurde nach dem Ger-
traudenfriedhof überführt. Der Grund zur Tat iſt nicht bekannt.

Ein Kind überfahren
Am Mittwoch nachmittag wurde auf der Mitte der Zwölf

togenbrücke ein ſechsjähriges Mädchen aus Niet-
leben von einem Kohlenwagen überfahren. Das Kind wurde
mit einem Perſonenkraftwagen nach dem Eliſabethkrankenhaus
gebracht, wo es jedoch bei der Einlieferung bereits verſtorben
war. Die Schuldfrage konnte noch nicht geklärt werden.

Der alte Unfug
Vergangene Nacht gegen 2 Uhr wurde der Feuermelder an

dem Grundſtück Gr. Sandberg 13, gegen 2.45 Uhr vorm. der
an dem Grundſtück Charlottenſtraße 15 und 3.25 Uhr vorm.
der am Grundſtück Magdeburger Straße 57 unbefugter-
weiſe in Tätigkeit geſetzt. Die Täter konnten noch nicht ermittelt werden. Hoffentlich führen die angeſtellen Ermitt-

lungen zum Erfolg, daß man die dummen Jungens endlich ein
mal gehörig beſtrafen kann. Es ſcheint ſich in der vergangenen
Nach doch um die dieſelben Täter gehandelt zu haben, die plan-
mäßig ihr verwerfliches Spiel trieben.

Man braucht im Warteſaal nichts zu verzehren. Viele
Reiſende ſind der Meinung, daß man in den Warteſälen der
deutſchen Reichsbahnhöfe auch etwas verzehren müſſe. Das iſt
jedoch nicht der Fall. Die Warteſäle dienen in erſter Linie dem
vorübergehenden Aufenthalt während der Reiſe. Der Reiſende,
der ſich im Warteraum aufhält, iſt in keiner Weiſe verpflichtet, ein
Getränk oder eine Speiſe zu entnehmen. Auch mit Fragen, ob er
etwas zu verzehren wünſche, ſoll er nicht beläſtigt werden.

Schaumweinſteuer. Am 1. Juli tritt das neue Schaum-
weinſteuergeſetz in Kraft. Schaumwein im Privatbeſitz bleibt von
der Schaumweinſteuer nur dann frei, wenn nicht mehr als
50 Flaſchen vorhanden ſind. Wer als Privatverbraucher mehr
Schaumwein beſitzt ſowie alle Perſonen, die Ausſchank und Handel
mit Getränken betreiben (auch Kaſinos, Logen und Kantinen),
müſſen den geſamten am 1. Juli vorhandenen Beſtand ſchriftlich
oder mündlich dem Zollamt ſpäteſtens bis zum 7. Juli anmelden.
Weitere Auskünfte erteilen die Zollſtellen.

Ausſtellung Georg Kolbe. Herr Prof. Dr. Gerſtenberg
wird in dem Ausſtellungsraum der ehemaligen Garniſonkirche
am Freitag, dem 25. Juni, nachmittags 5 Uhr einen Vortrag
halten: Einführende Worte über Georg Kolbe und ſeine
Stellung in der deutſchen Plaſtik. Eintritt zum Vortrag und
zur Ausſtellung 1 Mark; für Mitglieder des Halleſchen Kunſt-
vereins 50 Pfennig. Die Ausſtellung der Werke von KHolbe
bleibt bis zum 30. Juni geöffnet täglich 11-—1 und 4--6 Uhr).

Engliſcher Lichtbildervortrag. Am Montag, den 28. Juni,
abends 8 Uhr wird im Auditorium Maximum der Univerſität
(Melanchthonianum) ein Lichtbildervortrag in engliſcher Sprache
über Schottland von Lektor R. J. Me. Clean gehalten. Gäſte
ſind willkommen

S
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Jm Luftexpreß nach London
Der Start Hoch über Mitteldeutſchland Ein Blick in die Hochöfen Rotterdam Kegen in Oſtende Die

weißen Klippen von Dover Die Weltſtadt London

Das erſte Zubringerauto, das ich vor Jahr und Tag nach
dem Halleſchen Flugplatz fahren ſah, trug eine Jnſchrift mit
dem Flugziel London. Damals ſtand wie eine Unerreichbarkeit
der Wunſch vor mir, im Flugzeug nach England zu gehen. Es
kam mir alles ſo phantaſtiſch und märchenhaft vor: man ſetzt
ſich einfach in das Zubringerauto, ſteigt dann in den Apparat
und wird vom Piloten in England abgeliefert. So ganz ein
fach iſt dann in Wirklichkeit die Sache doch nicht geworden. Es
war endlich ſo weit, daß ich nach England fliegen konnte; ein
bißchen Jlluſion ging gleich anfangs verloren.

Der Start war auf morgens 8.55 Uhr feſtgeſetzt. Es
regnete in Strömen. Man fror, wenn man nur daran dachte,
daß man durch dieſe kalte Luft hindurchſauſen ſollte. Bei der
Flugleitung tranken ſie heißen Kaffee, aber pünktlich 8.40 Uhr
traf aus Berlin Junkers 355 ein. Eine Dame ſtieg aus; ich
fragte, ob das Fliegen gut bekommen ſei. „Mir bekommt es
ſehr gut“, ſagte ſie. Jch habe ſie bewundert.

Unſer Flugzeug nach Dortmund ſtand auch ſchon bereit. Der
Jnnenraum mit bequemen und eleganten Klubſeſſeln. Von
Angſt keine Spur, zudem iſt man ja mit 25 000 Mark verſichert,
und man hört zu ſeiner großen Beruhigung, daß beinahe

mit 100 Prozent Sicherheit geflogen wird.

Nur ein einziger Paſſagier flog mit mir. Ehe wir uns ver-
ſahen, waren wir vom Boden fort und erblickten unter uns wie
im Taumel kleine Häuſer und Bäume. Wenige Augenblicke
ſpäter hingen wir über Eisleben und Sangerhauſen. Dann kam
der Kyffhäuſer. Ueber prächtige dunkle Wälder ſteuerten wir
auf Kaſſel zu. Das Wetter war denkbar ungünſtig. Jn ſcharfen
Kurven mußten wir nach Norden hin Nebelſchwaden ausweichen.
Es ging auf und nieder. Man hatte den Eindruck, das Flugzeug
wollte „bocken“. Wer da nicht flugfeſt iſt, muß unweigerlich
ſeinen Tribut zahlen.

Mit 25 Minuten Verſpätung kamen wir in Kaſſel an,
waren durchſchnittlich 600 Meter hoch geweſen und hatten
160 Kilometer in der Stunde gehabt. Der Aufenthalt war nur
kurz, auch die Unterbrechung in Dortmund nur kurz. Hoch-
intereſſant die Stadt Eſſen. Von oben her ſchauten wir in
die Hochöfen hinein. Es iſt ein ſeltſames, ja groteskes Bild.
Die großen Ausmaße verlieren in der Höhe ihren Ernſt und
muten faſt luſtig an. So von oben herab ſieht die Welt eben
doch ganz anders aus.

Jn Eſſen mußte ich zu meinem höchſten Erſtaunen meinen
Reiſepaß zeigen und war der einzige Fahrgaſt nach Rotterdam.
Die Landſchaft wurde fremd: Moor, Marſchland, Ebene und
immer Ebene. Die Sonne trat hinter den Wolken vor und ver-
ſchwand wieder. Man konnte unten den Schatten des Flug-
zeuges über die Erde ſchweben ſehen.

Vernügt ſtieg ich auf dem ſchönen Flughafen in Rotter-
dam aus. Wir ſaßen auf der Terraſſe, tranken Tee und aßen
Keks. Die Weiterfahrt war für 4.45 Uhr nachmittags feſt
geſetzt. Ein mächtiger holländiſcher Fokker nahm uns auf. Jch
hatte intereſſante Reiſegefährten; es wurde ſchon engliſch ge-
ſprochen. Die Sonne ſchien wunderbar. Die Bö en fehlten.
Wir ſtiegen immer höher; unter uns lagen Wolkenfetzen.

Mit einem Male wurde es neblig. Der Pilot machte eine
große Kurve und zeigte eine gewiſſe Unruhe. Ob etwas paſſiert
war? Nach 14 Stunde landeten wir, und wer beſchreibt unſer
Erſtaunen, als wir wieder in Rotterdam waren. Der
Flugzeugführer hatte wegen des dichten Nebels den Flug über
die See doch nicht gewagt; er war ein vorſichtiger Mann, bei-
nahe etwas ſchwerfällig. Der deutſche Führer hätte es wohl
gewagt.

Man redete auf uns ein und ſuchte uns zu bewegen,
einen Platz auf dem Schiff zu nehmen. Jch mochte aber nicht
nachts auf dem Schiff ſein, trotzdem ich ſo noch früher nach
London kam. Man rechnete mir vor, daß es mein Schaden
wäre, wenn ich auf das nächſte Flugzeug warte, das erſt am
Morgen ging. Aber wir entſchloſſen uns alle, nicht das Schiff
zu nehmen, ſondern durchzuhalten, ſchon der Reiſeromantik
wegen. Das Auto brachte uns zu einem Hotel, in dem wir
übernachteten. Am anderen Morgen war die Luft immer noch
dick von Nebel. Man ſagte uns auf dem Flugplatz, daß es noch
ein paar Minuten dauern würde, aber es vergingen noch ein
paar Stunden; nicht lange vor 12 Uhr ging es endlich los.

Anfangs nahmen wir denſelben Weg wie am Tage vorher.
Dann flogen wir lange an der Küſte entlang, unter uns Strand
und Dünen, ein eleganter Badeort, wieder Strand und Dünung.
Jn Oſtende wurde dann Zwiſchenlandung gemacht, aber ge
ſehen habe ich nicht viel von Oſtende. Es regnete in einem fort
und war kalt und neblig. Wir warteten von einer halben
Stunde zur anderen auf den Wetterbericht. Als er um 4.45 Uhr
nicht da war, wagte der Pilot den Flug.

Es ging weiter an der Küſte entlang nach Calais, dann
über den Kanal. Das Wetter klärte ſich unerwartet auf. Kaum
war die franzöſiſche Küſte unſeren Augen entſchwunden, ſo
konnten wir auch ſchon die weißen Klippen von Dover ſehen
und waren auch ſchon über engliſcher Landſchaft. Weite grüne
Grasflächen mit weidenden Schafen und Rindern verſchwebten
unter uns. Dann wieder Hügel mit Dörfern und hübſchen
Landhäuſern. Endlich kam London in Sicht. Wir überflogen
den Südteil. Das Gefühl war ganz wundervoll, ſo, über der
ungeheuren Stadt zu ſchweben. Noch bei Sonnenſchein
landeten wir.

Angenehm empfand ich es, daß beim Zoll der Koffer nicht
geöffnet zu werden brauchte. Dagegen erkundigte man ſich ſehr
vorſichtig und gründlich nach dem Zweck der Reiſe. Man fragte,
wo ich herkäme. „Aus Mitteldeutſchland“, ſagte ich. Und wohin
ich wolle? „Nach London“, antwortete ich. Ob ich auch Geld
genug für einen längeren Aufenthalt habe? Man iſt alſo ſehr
neugierig in London und hat wahrſcheinlich Grund zu dieſen
Fragen.

Das war gegen 7 Uhr. Das Auto brachte uns in raſen
dem Tempo von dem Flugplatz Croyden nach der Mitte der
Stadt, den ganzen Abend noch ein wenig unſicher auf den
Füßen, aber gar nicht ermüdet.

Was mir an dieſer Art Reiſenden beſonders gefallen hat, iſt
dies, daß es kein Haſten, Drängen, Schreien, keinen Staub und
keinen Rauch gab. Es war wirklich ein Genuß. Und wer erſt
einmal ge flogen iſt, der wird, wenn er es irgend kann, nur
ungern größere Reiſen wieder in der Eiſenbahn zurücklegen

wollen. A. Utescher.
Eine Tierſchutzpredigt wird Paſtor Jahr am nächſten

Sonntag, den 27. Juni, vorm. 10 Uhr in der St. Georgen-
kirche, Glauchaerſtraße, halten. Die Mitglieder des Tier-
ſchutzVereins, des Vogelſchutz Vereins für Halle und Umg. und
des Bundes für Vogelſchutz Stuttgart, Ortsgruppe Halle, ſowie
alle Tierfreunde werden hierauf aufmerkſam gemacht.

Der Halleſche Pfarrerverein hielt Montag nachmittag eine
Familienzuſammenkunft ab. Zahlreiche Mitglieder mit ihren
Damen verſammelten ſich um 2 Uhr in der Moritzkirche. Der
Vorſitzende, Pfarrer SchubertDomnitz, ſprach ein kurzes Begrü-
ßungswort, worauf Oberpfarrer Keller einen ausführlichen und
inhaltsreichen Vortrag hielt über die Geſchichte der ehrwürdigen
Moritzkirche, der lebendig und formvollendet die geſpannt
jauſchenden Zuhörer aufs lebhafteſte intereſſierte. Eine Beſich-
tigung des Gotteshauſes ſchloß ſich an. Um 3 Uhr ſpielte
Organiſt Schröter mit vollendeter Technik die neue, von Sauer-
Frankfurt a. d. Oder gebaute Orgel vor. Mit herzlichem Danke
ſchied man, um im Stadtgymnaſium einem Lichtbildervortrage
des Studienrats i. R. Prof. Dr. Gottfried Riehm über Alt-Halle
zu lauſchen. Sodann war man im Stadtſchützenhauſe zahlreich
verſammelt in anregendem Geſpräche, wo noch manch treffliches
Wort geſprochen wurde. Der Halleſche Pfarrerverein hatte ſeinen
Mitgliedern und Familienangehörigen einen ſchönen und belehren-
den, anregenden Nachmittag geboten, wofür dem Vorſitzenden und
den Vortragenden herzlich zu danken iſt.

Ein neuer Ehrendoktor
Die Würde eines Ehrendoktors der Theologie iſt dem

Superintendenten des Eichsfeldes Prof. Dr. Rauch-Heiligen-
ſtadt von der Theologiſchen Fakultät der Univerſität Halle-
Wittenberg verliehen worden. D. Rauch hat ſich um die Er-
haltung und Förderung des Proteſtantismus auf dem Eichs-
feld bedeutende Verdienſte erworben, die durch die Verleihung
der Doktorwürde anerkannt worden ſind. D. Rauch iſt in Halle
bekannt geworden durch verſchiedene Vorträge, die er hielt und
in denen er anſchaulich und begeiſternd die evangeliſche Not des
Eichsfeldes ſchilderte.

Marinekorpstag in Kiel. Jn den Tagen vom A. bis
6. September d. Js. ſoll der Grundſtein zu einem ſchlichten
Ehrenmal gelegt werden, das zum Andenken an die in Flandern
und Frankreich gefallenen Helden auf dem Marineſportplatz in
Kiel-Wik, der den Namen „Flandern-Platz“ führt, errichtet wer
den wird. Aus dieſem Anlaß findet eine allgemeine Zuſammen
kunft der Flandernkämpfer in Kiel ſtatt. Viele Marinekorps-
Vereinigungen haben ihre Tagungen in dieſe Zeit verlegt. ſo
daß mit dem Beſuch einer großen Anzahl von Flandernkriegern
zu rechnen iſt. Mit der Durchführung der Tagung iſt der
Verein „Marinekorps Flandern“, Kiel, beauftragt. Die Koſten
ſollen ſo gering wie möglich gehalten werden. An den genann-
ten Tagen wird ſich eine große Anzahl ehemaliger Flandern-
kämpfer um Admiral v. Schröder ſcharen und eine machtvolle
Kundgebung der Kameradſchaft, die in Flanderns Sumpf und
Sand ſo Großes leiſtete, bieten. Anfragen aller Art und An
meldungen ſind zu richten an Kamerad Dr. Hanſchke. Kiel,
Kleiſtſtraße 27.

Zum Familienabend der Vaterländiſchen Werksgemeinſchaft
der Cröllwitzer Actien-Papierfabrik iſt noch nachzuholen, daß ſich
auch die Turnabteilung der nationglen Jugend ſelbſtlos in den
Dienſt der guten Sache ſtellte. Die gkrobatiſchen Vorführungen
und das Stellen von verſchiedenen Pyramiden erweckte helle Be-
geiſterung und man dankte mit herzlichem Beifall.

Privater Muſikunterricht
Es wird erneut darauf hingewieſen, daß Privatmuſikunterricht

ohne Genehmigung der Schulaufſichtsbehörden nicht erteilt werden
darf. Anträge auf Ausſtellung eines Muſikunterrichtserlaubnis
ſcheines ſind an die ſtädtiſche Schulverwaltung, Gr. Märker-
ſtraße 10, I, zu richten, woſelbſt auch nähere Auskunft erteilt wird.

Steuerzahlungen im Juni

Vorauszahlungen für den 10. Juli 1926 auf die Ein
kommenſtener, Körperſchaftsſteuer und Umſatzſteuer.

Die Finanzämter ſind angewieſen worden, die Einkommen-
ſteuerbeſcheide (Körperſchaftsſteuerbeſcheide) möglichſt bis zum
Julivorauszahlungstermin zuzuſtellen. Nach Empfang des
Steuerbeſcheides haben die Pflichtigen die Vorauszahlungen auf
die Einkommenſteuer (Körperſchaftsſteuer) nicht mehr ſelbſt zu
berechnen. Auch die Abgabe der Voranmeldungen für die Ein
kommenſteuer (Körperſchaftsſteuer) fällt weg. Die Voraus-
zahlungen ſind nach dem Steuerbeſcheid zu entrichten.

Um Zweifel darüber auszuſchließen, ob dies auch für
Steuerpflichtige gilt, die den Steuerbeſcheid in der Zeit vom
10. bis 17. Juli 1926, alſo innerhalb der Schonfriſt erhalten,
iſt die Schonfriſt allgemein bis zum 24. Juni 1926 verlängert
worden. Wer bis zum 17. Juli 1926 (einſchließlich) den Steuer
beſcheid erhalten hat, hat die Vorauszahlungen auf die Ein
kommenſteuer (Körperſchaftsſteuer) ebenfalls nach dem Steuer
beſcheid zu entrichten. Steuerpflichtige, die bis zum 17. Juli.
1926 den Einkommenſteuerbeſcheid (Körperſchaftsſteuerbeſcheid)
noch nicht erhalten haben, müſſen die Vorauszahlungen nach der
Zweiten Steuernotverordnung und dem Steuerüberleitungs-
geſetz, in der Regel alſo nach den Betriebseinnahmen (Umſatz)
oder dem Vermögen, leiſten.

Hierbei gelten die bisherigen Anordnungen weiter. So
können insbeſondere buchführende Gewerbetreibende, denen bis
zum 17. Juli 1926 der Steuerbeſcheid noch nicht zugeſtellt iſt,
die für den 10. Juli zu leiſtende Vorauszahlung in Höhe eines
Viertels des Betrages entrichten, der ſich nach der beim Finanz-
amt abgegebenen Steuererklärung als Steuerſchuld ergiodt.
Führt die Veranlagung zu einer höheren Steuerſchuld, ſo iſt
der Unterſchiedsbetrag zwiſchen der geleiſteten Vorauszahlung
und der ſich nach dem Steuerbeſcheid ergebenden Vorauszahlung
innerhalb eines Monats nach Zuſtellung des Steuerbeſcheids
nachzuzahlen. Die Verlängerung der Schonfriſt gilt im Jnter
eſſe der Steuerpflichtigen diesmal ausnahmsweiſe auch für die
Umſatzſteuer.

Platzkonzert in den Franckeſchen Stiftungen. Die
SchülerMuſikkapelle veranſtaltet am Sonnabend, den 26. Juni,
nachmittags 5 Uhr anläßlich ihres 45jährigen Stiftungsfeſtes
vor der Auguſt Hermann Francke-Schule ein Platzkonzert. (Bei
ungünſtigem Wetter finden die Vorträge in der Aulg der
Latina ſtatt.)

Kurhaus Wittekind. Morgen, Freitag, abends 8 Uhr:
Extra-Konzert, Militärmuſik, ausgeführt vom Leipziger Sin
foniſchen Orcheſter, ehem. 2. Sächſ. Ulanen- Regt. Nr. 8. Jm
Saal: Extra-Tanzabend. Jazzmuſik vom Leipgiger Tanz-
Turnier- Orcheſter „Wira“.

Zoologiſcher Garten. Sonnabend, den 26. Juni, findet
die Feier des 25jährigen Beſtehens unſeres Zoologiſchen Gartens
ſtatt. 4 Uhr nachmittags Konzert unter Leitung von B. Plätz
und Kapellmeiſter Joſeph, dem Dirigenten des erſten Zoologiſchen
Carten-Orcheſters. Außerdem abends Feuerwerk und Tanz
(Kapelle Frauendorf).



Polizei-Rufanlagen mit Privat-Anſchlüſſen
Wie erhöhe ich die perſönliche Sicherheit? Die Technik des Klarms vVerkehrspoliziſt mit Telephon

angem

hö r Siche e, Einbrüche, Brände undd x ein Ueberfallkommando und bequeme
Ru ichkeit der Polizei und Feuerwehr.

Die Feuerwehr kann man tags und nachts durch den
Feuermelder herbeirufen; ſie benötigt keine ten, die durch
die Straßen ziehen und nach Bränden wittern. Die Polizei
dagegen iſt ſo leicht zu erreichen, wenn Gefahr imVerzuge iſt, auch d im Zeitalter des Fernſprechers. Denn

der Einbrecher z. B. kann ſo leicht die Leitung durchſchneiden;
und außerdem es nicht jedermanns Sache, in Ruhe eine
telephoniſche Gefahr Meldung abzugeben, wenn nebenan der
Einbrecher „arbeitet“ und vielleicht zum Schutze ſeiner eigenen
„Sicherheit“ zum Revolver greift.

In Berlin wird jetzt das Polizei-Rufweſen neu organiſiert;
die Firma Siemens Halske iſt vom Polizeipräſidenten mit
der Fertigſtellung einer Anlage betraut, an die auch der An
ſchluß von Privaten erlaubt ſein wird. Hier iſt die Reichshaupt
ſtadt keineswegs führend geweſen; ſchon ſeit geraumer Zeit
haben Braunſchweig, Mannheim und Karlsruhe derartige An
lagen; in Freiburg i. B., Köln, Eſſen, Dortmund, Baden-
Baden und Heidelberg werden ſie gebaut, und im Ausland, vor
allem in Südamerika, gibt es ſchon eine ganze Reihe ſolcher
von Siemens gebauten Anlagen.

Ueber das ganze v werden, ähnlich den bekannten
Feuermeldern, Polizei Straßenmelder verteilt, meiſt
in der Nähe eines Polizei4Stehpoſtens, der, ſelbſt wenn er ein
viel e er Verkehrspoliziſt iſt, Hilfe herbeirufen kann,
ohne ſeinen Platz zu verlaſſen. Nach dem Oeffnen der Tür des
Melders mit einem Schlüſſel genügt es zur Abgabe der Mel-
dung auf der Zentralſtelle, einen Handgriff zu ziehen, Kraft
fahrzeuge und Alarmkommandos ſtehen bereit und verlaſſen
wenige Sekunden nach dem Hilferuf das Wachlokal. Das zum
Poligeimann gehörige Notizbuch wird überflüſſig; denn jeder
Melder enthält einen Fernſprecher, durch den der Sipo ſeine
Meldung machen kann, der aber für das Publikum nicht zu
gänglich iſt.

So beſteht keine Gefahr, daß in unruhigen Zeiten durch
zweifelhafte Elemente die Poligei in beſtimmte Stadtteilekongentriert wi

Seit I beſchäftigt man in Halle mit Eröh de rheit gegen Ueberfäl
r

rd, damit in anderen Vierteln ungeſtört „ge
arbeitet werden kann. Jeder Poſten iſt aber auch von der

Zentralſtelle aus zu erreichen, am Tage durch Wecker, nachts
durch farbige Blinkſignale.

Jn dieſelbe Leitung können nun auch Privatmelder eingebautwerden, die einfacher und kleiner ſind als e Straßenmelder, im

übrigen aber eine gleichartige Meldung auf der Zentralſtelle abgeben, ſobald ein heraushängender Ring gezogen wird. Sie

arbeiten ſchnell, ſicher und lautlos. Iſt der Beſitzer abweſend,
übernehmen automatiſche Raumſchutzſicherungen die Rolle des
Meldenden: der Einbrecher ahnt nicht, daß er ſchon beim Durch
bruch durch das Fenſter oder beim Berühren des Geldſchrankes
den Kontakt geſchloſſen und ſelbſt die Polizei zu
ſeiner Feſtnahme gerufen hat.

Ein Zerſchneiden der Leitung nützt ihm auch nichts, denn ein
Leitungsbruch oder ein Erdſchluß meldet ſich ſofort automatiſch
auf der Zentrale unter Angabe der Natur der Slörung; außerdem
liegen ſämtliche Apparate in Schleifenſchaltungen mit der Wache
verbunden, ſo daß dieſe von jeder Meldung auf zwei Wegen er
veicht wird, bei einer Verletzung der Leitung aber immer noch auf
einem. Der Melder druckt auf einen Streifen das Datum und
die genaue Zeit und über und unter dieſer Meldung wird durch
Lochzeichen die Nummer des rufenden Apparates eingedruckt.
Werden zufällig innerhalb der 6 Sekunden, die eine Meldung
dauert, von zwei Apparaten derſelben Schleife 50 bis 100 ſind
auf einer vereinigt Meldungen abgegeben, dann wird ſofort die
eine Lochreihe unterbrochen und die eine Nummer druckt ſich
unter, die andere über dem Datum ein.

Das ganze Shſtem iſt geiſtvoll durchdacht und erlaubt
bielerlei Variationen. Ein Verſagen iſt kaum denkbar, da jede
Unregelmäßigkeit ſofort ſelbſttätig auf der Zentrale aufgezeichnet
wird. Es iſt möglich, die Melder, z. B. in einer Bank, in beliebi
ger Anzahl im Raum zu verteilen, für Dritte unſichtbar, vielleicht
durch den Fuß bedienbar, verbunden mit automatiſchen Türſchließ-
Anlagen. Es können auch Anlagen angeſchloſſen werden, die den
Beſitzer zwingen, vor dem Verlaſſen ſeines Geſchäftslokals die
tagsüber abgeſchaltete Sicherheitsanlage für die Nacht einzu
ſchalten. Das wenige Minuten nach dem Hilferuf eintreffende
Kommando bringt einen an den Apparat anſchließbaren Fern
ſprecher mit, durch den notfalls weitere Maßnahmen veranlaßt
werden können, und es iſt bezeichnend für die Bedeutung, die man
devartigen Anlagen beimißt, daß für dieſen Fall der Poſtminiſter
ogar eine Durchbrechung des Poſtregals genehmigt hat; denn die
eitungen ſtehen natürlich in keiner Verbindung mit dem Orts-

fernſprechnetz.

Schulgeſundheitspflege

ärzte, die bis nur in einigen Ländern des Reiches lückenlosdu rt ßer ſich immer mehr Bahn bricht.

den n des Univerſitätsprofeſſors Dr. Georg
SchreiberMü d. R., in ſeiner Schrift Deutſches Reich
und die deutſche Medizin“ ſind in Preußen beiſpielsweiſe zur-
zeit bereits über 2600 Schulärzte kätig, deren Zahl
aber in ſtändiger Zunahme begriffen iſt. Eine ſehr wichtige
praktiſche Schutmaßnahme für die gefährdeten Schulkinder be
deuten die durch die amerikaniſchen Quäker in ſchwerſter Zeit
eingeleiteten und unter Zuhilfenahme ſehr erheblicher Reichs
mittel in den letzten Jahren in großem Umfange durchgeführten
Schulkinderſpeiſungen, die zeitweiſe bis zu täglich
1000 000 Schulkinder umfaßten. Mit den übrigen be-
teiligten Reichsſtellen iſt das Reichsminiſterium des Jnnern
bemüht, die Weiterſführung dieſer wichtigen ſchulgeſundheitlichen
Einrichtung auch nach dem Fortfall der Auslandsmittel ſicher
zuſtellen.

Bei der Beurteilung des Geſundheitszuſtandes der Schul
kinder machte ſich eine empfindliche Lücke inſofern bemerkbar,
als über ihre Durchſchnittsgröße und ihr Durchſchnittsgewicht
zuverläſſige Unterlagen fehlten, da dieſe Zahlen infolge der
Stammesunterſchiede keineswegs überall gleich ſind. Nachdem
vom Reichsgeſundheitsamt in Zuſammenarbeit mit einer Reihe
von Stadt und Schulärzten entſprechende zahlenmäßige An
gaben über Größe und Gewicht der Schulkinder in den ver
ſchiedenen Teilen des Reichs gewonnen worden waren, ſind
dieſe in den „Veröffentkichungen des Reichs
geſundheitsamts“ bekanntgegeben und durch das Reichs
miniſterium des Jnnern zur Kenntnis der Landesregierungen
gebracht worden. Dieſe Unterſuchungen ſind ſpäterhin auch
durch den „Deutſchen Zentralausſchuß für die Auslandshilfe“
und deſſen „ärztlichen Beirat“ weiter gefördert worden, ſo
z n i eine P r auf dieſem Gebiete vorli ierauf wird bei der Beſprechung des phyſiologiſchpharh Laboratoriums des Keichsgeſundheitsamts noch

etwas r eingegangen werden müſſen.

Kirchenmuſikabend in der Moritzkirche. Morgen, Freitag,den 25. gen gt ni, abends 8 Uhr findet wieder ein Kirchenmuſikabend
in der Moritzkirche ſtatt. Der treffliche, von Margarete Steinecke
geleitete erſte Halleſche Kinderchor wird ein altes geiſtliches
Volkslied ſingen: „Jhr Heiligen lobſinget“ von Schütz und „Steht
auf, ihr lieben Kinderlein“ von Reger; Konzertorganiſt Wieber
wird Werke ſpielen von Bach, Pachelbel, Reger und Wieber. Der
Ttt iſt frei. Alle Freunde der Kirchenmuſik ſind herzlich ein
geladen

Drittes Sommerfeſt der Ulrichsgemeinde. Am Sonntag
nachmittag 8 Uhr veranſtaltet die Ulrichsgemeinde im Garten und
unteren Saal des Stadtſchützenhauſes ihr drittes Sommerfeſt.
Wieder haben ſich alle kirchlichen Gemeindevereine bereitgefunden,
zum Gelingen des Feſtes durch Darbietungen aller Art, Stiftun
gen von Kuchen uſw., beizutragen, ſo daß eine reiche Vortrags-
folge jedem etwas geben wird. Von „Deutſchevangeliſcher Not in
der Oſtmark wird Oberpfarrer Thiede ſprechen. Für die Kinder-
welt ſind Spiele vorgeſehen.

Hofjäger, Lindenſtraße. Morgen Freitag abend findet
Elite- Konzert (Streichmuſik) ſtatt, ausgeführt vom Görlach-
Orcheſter. (Siehe Anzeige.) Sonntags regelmäßig Frühkonzert.

Solbad Wittekind. Jn der Shymphoniſchen Morgenmuſik
am Freitag r u. a. durch das Hall. Sinfonie- Orcheſter
folgende Werke zur Aufführung: Smetang Oub. „Die verkaufte
Braut“; Moldau: Sinf. Dichtung.

10 Jahre Landwirtſchaftlicher HausfrauenVerein in Halle.
Am letzten Donnerstage zur Feier des 10jährigen Beſtehens
des land wirtſchaftlichen Hausfrauenvereins für Halle und Um-
gegend eine Zuſammenkunft der Mitglieder in Wittekind ſtatt. Der
Wettergott machte es glimpflich. Das übliche Gewitter und Regen
ging an dem Tage nieder, ehe das Feſt begann. So verſammelten
ſich wohl gegen 200 Damen an den langen, mit Blumen geſchmück-
ten Tafeln, und ein Prolog, von der kleinen Tochter der erſten
Vorſitzenden hübſch vorgetragen, begrüßte die Verſammlung. Vom
Verbandsvorſtand konnte man die erſte und zweite Vorſitzende
Frl. Vibrans und Gräfin vom Hagen begrüßen, ebenſo die erſte
Vorſitzende des Reichsverbandes, Frau Eliſabeth Boehm. Ernſte
und launige Tiſchreden würzten das Mahl. Der geplante Spazier
gang nach dem Amtsgarten fand ungeteilten Beifall und bis zum

Abend blieb man in lebhafter Unterhaltung beiſammen. Hoffent
lich hat auch dieſer Tag zur weiteren Ausbreitung und ſtärkeren
Befeſtigung dieſes volkswirtſchaftlich ſo wichtigen Landwirtſchaft
lichen Hausfrauenvereins beigetragen.

Was stgas

Eines jener Rie-
sentiere der Ju-
raperlode, deren

S furchtbare Tra-
e gödien wir er-

leben in dem
Abenteuer Roman

Die verlorene Welt
Von A. Eonan Doyuke
Dieser Roman erscheint demnächst in der
Halleschen Zeitung
Eine Welt aus längst vergangenen Zeiten entrollt
sich in fesselnden Bildern dem Leser. Es ist der
beste u spannendste der modern Romanliteratur,

Die Geſellſchaft der Freunde der Philoſophie des Als Ob“
(Vorſitzender Prof. Dr. Vaihinger in Halle) gab vor drei Jahren
der Wiener Akademie der Wiſſenſchaften die Anregung, eine
Preisaufgabe über „Fikrionen in der Mathematik“ auszuſchreiben.
Die Geſellſchaft konnte damals im Mai des Jnflationsjahres
1923 die Preisaufgabe mit einer Million Mark dotieren, aber
ſchon im Herbſt desſelben Jahres ſchrumpfte dieſe Summe faſt zu
Null zuſammen, und ſo hat jetzt die genannte Geſellſchaft den
Preis wieder auf 600 Mark aufgewertet. Preisrichter waren
Profeſſor der Mathematik Dr. Emil Müller an der Techniſchen
Hochſchule Wien ſowie Prof. Wirtinger (Mathematik) und Prof.
Schlick (Philoſophie), beide an der Univerſität ebendaſelbſt. Es
waren ſieben Bewerbungsſchriften eingegangen. Einſtimmig
wurde der Preis dem Studienrat Dr. Betſch in Cannſtatt-
Stuttgart zuerkannt, und zugleich wurde dem Studiendirektor
Dr. Draeger in Chemnitz eine lobende Erwähnung zuteil.

Stadttheater. Jn dem am Freitag, den 25. Juni neuein
ſtudiert in Szene gehenden „Waffenſchmied“ ſingt die Titelpartie
E. Benktander. Außerdem ſind beſchäftigt die Damen Strempel
und Seeliger und die Herren Böhmer, Kathammer, Rösler und
Kernwein. Muſikaliſche Leitung: H. Röſſert; Regie: Oberſpiel-
leiter A. W. Roesler. Sonnabend 738 Uhr „Boris Godumoff“,
Sonntag 724 Uhr erſte Wiederholung „Der Waffenſchmied“, Mon
tag 8 Uhr „Regimentstochter“.

Rudolf Engel-Hardt: „Der Weg zum harmoniſchen Heim“, Oktav.
95 Seiten mit 26 Abbildungen, gebunden 1,60 M. (BiosBücherei). J. Voigt
landers Verlag, Leipzig. Dieſes Buch iſt wegweiſend und erzieheriſch
ugleich. Jn geiſtvoller Darſtellung führt der Verfaſſer die Eigenſchaften auf,
ie in ſinnreicher Vereinigung zur harmoniſchen Einheit, zum wahrhaft

„optimalen“ Kunſtwerk führen. 26 Abbildungen ergänzen den Text,
Kanuparadieſe von Dr. Paul Dannmeyer (Gerhard Stalling Verlag,

Oldenburg i. O., kartoniert 3,90 M., Ganzleinen 4,80 M.). Von ſtillen
Waldſeen, einſamen Flüſſen und rauſchenden Wildwaſſern erzählt es. Was
erfahrene Paddler an Schönheiten entdeckten, es ſei in Bayern, in Mecklen
burg, in der Schweiz oder in Oſtpreußen, wird hier kundgetan und gibt dem
Kanumann Programme für Wochenendfahrten oder lange Ferientrips.

Wann gehe ſieh üns Stadttheater
Sonntag Wontao Dienstag Mittwoch Donnerstag fteitao Sonnabend

731,- o 8-16, u sDer bie IrrWaffen Kegimeutz- Dir Sturm Vaſen- ginn
zrhmlel iorhter vehmled

Poulain: Des Gräces d'oraiſon. 10. éd. 1926

Ueuerwerbungen der Univerſitäts-Bibliothek Halle
Wochenausſtellung vom 27. Juni bis 3. Juli.

Will: Le Cülte. 1925. Erichſon: Bibliographia Calvi-
niana. 1900. Ficker: Zu Luthers Vorleſung über den Galater-
brief 1516/17. 1926. v. d. Goltz: Chriſtentum und Leben. 1926.

Mandonnet et Deſtrez: Bibliographie Thomiſte. 1921.
Hohyer:. Die

Ehen niederen Rechts in der fränkiſchen Zeit. 1926. Reform
des Strafrechts. 1926. Wilbrandt: Die moderne Jnduſtrie-
arbeiterſchaft. 1926. Jndo-Jranian Studies.

Peterſen: Die Weſensbeſtimmung der deutſchen Romantik.
1926. Buſchbell: Selb tbezeugungen des Kardinals Bellarmin.
1924. Claes: Das zünftige Gerberhandwerk in Mühlhauſen
i. Th. 1926. Trierer Heimatbuch. 1925. Die große Politik
der europäiſchen Kabinette. 1871-1914. Bd. 30 ff. Scheſtows
Poteſtas clavium. 1926. Weſſels Gedenkbuch. 1926. A. v.
Le Coq: Die buddhiſtiſche Spätantike in Mittelaſien. 1926.
Sigm. Freud: Studien zur Pſychoanalyſe der Neuroſen. 1926.Girgenſohn: Der ſeeliſche a des religiöſen Erlebens. 1921.

Wittels: reren der Pſhchoanalyſe. 1926. Gedenkſchrift
über das Lehrerſeminar zu Weißenfels (1794——1925). 1925.
Jugendwohlfahrt und Lehrerſchaft. 1926. Anna Amalia,
Herzogin zu Sachſen-Weimar-Eiſenach: Erwin und Elmire (kom-
poniert). 1776. Bearbeitet und zum erſten Mal herausgegeben
von M. Friedländer. 1921. Bulard: Deſcription des revete-
ments peints à ſujets religieux. 1926. Doerry: Das Rollen-fach im deutſchen Lheaterbe trieb des 19. Jh. 1926. Ollendorff:

Liebe in der Malerei. 1926. Richter: Joſef Lewinsky. 50 Jahre
Wiener Kunſt und Kultur. 1926. Sardis: Vol. II part 1 u.
Atlas of plats. 1925. Weber: Elektrokardiographie. 1926.
Belar: Formwechſel der Protiſtenkerne. 1926. Enzgyklopädie
der mikroſkopiſchen Technik. 3. Aufl. 1926. Hoeppner u.
Preuß: Flora des weſtfäliſch-rheiniſchen Jnduſtriegebietes. 1926.

Sieger: Beiträge zur Geographie der Ahnen in Oeſterreich.
1925. Wagner: Die chineſiſche Land wirtſchaft. 1926.

Kleine Kunſtnachrichten. Klabund arbeitet an einer
neuen Komödie, die „E. Y. Z.“ heißen wird und nur drei
Perſonen hat: Fräulein X., Herr Y. (nicht der Gatte) und
Herr Z. (nicht der Hauffreund). Der Stadtrat Augsburg
hat den dortigen Schriftſteller Dr. Max Herre beauftragt,
eine „Geſchichte der Oper in Augsburg“ zu ſchreiben.

Herriot, der ſich in den Mußeſtunden mit literariſchen
Studien aus dem franzöſiſchen Mittelalter befaßt, hat nach
einer Mitteilung des „Figaro“ in der Pariſer National-Biblio-
thek. eine Reihe bisher unbekannter Dokumente über Blaiſe
Pascal, darunter Studien aus dem Jahre 1652 zu Pascals
Hauptwerk „Discours ſur les Paſſions de l'Amour“ gefunden.

Prof. Heinrich Teſſenow, bisher Lehrer an der Dres-
dener Kunſtakademie, iſt als ordentlicher Profeoſſr der Archi-
tektur an die technſche Hochſchule in Charlottenburg be-
rufen worden.

Hermann Ambroſius' Klavierkonzert Es-Dur
op. 51 wurde zur Uraufführung von Prof. Laber angenommen.
Die Aufführung findet in Gera im zweiten Sinfoniekonzert der
Reußiſchen Kapelle am W. Oktober ſtatt; Soliſt iſt Fritz Weitz
mann.

An Stelle des an das Nationaltheater in Mann-
he im berufenen Erich Orthmann hat Jntendant H. Hille den
bisherigen erſten Kapellmeiſter an den ſtädtiſchen Theatern,
Hugo Balzzer, als muſikaliſchen Oberleiter der Oper ver-

lichtet.vf In Querfurt, der Geburtsſtadt des in Weimar lebenden

Dichters Johannes Schlaf, iſt eine Geſellſchaft der
Freunde Johannes Schlafs gegründet worden, die ihre
Tagungen bisher in Querfurt abgehalten hat. Jn dieſem Jahre
findet die Tagung in Weimar am 21. Juni, dem Geburtstage des
Dichters (geboren 1862), ſtatt.

Jn den Tagen vom 10. und 11. Juli findet in Koblenz
der rheiniſche Dichtertag ſtatt. Es ſoll eine Zuſammen
kunft der im Rheinland geborenen oder anſäſſigen Dichter ſein.

IbDefter bers cht
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung (Nachdrud verboten.

Ligener Drahtbericht aunferer Schrirtleitung.
Die geſtern über Norddeutſchland eindringende Polarluft hat

ſich während der Nacht nur langſam weiter nach Südoſten
durchgeſetzt, ſo daß ihre Front heute früh etwa an der Saale
mündung liegt. Jm Dienſtbezirk iſt daher wieder ſtärkere Be
wölkung aufgetreten und teilweiſe fällt etwas Regen. Die
Temperaturen ſind zurückgegangen. Mit dem weiteren Fort-
ſchreiten der Polarluft nach Südoſten wird unſer Dienſtbezirk
mehr und mehr aus dem Bereich ihrer Frontniederſchläge ge-
langen und daher zeitweiſe aufklarendes Wetter erhalten.

Ausſichten für 25. Juni: Nur vorübergehend ſtärker be
wölkt. Ganz vereinzelt noch unweſentlicher Regen. Nachts ziem-
lich kühl.
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Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. g. dieſer Woche
haben Nacht und Sonntagsdienſt: Richard-Wagner-Apotheke,
RichardWagner Straße 44; LöwenApotheke, Brüderraße 17;
Süd Apotheke, Rudolf-Hahm- Straße 82.
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Kyffhäuſerfahrt der Kreiskrieger-
verbände

Am 27. Juni findet zur Erinnerung an die 30jährige Ein
weihung des Kyffhäuſer Denkmals eine Fahrt der Kriegervereine
des Regierungsbezirks Merſeburg nach dem Kyffhäuſer ſtatt. Nach
den bisherigen Meldeergebniſſen iſt die Beteiligung aus allen
Teilen des Regierungsbezirks Merſeburg ſehr ſtark. Man rechnet
mit einer Teilnehmerzahl von 6000 Mann. Sämmtliche 16 Kreis
verbände im Regierungsbezirksverband werden in vier Sonder-
zügen nach den dem Denkmal zunächſt liegenden Eiſenbahn
ſtationen gebracht. Viele Vereine werden mit Laſtaulos die denk-
würdige Stätte erreichen.

Die größeren Verbände werden Muſikkapellen und Tambour-
korps mitbringen. Auch die Jugendgruppen werden an der Feierteilnehmen. Wer erſte Sonderzug geht von Falkenberg über

Torgau, Delitzſch mit Zwiſchenſtationen nach Halle und von hier
aus direkt nach BergaKelbra. Der zweite Sonderzug fährt von
Halle über Schlettau Oberröblingen, mit mehreren Zwiſchen-
ſtationen ebenfalls nach BergaKelbra. Die Thüringer und Süd-
harzer Vereine kommen mit einem Sonderzud Zeitz Weißenfels
nach Frankenhauſen. Der vierte Sonderzug kommt aus Wallwi
über Könwnern-Sandersleben--Hettſtedt--Kloſtermansfeld n
BergaKelbra.

Am Denkmal findet eine Feier ſtatt, verbunden mit der Weihe
der Standarte der Kyffhäuſer-Jugendgvuppe des Kreiskriegerver-
bandes Eckartsberga durch Oberſtleutnant Karwieſe vom Vorſtand

des Deutſ reiskriegerbundes Kyffhäuſer. Konſiſtorialrat
Holzhauſen-Roßla hält ſodann einen Feldgottesdienſt. Nach An
ſprachen des Vorſitzenden L. Eck vom Regierungsbezirksverband
Merſeburg ſowie von Oberſtleutnant Karwieſe folgt ein Vorbei-
marſch der Verbände.

Wiederholter Einſatz der Torgauer techniſchen Nothilfe!
Torgau, 28. Juni. Nachdem der Kreis Liebenwerda für dte

Dammbrüche der Elſter und ihrer Nebenkanäle am Sonntag, den
20. Juni,*5 Uhr nachmittags den zweiten Einſatz aus Torgau
von 41 Nothelfern unter Leitung des Ortsgruppenführers Lohſe
erhalten hatte, iſt es dieſem gelungen, an den verſchiedenen Ge-
e die Dämme zu verſtärken und zu feſtigen. Nah hin
gebungsvoller Arbeit iſt der Einſatz am Montag abend um 7 Uhr
wieder nach Torgau zurückgekehrt.

Die Torgauer Nothelfer konnten ſich nur einer verhältnis-
mäßig kurzen Ruhe erfreuen. Bereits am Dienstag nach
mittag lagen bei dem Landratsamt Torgau beunruhigende
Meldungen über den Elbdamm unterhalb des Fährhauſes von
Prettin vor. Auf einem ſchnell bereitgeſtellten Kraftwagen
fuhren der Landrat, der Regierungsbaumeiſter vom Waſſerbau-
amt und die leitenden Herren der techniſchen Nothilfe nach
Prettin, um dort die Gefahrſtelle in Augenſchein zu nehmen. Die
Elbe gleicht, wie auch an verſchiedenen anderen Stellen, einem
rieſigen See, aus dem vereinzelt noch Baumwipfel
herausragen. Auch das hinter den Deichen gelegene Land hat
unter dem Druckwaſſer ſchwer zu leiden. Wieſen und Kartoffel-
acker ſind teilweiſe in Seen verwandelt und manches Getreidefeld
ſteht 30 Zentimeter im Waſſer.

Etwa 200 Meter unterhalb der Elbfähre bei Prettin befindet
ſich eine Stelle an der Dammſohle, die infolge der Beſchaffenheit
des Unterbodens ſich als recht waſſerdurchläſſig erweiſt. Teilwerſe
iſt auch die Dammböſchung weich geworden. Der Deichhaupimann
dieſes Elbabſchnittes hat bereits in den Morgenſtunden Vorſorge-
arbeiten eingeleitet und im regelmäßigen Zuge rückten die Wagen
aus den Nachbardörfern an, welche Sandſäcke zum Abdämmen der
bedenklichen Stellen heranſchafften. Die Säcke wurden ſofort
nach ihrem Eintreffen verlegt.

Nach Rückſprache mit den anweſenden Verkretern der Stadt
Prettin ſetzte der Landrat des Kreiſes Torgau die techniſche Not
hilfe ein. Während der Rückfahrt der Beſichtigu
ſchnellſten Tempo vor ſich ging, ging über die Gegend zwiſchen
Prettin und Torgau ein Gewitter mit ſtarkem Regenguß
nieder. Auch dieſer Umſtand beſtärkte die Auffaſſung, daß der
nunmehr geforderte Einſatz der Nothilfe am Platze ſei. egen
6 Uhr in Torgau angelangt, wurde von den Leitern der Nothilfe
mobiliſiert. Kurz nach 725 Uhr ſetzte ſich der voll belabene Kraft
wagen mit etwa 45 Nothelfern in Bewegung, dieſe trafen um
349 Uhr an ihrer Arbeitsſtätte ein, nachdem inzwiſchen von der

Der Jagdhüter
71 Jagdroman von Edmund Scharein

Da ſchüttelte Mülſen traurig den Kopf und wandte ſich von
dem Weib neben ihm ab. Es war um die Unterſtunde, deren
Zauber ſich die Bewohner des Waldes nicht zu entziehen vermögen.
Das Rotkehlchen, das ſolange emſig geſungen hatte, war hernieder
geſtiegen aus ſeinem hohen Verſteck und haſchte zu den Füßen der
beiden, die in tiefem Schweigen nebeneinander im Gras ſaßen,
nach dem Samen der Gräſer; der Baumläufer, der bislang ruck-
weis an dem blanken Stamm emporgeklettert war, hockte müde
auf dem dürren Zweig kurz über dem Erdboden, und die Ricke mit
dem Kitz zog geradenwegs an den beiden Jägern auf die Wieſe zu.
Selbſt der Häher ließ es an der von ihm ſonſt beobachteten Wach-
ſamkeit fehlen.

„Erich,“ ſagte das Weib leiſe, „weshalb haſt du dich von mir
abgewandt? Zürnſt du mir wegen der Worte, die ich vorhin
ſprach? Jch wollte dich nicht verletzen. Sieh, es ſteht doch bei mir
ſoviel auf dem Spiel, und ich muß doch auch erſt mit mir ſelbſt
zurechtkommen. Laß mir noch etwas Zeit; es wird ſich ſchon eine
Löſung finden.“

„Wie konnteſt du nur ſo fragen ſagte Mülſen ernſt. „Dein
zertrauen kann kein unbegrenztes ſein, wenn du fähig biſt, ſolche

Zweifel, wie du ſie vorhin ausſprachſt, zu äußern.“
„Du tuſt mir Unrecht, Erich,“ beteuerte das Weib. Mein

Vertrauen zu dir iſt ſo groß wie die Liebe, die ich für dich
empfinde. Aber vergiß nicht, daß ich verheiratet bin und in meiner
Ehe die ſchlechteſten Erfahrungen gemacht habe. Das halte mir,
bitte, zugut. Du wirſt dann milder über das urteilen, was ich
vorhin äußerte. Aber nun ſprich nicht weiter davon. Habe mich
wieder lieb,“ ſchmeichelte ſie, ſich an ihn ſchmiegend, „und laß dir
ſagen, daß ich dir blindlings vertraue. Mit dieſem Kuß gebe ich
dir ein heiliges Verſprechen, daß ich nur dir leben will.“ Bei
dieſen Worten reichte ſie ihm ihre herrlichen Lippen, die Mülſen
mit Jnnigkeit küßte.

„Das magſt du als mein Gelöbnis betrachten,“ ſprach er feier-
lich, „ich will um dich ſein und dir leben.“

„Erich,“ jubelte das junge Weib auf, „mein Glück iſt grenzen-
los. Womit habe ich es verdient? Küß mich, Geliebter, und be-
trachte mich als dein Weib, ich gehöre dir.“

Da beugte ſich der Mann über ſie und bedeckte ſie mit glühen-
den Küſſen. Der Bock aber, der in der Ellern an der andern
Seite der Wieſe unſchlüſſig hin und her trat, ſchien bereits etwas
von dem Liebesſehnen, das ihm nach einigen Wochen beſchert ſein
würde, zu ahnen. Da kam ihm der andere in den Sinn, der einſt-
weilen noch heimlich war, der aber ſchon jetzt ſo drohend die ſpitzen
Enden des langen Gehörns zeigte, wenn er ihm und den andern

sfahrt, die im

2. Beilage zur Halleſchen Seitung

Aus Mitteldeutſchland
Nothilfeleitung weitere Mengen von Säcken für die Abdeichungsarbeiten angefordert und herangeſchafft waren. Es ſteht zu er

warten, daß es den Nothelfern im Verein mit den zum DeichſchutzHerbeigeeilten von Prettin, Ploſſig und Nachbarſchaft gelingen

wird, den Damm zu befeſtigen und jede Gefahr zu bannen. Eine
man recht ermeſſen kann, wenn man bedenkt, daß die

Elbe bei Torgau jede Sekunde zweitauſend Kubikmeter Waſſer zu
Tal bewegt und daß Dämme und Gelände durch den wochen-
langen Regen durchfeuchtet und in ihrer Widerſtandskraft natur
gemäß beeinträchtigt ſind.

Um die Ueberlandbahn Merſeburg Dürrenberg
Bad Dürrenberg, 23. Juni. Obwohl die beteiligten Gemein

den Merſeburg, Neuröſſen und Bad Dürrenberg ſowie der Land
kreis Merſeburg ſchon vor längerer Zeit die Garantieſummen für
die Rentabilität der zu verlängernden Strecke der Ueberlandbahn
Merſeburg bis Bahnhof Dürrenberg bewilligt hatten, iſt mit dem
Bau der Strecke noch nicht begonnen worden. Die gegen den
Verlängerungsbau erhobenen Einſprüche wurden erſt kürzlich
wieder in einer Verhandlung der beteiligten Organiſationen und
Behörden erörtert.

Ortsrichter 1926!
i. Mücheln, 23. Juni. Am Vorabend der Abſtim ſprachhier Freiherr von Lenz in einem n. r Sotlrag

über das Thema „Die Wahrheit über die Fü i
Kommuniſtiſche Rüpel ſuchten durch Knurren und durch teils un
a teils alberne Zwiſchenvufe die Ve ſtöven.
Jn der Diskuſſion beſaß allerdings keiner den Mut, offen u
Meinung zu vertreten. Am meiſten zeichnete ſich das verdient
feſtgehalten zu werden der Ortsvorſteher des
Dorfes Wenden namens Franz aus. Dieſer war
völlig betrunken; er bewegte ſich nur in den gemeinſten
Ausdrücken, pöbelte den Verſammlungsleiter, der ihm freundlich
entgegenkam, und andere bekannte Perſönlichkeiten an und er
bärte beim Abſingen des Deutſchlandliedes, t lieber Hotten
totte oder Kaffer oder Franzoſe ſein wolle als er ſpieltewährend der ganzen Verſammlung eine lächerliche olle; darum
konnte er nur aus Mitleid mit ſeiner Dummheit im Saale ver
bleiben. So benimmt ſich ein Ortsrichter Severingſcher Prägung!
Auf dem Heimweg hat er übrigens noch die wohlverdienten
Prügel bezogen. Dieſes Muſtere ar wird bei der Einge
meindung von Wenden als Magiſtratsaſſeſſor in Mücheln
auftreten. Hergzlichen Glückwunſchl

Dom Frankenhäuſer Heimatmuſum
Frankenhauſen, 23. Juni. Nach längerer Schließung iſt das

im Mai 1920 gegründete Heimatmuſeum, deſſen Arbeits und
Sammelgebiet die Landſchaft vom Kyffhäuſer bis zur Hainleite
und von der Windleite bis zur Hohen Schrecke und Schmücke
umfaßt, wieder eröffnet worden. Die in mehreren Räumen
des Frankenhäuſer Stadtſchloſſes untergebrachten Sammlungen
ſind im Laufe der Wintermonate neu geordnet und weſentlich
bereichert worden. Eine „Zachariä-Ausſtellung“, veranlaßt
durch die 200. Wiederkehr des Geburtstages des Dichters, ver
dient beſondere Beachtung, ebenſo das neueingerichtete Knopf-
zimmer, das einen Ueberblick über die Entwicklung des heimi-
ſchen Perlmutter- und Galalithknopfgewerbes gibt.

Im hochwaſſer ertrunken
s Vad Liebenwerda, 22. Juni. Das Hochwaſſer im Kreiſe

Liebenwerda, abgeſehen von dem in der Elbaue, iſt weiterhin im
Fallen begriffen. Die Gefahr verringert ſich damit von Stunde
zu Stunde. Die Schwarze Elſter hat aber leider ein Todesopfer
gefordert. Bei dem Verſuch, den hochgehenden Strom zu durch
ſchwimmen, iſt der Deicharbeiter Ruprecht aus Krauſchütz er
trunken. Der Verunglückte ſtand im Alter von 28 Jahren und
hinterläßt Frau und zwei Kinder. Die Leiche konnte noch nichteborgen werden. ueber den Umfang der Ueberſchwemmungs-
kataſtropte gibt die Tatſache ein klares Bild, daß allein in der

Elbaue durch das Hochwaſſer der Elbe weit über 1000 Morgen
Landes überſchwemmt ſind. Dabei befinden ſich neben Wieſenauch ſehr viel Kartoffelland und vor allem Rübenfelder. Der Um-

ang des von der Schwarzen Elſter, Röder und Pulsnitz über-
ſchwemmten Gebiets iſt natürlich weſentlich größer.

rn

irgendwo begegnete, trotzdem er doch ein Fremdling hier war in
dieſen Gründen.

Als die Sonne bereits im Weſten ſtand, und Edith an der
Seite des Mannes durch den lichten Beſtand dem Wege zuſchritt,
auf dem das Fuhrwerk die beiden erwarten ſollte, ſagte ſie: „Ge
liebter, das iſt der ſchönſte Tag meines Lebens geweſen; aber
was noch ſchöner iſt, das iſt die Ausſicht: ich bin gewiß, daß jetzt
ein Tag ſchöner ſein wird, als der, welcher ihm vorausging. Aber
es wird mir ſchwerfallen, nach außen hin mein Glück zu verbergen.
Daher habe ich das Beſtreben, auch vor dem Geſetz mich recht bald
als dein Weib zu bezeichnen. Denkſt du auch ſo?“

Erich Mülſen beantwortete die Frage mit ſtürmiſcher Um-
armung und einen Kuß.

Da gab das lichte Holz den Blick auf den breiten Fahrweg
frei. „Das Fuhrwerk iſt noch nicht da. Es iſt noch eine Viertel-
ſtunde bis zur verabredeten Zeit,“ ſprach Mülſen, indem er den
Schritt hemmte.

„Nützen wir ſie,“ ſagte Edith und zog den Mann hinter ſich in
die nahe Tannengruppe, welche die beiden Glücklichen ſchützend
aufnahm.

„Hier ſind wir ſicher vor den Blicken Neugieriger, und der
Eichkater, der auf uns von der alten Tanne herabſchaut“, er
wies auf den neugierig blinzelnden Waldbewohner, der in einer
Gabel hockte „wird nichts verraten.“ Da umſchlang der
Mann nochmals das heißbegehrte Weib, hob es empor und
küßte es mit der ganzen Glut ſeiner lodernden Liebe. Dann
legte er ſie behutſam in das weiche Moos.

„O Erich,“ ſagte Edith glücklich, „nie hätte ich geglaubt,
daß Waldpfingſten an deiner Seite ſolche Seligkeiten geben
könne.“

Als die Beiden dem ihrer harrenden Fuhrwerk zuſchritten,
lüftete der alte Kutſcher ſeine Mütze, und Edith las etwas wie
Verwunderung in ſeinen Blicken. Sie errötete flüchtig und
ſagte, indem ſie ſich zu Mülſen wandte, der den Bock dem
Wagen zutrug, um das verräteriſche Rot zu verbergen: „Wieder
etwas für die Küche, Abromeit, und Sie ſollen auch was davon
abhaben. Darüber haben Sie ſich doch gewundert, nicht wahr?“

„Ja, das ſchon,“ ſagte der Alte, „aber er ſtockte.
„Nun, worüber noch?“ fragte Edith weiter.
Der Kutſcher kraute ſich das Haar und ſagte: „Nehmen

gnädige Frau nicht für übel: die gnädige Frau wird immer
hübſcher. Als die Martha das neulich im Hof ſagte, hab' ich's
nicht glauben wollen, hab' mir gedacht: die Marjellens ſchabbern
da bald was, aber jetzt ſehe ich's ſelbſt

Edith lachte, und auch Mülſen lachte. Auf dem Wagen
rückten ſie eng aneinander und drückten ſich feſt die Hände.

An der Jagdbude fragte das Weib den Mann, der hinunter-
ſprang, um ihr die Hand zu reichen und ihr beim Abſteigen
zu helfen: „Soll ich noch hinunterkommen?“

Donnerstag, 24. Juni 1926

Dom Landjugendheim Eckartsberga
Fröhliche Jugendtage ſah die Jugendburg (Landjugendheim

Eckartsberga) am 19. und 20. Juni, ſieshatte Glück, die Jugend,
denn prächtiges Wetter begünſtigte ihre Veranſtaltungen. Am
Sonnabend verſammelten ſich die Kreisjugendpfleger und
Pflegerinnen des Bezirks im ſchmucken Jugendheim, um unter
Vorſitz des Bezirksjugendpflegers Hemprich eine
amtliche Konferenz zu veranſtalten. Es wurden zunächſt die
neueren Erlaſſe des Miniſters über Jugendpflege (Fahrpreis-
ermäßigung, Verfügung des Regierungspräſidenten über
Jugendherbergen bei Lehrgängen zur Förderung der Jugend-
pflege und Jugendbewegung beſprochen. Danach hielten Pfarrer
HerwegEutzſch und Rektor Langencamp- Teuchern
Vorträge über die „Ausſchaltung der parteipoliti-
ſchen Hemmungen in der Jugendarbeit“. Daran
ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache. Nachmittags 338 Uhr fand
im Landjugendheim die Jahresverſammlung des Vereins Land
jugendheim Eckartsberga (E. V.) ſtatt.

Aus dem Jahresbericht war zu entnehmen, welche ſchöne
Entwicklung die Arbeit im Landjugendheim genommen hat. Es
entwickelt ſich immermehr zu einer Hauptſtätte der Jugend-
pflege und Jugendbewegung für den Kreis Eckartsberga, die
umliegenden Kreiſe und Thüringen. Die ſich anſchließenden
Jugendtage bewieſen das aufs neue. Jn den Abendſtunden
ſpielte dann die Eckartsbergaer Spielſchar auf dem Schützen
platz vor einer großen Zuſchauerſchar bei Fackelbeleuchtung das
Weinreich ſche Stück „Tellſpiel der Schweizer Bauern“. Es
war für alle ein wunderſames Erlebnis.

Dann ging es in großen Scharen nach den Sachſenbergen,wo ein Holzſtoß hoch aufgetürmt war und die Somemwendſeter,

veranſtaltet von den Jugendlichen, ſtattfand. Sonntag früh um
7 Uhr gemeinſames Kaffeetrinken im Heim, um 8 Uhr er-
greifende Morgenfeier. Daran ſchloß ſich die ſiebente Arbeits
gemeinſchaft der Jugend des Bezirks, die das Thema behandelte
„Wege zur neuen Kultur“. Nach dem gemeinſamen
Mittageſſ. gings im bunten Zuge unter Geſang, Geigen-,
Flöten und Klampfenmuſik nach dem Schützenplatz, wo turne
riſche und ſportliche Wettkämpfe und Volkstänze ſtattfanden.

polniſche Sitten.
rl. Halberſtadt, 23. Juni. Neuartige Sitten katholiſchet

mr W kamen in einer rn des hieſigen Schwurgerichts
zur Sprache. Es hatte ſich der 28jährige polniſche Landarbeiter
Ladislaus Jedriſcak wegen verſuchten Totſchlags und unbefug-
ten Waffenbeſitzes zu verantworten. Er hatte eine Frau, mit
der er ſich verheiratet fühlte, weil er von einem Franziskaner
pater hier kirchlich V war, ohne daß das Standesamt mit
geſprochen hatte. ie „Frau“ fühlte ſich an dieſe Ehe nicht
gebunden und hielt es mit einem andern. er andern nun
wollte der eiferſüchtige Pole eins auswiſchen. Er verfolgte den
jungen Mann und wollte ihn erſchießen. Zu ſeinem Glück
verſagte aber das Schießeiſen, ſo daß er jetzt nur wegen ver-
ſuchten Totſchlags beſtraft werden konnte. Das Urteil lautete
auf 1 Jahr Gefängnis.

Ein mutiger Lebensretter
Salzmünde, 23. Juni. Der 22jährige Arbeiter Hermann

Gaul, der bei einem Betriebsunfall einen Arm einbüßte, badete
in der Saale, er hatte aber nicht mit der gegenwärtigen ſtarken
Strömung des Fluſſes gerechnet. Sie überraſchte den Baden-
den, der infolge ſeiner körperlichen Hemmungen ein Opfer des
Stromes zu werden drohte. Auf ſeine Hilferufe warf ſich der
17jährige Schloſſer Otto Stubenrauch ohne Beſinnen ins
Waſſer und erreichte den bereits Verſinkenden, der gerade noch
die Hand aus dem Waſſer halten konnte. Unter großer Gefahr
gelang es dem Retter, den Körper des Bewußtloſen ans Ufer
zu bringen. Die an Gaul vorgenommenen Wiederbelebungs-
verſuche waren von Erfolg begleitet. Oberamtmann Wentzel
überreichte dem mutigen jungen Mann ein Geldgeſchenk von
100 Mark.

täglich frisch in unübertroffener Qualität.
Versand nach auswärts portofrei.

Otto Noak n. Georg Ritter, e

Da ließ ſie ſich von ihm aus dem Wagen heben, wobei
ihre Wange einen Augenblick an der ſeinen lehnte. Während
er ihr in der Hütte ihre dort zurückgelaſſenen Sachen reichte,
ſagte Edith, ihn innig anſehend: Erich, jetzt kommt das
Schlimmſte für mich: die Trennung.“

„Auch für mich iſt ſie qualvoll. Aber,“ tröſtete er, „Lieb
chen, es iſt ja nur noch eine kurze Zeit, daß wir uns noch
Zwang auferlegen brauchen Bald folgſt du mir. Wirſt du mir
gern folgen?“ fragte der Mann. „Würdeſt du, wenn es ſein
müßte, auch den Aufenthalt im Schloß mit dem in einer Hütte
vertauſchen?“

Edith warf ſich, ſtatt ihm mit Worten zu antworten, an
ſeinen Hals und ſchmiegte ſich unter inniger Umarmung an
ihn. Er fühlte wieder ihre ſchlanken, weichen Glieder und
preßte das geliebte Weib an ſich. Dann hob er ſie empor und
bedeckte ſie mit unzähligen Küſſen.

„Wir müſſen uns jetzt trennen, Geliebter, du biſt morgen
den ganzen Tag bei mir auf dem Schloß. Du,“ flüſterte ſie
verheißungsvoll, wir können allein ſein

18 Kapitel.
Jn der Frühe des nächſten Tages es war am zweiten

Pfingſtfeiertage hatte Mülſen das Schloß aufgeſucht. Mit
cusgebreiteten Armen war er Edith entgegengegangen, und das
Weib hatte ſich ſtürmiſch hineingeworfen. Dann küßten ſich die
beiden Glücklichen unter inniger Umarmung und löſten dieſe erſt,
als die Schritte des Dieners auf der Diele hörbar waren, und
gleich darauf die Tür geöffnet wurde.

„Jch komme, Johann,“ ſagte Edith zu dem Diener gewandt,
welcher die Herrichtung des Frühmahls melden kam. Der aber
ſah das Leuchten in den Augen der Herrin und brachte es mit
einer guten Nachricht über den Waldverkauf, der nicht nur die
Dienerſchaft, ſondern wohl ſämtliche Gutsleute und auch die
Nachbarſchaft beſchätfigte, in Zuſammenhang. Denn unter der
eingegangenen Poſt hatte er auch einen Brief, deſſen Umſchlag
die Schriftzüge des Gutsherrn zeigte und das Felſenſche Wappen
trug, bemerkt. Alſo wurde aus der verrückten Geſchichte, dem
Waldverkauf, nichts, folgerte der Diener. Ein Glück, wäre ja
auch noch toller, ſo einen prächtigen Beſitz zu zerſtückeln.

An Mülſens Arm ſchritt Edith der Halle zu.
„Hier, Schatz,“ ſagte ſie, „ſetz dich ſo, daß ich dich nicht eine

Sekunde aus den Augen verliere.“
Mülſen rückte Editkh erſt einen Stuhl zurecht und drückte ſie

dann auf ihn hernieder, indem er mit ſeinen Lippen ihre Stirn
und ihre Wangen berührte.

„Mehr!“ hauchte das Weib glückſelig.
Da umſchlang er die Frau und küßte ſie ſtürmiſch auf den

Mund.
(Fortſetzung folgt.

e

See e
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der Brandſtelle gehen die Gleiſe der Strecke Köln-Koblenz und
Köln-Trier vorbei, ſo daß
Exploſionen auch der Zugverkehr bedroht war.
mußte bis in die Abendſtunden eingeſtellt werden. Die Fabrik
iſt faſt vollſtändig niedergebrannt. Bei der erſten
Exploſion, die einen großen Keſſel über die Bahngleiſe

infolge der fortwährenden
Der Verkehr

hatte, hob den Deckel ab und goß mit Hilfe eines anderen Löffels
das flüſſige Blei in den Aluminiumlöffel, der zuvor geprüft wor-
den war. Er löſchte dann die Spirituslampe aus, hob den Löffel
zur Mundöffnung, ließ ihn im Munde verſchwinden und hielt,
während die Zuſchauer bis zwölf zählten, den Mund geſchloſſen.
Dann zog er den Löffel leer hervor, warf ihn zu Boden und ſtand
dann vor dem Kollegium der Aerzte, während ſein Körper heftig

rührung kamen, daher auch das Zittern des Fakirs, ſeine Ge
ſichts- und Augenverdrehung und ſein ſchweres Atmen.

Die Aerzte und die anderen Sachverſtändigen kamen zu dem
Schluß, daß es zwar kein Gurgeln mit geſchmolzenem Blei, auch
kein Feſthalten des Bleies mit der Zunge war, wohl aber ein
außerordentlich geſchickter Bluff, der ebenſo Kaltblütigkeit wie

Großfeuer in der EnckeKaſerne eit erkrankt ige Peßf Strenge Seele Verefeen el Zur ne Fe h en Zu den MaſſenvergiftungenMagdeburg, 23. Juni. Am Dienstag morgen brach in der grrunoe nen nten ſich im in Kalkb Dehemaligen Encke-Kaſerne ein gewaltiger Brand aus. Gegen Laufe des nüchſten un übernächſten Tages auf faſt alle Feſt erge
5 Uhr wurden die Feuerwehrwachen, zuerſt die Hauptwache und teilnehmer aus. Schwer erkrankt ſind auch das Silberpaar ſo Paratyphusbazillen als Urſache.
die Wache Sudenburg, ſpäter dann noch die Wachen Reuſtadt und wie das junge nan Die vier Jahre alte Elsbeth Erhardt Berlin 23. Juni. Die Zahl der in den Orten Kalkberge,
Buckau, alarmiert. Bei ihrem Eintreffen fanden ſie einen ſtark iſt unter den Händen des arg geſtorben. Die Urſache der Tasdorf und Rüdersdorf erkrankten Perſonen iſt bis geſtern
ausgedehnten Dachſtuhlbrand vor. Die Rettungsarbeiten wurden Erkrankungen iſt auf den Genuß verdorbenen Fleiſches mittag auf 124 geſtiegen. Bekanntlich traten die erſten Er

r. 2 r a ging zurückzuführen. w. J Perſonen nach dem Genuß von Schabe- Amit vier Maſchinenleitern vor und verſuchte den Brand mit fünf eiſch auf. Na m Ergebnis der Unterſuchungen in der zSchlauchleitungen zu löſchen. Nach ungefähr 1ſtündiger ange Die Kindesleiche auf dem Hängeboden bakteriologiſchen Unterſuchungsanſtalt in Potsdam iſt feſtgeſtellt h
ſtrengter Arbeit konnte der Brand als gebrochen angeſehen werden. Berlin, 22. Juni. Der unglaubliche Fall, daß eine Leiche worden, daß Paratyphusbazillen die Erreger der Maſſenver- ſchen
Für d r beſtand eine große Gefahr darin, saß ſich vier Jahre lang auf einem Hängeboden, der in Berlin gewöhn giftung ſind. demm 7 große M nsen Patronen und Handgranaten be lich in dem nach den hinteren Räumen führenden Korridor an Als die erſten Erkrankungen nach dem Genuß von Schabe Jahrh
r z d h kamen. Bei den Löſch gebracht iſt, gelegen hat, wurde jetzt in Berlin aufgedeckt. Vor fleiſch bekannt wurden, beſchlagnahmte die Polizei ſämtliche Weltk
a r de ein Brandingenieur leicht am Kopfe verletzt. etwa vier Jahren wurde eine Dame von ihrem entlaſſenen Fleiſchbeſtände in dem betreffenden Verkaufslokal, und verbot Landk

Dienſtmädchen gebeten, einen Koffer in Ver wahrung in allen Gaſtwirtſchaften die Abgabe von rohem Schabefleiſch. Grenz
Roßlau, 23. Juni. (Neue Kirche.) Hier fand die zu nehmen. Der Koffer wurde auf dem Hängeboden unterge Vei allen Erkrankten beſteht bisher keine Lebensgefahr. Die erſche

Grundſteinlegung zu dem Bau einer katholiſchen Kirche ſtatt. bracht. Die Dame verreiſte dann für längere Zeit und fand Unterſuchung hat ergeben, daß alle erkrankten Familien bei freitet
Sie wird im Barockſtil erbaut. Mit ihrer Fertigſtellung wird bei ihrer Rückkehr ihre Wohnung von einem üblen Geruch er demſelben Schlächter gekauft haben. Von amtlichen Stellen beider
Roßlau wohl eine katholiſche Pfarrei erhalten. füllt vor. Auch eingehende Durchlüftung half nichts. Man ſtand wird im Zuſammenhang mit den Vergiftungen auf einen verbri

Greußen, 23. Juni. (Das Augenlicht eingebüßt.) vor einem Rätſel. Geſtern wollte die Dame etwas von dem NMiniſterialerlaß hingewieſen, in dem die Polizeibehörde ange vom
Beim Löſchen von Kalk zog ſich der bejahrte Klempnermeiſter Hängeboden holen und ſtieß dabei auch auf den Koffer. Als wieſen werden, darauf zu achten, daß bei den Fleiſchern mög ſtändi
Karl Rebling ſchwere Verletzungen im Geſicht zu. Trotz ſo ſie ihn öffnete, ſtrömte ihr ein durchdringender Geruch ent lichſt wenig Schabefleiſch auf Vorrat zum Verkauf bereit ge konſti
fortiger Jnanſpruchnahme ärztlicher Hilfe mußte der Bedauerns gegen. Jn Wäſcheſtücke feſt eingewickelt fand ſie die mumifizierte halten wird. Ob der betreffende Fleiſchermeiſter ſich nach dieſer man
werte die Sehkraft des einen Auges einbüßen, während das Leiche eines neugeborenen Knaben. Die Polizei fahndet nach Verordnung gerichtet hat und das Fleiſch erſt nach Beſtellung preuß
Augenlicht des anderen Auges ebenfalls gefährdet iſt. der Mutter. durch die Maſchine gedreht hat iſt noch micht feſtgeſtellt. hören
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e S EinbS turelen ehe e eeeeeeeeeeeeee e größLinks Diener, vechts SamſonKörner. Am Sonntag fand neben den Wettkämpfen der Turn und Sport 150
Am 18. Juni wurde in Berlin endlich die Schwergewichtsmeiſter vereine im Berliner Stadion ein Rennen der HanomagKleinautos de
ſchaft von Deutſchland zwiſchen SamſonKörner und Diener aus- über 3000 Meter ſtatt, aus dem Bauer als Sieger hervorging.

getvagem. w t Kampf durch 15 Runden wurde Julevanz Diener Sieger nach Punkten.
höhe

ten

Rudolſtadt, 28. Juni. (Autobrand.) Jn der Nähe von 2 9 J J dieZeigerhein geriet das ſechsſitzige Auto des Fabrikbeſitzers Neiſe Ein nenes L gakir-Kun t tück unte
aus Leipzig in Brand. Der Chauffeur wurde vom Sitz ge m wurrn erlitt r n nennenswerten Verletzungen. Das weitgeſamte Reiſegepäck der Jnſaſſen, Pelze, Koffer, 70 Lit nzi z20 Kilo Oel nd J ff bis Don einem Kierzte-Kollegium beobachtet Die wahrſcheinliche Erklärung Wer machts nach Jah

tell verkohlt. Die Autoinſaſſen hatt 8 F. z W W u.ine war, den r r Einer von den indiſchen Fakiren, die gegenwärtig in Europa Rätſels Löſung, als man den Bleiklumpen näher betraſhtete. weiſ
ſchon zuvor den Kraftwagen verlaſſen u auftreten und Vorſtellungen geben, führte in Paris ein neues Das heiße Stück war offenbar nach dem Hohlraum des Löffels Alex

Kunſtſtück vor, bei dem er von einem Kollegium von Aerzten und geformt. Jn der Zeit zwiſchen dem Füllen des Löffels und ſtan
anderen Fachmännern genau beobachtet wurde. Das Kunſtſtück ſeinem Anſetzen war offenbar der anfangs flüſſige Gehalt des und
ſollte darin beſtehen, daß der Fakir flüſſiges Blei in ſeinen Mund Löffels wieder etwas feſt geworden. Es war aber nicht zu be swiſ
goß, um es nach kurzer Zeit wieder von ſich zu geben. ſtreiten, daß der Fakir das brennheiße Stück Blei, mochte es auch ein

Ei ch b Der Fakir betrat die Szene mit einem Kochtopf, angefüllt a e flüſta r i ur Weile r i r ge 77ine emi i mit Bleiſtücken, mit einer Spirituslampe und einem Vöffel aus halten hatte. Man hatte, als er den Löffel aus dem Munde zog, Sſche Fa ritk abgebrannt Aluminium. Die Gegenſtände wurden henen umterſacht nd der den Eindruck gehabt, daß er das Blei in ſeinen Gaumen laufen r

Zwei Todesopfer, zahlreiche Verletzte. Löffel wurde, ohne daß der Fakir es bemerkte, durch einige laſſe und dann den Löffel durch die Zähne ziehe, gewiſſermaßen, Sch
Kuööln, 22. Juni. Geſtern abend brach in der Chemiſchen Kratzer gekennzeichnet. Man unterzog auch den Mund des Fakirs um das flüſſige Blei zurückzuhalten, das darin etwa noh vor W

Fabrik C. J. Beer Söhne in Kolſcheuern bei Köln ein Feuer einer Unterſuchung, fand aber nichts weiter als eine doppelte handen ſein könne. Tatſächlich hatte er dabei das inzwiſchen Du
aus, das an den großen Lagerbeſtänden von Teer, Dachpappe Reihe tadelloſer Zähne und eine in jeder Beziehung normale und Wieder feſtgewordene Stück Blei an ſeinem äußeren Ende mit Gal
und verwandten Erzeugniſſen reiche Nahrung fand und raſch geſunde Mundhöhle. den Zähnen gefaßt und es feſtgehalten, während er den Löffel hatt
einen verheerenden Umfang annahm. Stichflammen bis zu 100 Jnzwiſchen war das Blei in dem Kochtopf geſchmolzen. Der tig w r erforderte e e e Die
Meter Höhe ſchoſſen aus den explodierenden Teerfäſſern Fakir, der nach Ausſage ſeines Managers 24 Stunden gefaſtet h e h ä woempor. Die Löſcharbeiten waren ſehr ſchwierig. Jn der Nähe ſ3 u Halten, daß ſie mit dem heißzen Stück Vlei nicht in Ve

F F i r i ſei n ſich wei Willensſtärke und Uebung verlangt, wenn man ſich nicht trotz aufſchleuderte, wurden drei Perſonen ſchwer ud ſieben leicht ver zitterte, ſeine Augen ſich weiteten und ſein Atem in ſchweren ſiriug eg g t tletzt. Von den Schwerverletzten ſind zwei bereits geſtorben. Zügen ging. Das dauerte etwa 25 Sekunden, dann machte er aller Vorſichtsmaßregeln das Innere des Mundes aufs ſchwerſte ber
mit dem Kopf einen heftigen Ruck und ſchleuderte einen heißen verbrennen will. Uebernatürliche Kraft iſt nicht im Spiel, aber J

Die Barmer Geldtransporträuber verhaftet Bleiklumpen aus ſeinem Munde. wer möchte dem Fakir dieſes Kunſtſtück nachmachen m
Barmen, 28. Juni. Der Kriminalpolizei gelang es, die Sein Manager hob warnend die Hand, als einige der Aerzte

Räuber zu ermitteln, die am Freitag einen ſtädtiſchen Geld j nach dem Klumpen greifen wollten, der weiß glänzend vor ihnen Schülerflucht in Budapeſt wer
transport beraubten und mit 25--26 000 Mark das Weite ſuch- lag. Der Fakir fiel allmählich wieder in ſeinen normalen Zu Briten. Zwei von ihnen, ein Dreher und ein Monteur, wurden ſtand zurück, das Zittern ſeines Körpers verlor ſich, ſeine Augen Bei Beginn der Schlußprüfungen ſind bei der Budapeſter F
n r her iſt e Die Verhafteten ren W er r du zurück und nach einer Minute Polizei mehr als 60 Schüler und Schülerinnen als vermißt ge ung
den Raub bereits ſeit längerer Zeit geplant zu haben. Das ar er wieder völlig normal. n nd v cgeſtohlene Geld hat noch nicht herbeigeführt werden können. Er wies nach dem Bleiklumpen, der auf dem Boden lag. Das 27 r wen r u roten h Be
Die Polizei hofft jedoch, wenigſtens den größten Teil der Beute Blei wurde mit Zangen hochgehoben und vorſichtig berührt. Alle oder vor dem Nichtbeſtehen r Reifeprüfungen ihr ernhau wir
ausfindig zu machen. Aerzte überzeugten ſich, daß das Blei noch brennheiß war, ſo daß rerlaſſen haben, und zwar teilweiſe unter Hinterlaſſung der an

man nur eine ganz kurze Berührung wagen durfte. Der Alu- Mitteilung, Selbſtmord begehen zu wollen. Ein Schüler, derEine Hochzeitsgeſellſchaft vergiftet miniumlöffel wurde geprüft emg ſtellte feſt es derſelbe vor der Deiſeptnſag t ſich kon
29 t Stei i g. r. g ſtand, hat ſich im Zoologiſchen GartenLehrte, 22. Juni. Jm Dorfe Steinwedel feierte war, den der Fakir im Anfang vorgezeigt hatte. 4 wuder Großbauer Sander mit ſeiner Frau das Feſt der Silber- Wie war dieſes Kunſtſtück zuſtande gekommen Die Aerzte vergiftet. Eine beſondere Abteilung befaßte ſich mit der Auf- kar

hoch s eit. Dieſer Feier ſchloß ſich die Verlobung des älteſten waren ſich ſofort klar, daß der Fakir das geſchmolzene Blei micht ſuchung der werſchwundenen Schüler und Saülerinnen, von m
Sohnes an. Siebzig Einwohner des Dorfes waren zu der in ſeinen Mund gegoſſen hatte. Das wäre ohne die allerſchwer- denen die meiſten binnen 48 Stunden dem Elternhaus zurück daf
Feierlichkeit, die zwei Tage dauerte, eingeladen. Nach der Mahl ſten Brandverletzungen ganz unmöglich geweſen. Man fand des gegeben werden konnten. ſie

e En7 7 7 Elektr. Plätten dal von 10, M. an Au2 G. Brose, ReGroßer Sandberg V.
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Die Dreigliederung der polniſchen
Nation

Poſen, im Juni.
(Von einem gelegentlichen Mitarbeiter.)
Am Ausgang des 18. Jahrhunderts wurde die lebens-

unfähige polniſche Republik in drei Teilungen von drei Nach-
barn aufgeteilt. Nach dem kurzen Zwiſchenſpiel des napoleoni-
ſchen Großherzogtums Polen wurde dieſe Dreigliederung auf
dem Wiener Kongreß beſtätigt und hat von da an ein weiteres
Jahrhundert auf die polniſche Nation eingewirkt. Erſt der
Weltkrieg und die ihm folgende Abänderung der europäiſchen
Landkarte löſchte zugleich mit der Unfreiheit die inneren
Grenzen aus. Das geſchah, ſo ſeltſam es ſpäteren Generationen
erſcheinen mag, im weſentlichen ohne eigenes Zutun des be-
freiten Volkes ſelbſt. Die Freiheit wurde nacheinander von
beiden Seiten der kriegführenden Parteien angetragen und
verbrieft. Zuerſt von den Zentralmächten in der Proklamation
vom 5. November 1916, in der die Errichtung „eines ſelb-ſtändigen Königreiches Polen mit erblicher Rovarchie und

konſtitutioneller Verfaſſung“ verheißen wurde. Dabei ſtellte
man ausdrücklich feſt, daß weder Galizien, noch das ehemals
preußiſche Teilgebiet dieſem neugeborenen Königreich zuge-
hören ſolle; aber trotzdem enthält dieſe Proklamation die erſte
Grundlage für die Annäherung der drei Teilgebiete. Man
ſprach von der Errichtung eines gemeinſamen deutſchöſter
reichiſchen Zollgebietes und erklärte im dritten Punkt, „daß
Polen in außenpolitiſcher Hinſicht dem Bündnis der beiden
Kaiſerreiche angeſchloſſen werde. Wie das gemeinſam eroberte
Reichsland ElſaßLothringen nach dem Pariſer Friedensſchluß
von 1871 als Unterpfand für die Einheit des Deutſchen Reiches
angeſehen wurde, ſo ſollte die Aufnahme Polens in das Bünd-
nis der Zentralmächte das Symbol für ein ſtaatlich und wirt-
ſchaftlich geeintes Mittel- Europa werden. Niemand zweifelt
daran, daß eine ſolche Entwicklung allmählich auch die drei
Grenzen verwiſcht hätte, die ſeit 150 Jahren Polens Teilgebiete
voneinander trennten.

Das Schickſal wollte es anders. Der ruſſiſchen Niederlage
folgte der Zuſammenbruch der Zentralmächte. Der Traum von
Mittel-Europa, den Friedrich Naumann in leuchtenden Farben
beſchrieben hatte, war ausgeträumt. Wo Bündniſſe und Zoll-
union entſtehen ſollten, wurden neue Grenz- und Zollmauern
aufgeführt, und die allmählich gedachte Unifizierung der drei
polniſchen Teilgebiete wurde in den Pariſer Friedensſchlüſſen
von 1919 plötzlich herbeigeführt. Zum Jubel, aber vielleicht
nicht zum Heile des beglückten Volkes, das damit bei ſeinem
erſten Schritt ins freie Leben vor eine Aufgabe geſtellt wurde,
deren Löſung erſt durch die Arbeit von Generationen möglich
erſcheint.

Blut iſt ein ganz beſonderer Saft und die Mutterſprache
ein ebenſo beſonderer Laut; aber nicht minder iſt die Ein
wirkung der Erziehung auf die Entwicklung der Völker, ihre
Einbettung in die herrſchende politiſche, wirtſchaftliche und kul-
turelle Organiſation zu bewerten. Da läßt ſich kaum eine
größere Verſchiedenheit der Entwicklung feſtſtellen, als bei dieſer
150 Jahre währenden Dreigliederung des polniſchen Volkes, und
niemand hat dies klarer erkannt als Joſef Pilſudski, der, über
die Autonomiebewegung im ehemals preußiſchen Teilgebiet be-
fragt, dieſer Tage dem bekannten Chefredakteur des „Matin“,
Jules Sauerwein, erklärte: „Die Poſener ſind unter einer
höheren Kultur und unter einer von den Deutſchen eingeführ-
ten Ordnung aufgewachſen. Daher haben ſie eine Sinnesart,
die ganz verſchieden von der Gemütsverfaſſung derer iſt, die
unter ruſſiſcher Anarchie oder öſterreichiſcher Nonchalance groß
wurden. Ein zweiter Unterſchied beſteht darin, daß ſie eine
weitaus überlegene Lebenshaltung aufweiſen.“

Wer im Verbande der letzten deutſchen Armee vor einem
Jahrzehnt die alte deutſch-ruſſiſche Grenze überſchritten hat,
weiß ſich noch gut zu erinnern, daß zwiſchen Thorn und
Alexandrowo nicht nur verſchieden angeſtrichene Grenzpfähle
ſtanden, wie etwa zwiſchen Aachen und Lüttich, zwiſchen Metz
und Longwy im Weſten, ſondern daß ſich hier eine Grenze
zwiſchen zwei Erdteilen auftat, zwiſchen zwei Kulturen, die um
ein erfahrungsreiches Jahrhundert auseinander ſind. Sie hatten
dasſelbe Erlebnis, wie Friedrich der Große, als er im Jahre
1772 den eben okkupierten Netzegau bereiſte und ein Chroniſt
jener Zeit bekannte: „Es iſt nicht wahr, daß der Ural die
Scheide zwiſchen Europa und Aſien bildet, die Grenzlinie führt
200 Kilometer öſtlich an Berlin vorbei.“ Und wer nach der
Durchbruchsſchlacht von Tarnow-Gorlice weiter in das innere
Galizien vorrückte, das unter polniſcher Selbſtverwaltung ſtand,
hatte dasſelbe Erlebnis, wenn auch in weit gemilderterer Form.
Die preußiſche Schule mochte ſtrenger geweſen ſein, als die

Das Deutſchtum im heutigen Paläſtina
Von Dr. Herbert Hammer.

Jeruſalem, im Mai 1926.
Der Deutſche, der heute im Ausland reiſt, achtet ſorgfältig

auf deutſche Spuren, die er unterwegs findet. Es iſt wie ein
Gruß aus der Heimat, wenn er die Waren einer deutſchen
Firma im fremden Schaufenſter ausgeſtellt findet; noch heimat
licher berührt ihn die Sympathie der Bewohner des Landes,
beſonders wenn ſie vom Umgang mit klugen und bedeutenden
Landsleuten herrührt. Am meiſten freut man ſich natürlich,
wenn man auf Deutſche trifft und ſich händeſchüttelnd wie
Brüder grüßt.

Paläſtina iſt eins der Länder, in denen man auf Schritt
und Tritt deutſchen Einflüſſen begegnet. Die früheren guten
Beziehungen zur Türkei haben es uns ermöglicht, dort nicht nur
wirtſchaftlich, ſondern auch kulturell ein wenig feſter Fuß zu
faſſen, als es zum Beiſpiel in Aegypten möglich war. Außer-
dem ſtanden während des Krieges in Paläſtina deutſche Truppen
kontingente, deren Tatkraft und ſachliches Benehmen im Be
wußtſein der arabiſchen Bevölkerung rege weiterlebt. Man
kann oft hören, daß Eingeborene ein paar deutſche Sprach
brocken zu gebrauchen verſtehen, um dann ſofort zu erklären,
daß das ein Geſchenk des Krieges ſei; und wenn man ſich dann
weiter mit den Leuten in ein Geſpräch einläßt, merkt man, daß
ſie mit einer gewiſſen Gereiztheit gegen die Steuerpolitik der
Engländer unſere Partei ergreifen und ſehr lebhaft verſichern,
daß ſie für uns und nicht gegen uns ſind. Das findet ſeinen
Ausdruck in häufigen Einladungen, denen gewiß kein höflicher
Reiſender ausweichen wird.

Die wenigſten Deutſchen wiſſen, daß in Paläſting eine
Reihe deutſcher Kolonien ſeit länger als fünfzig Jahren beſteht,
Angehörige der „Tempelgeſellſchaft', die ihren Urſprung in
Württemberg hat und in den ſechziger und ſiebziger Jahren
unter Führung ihres Vorſtehers Hoffmann aus der württem-
bergiſchen Landeskirche austrat, um im Heiligen Lande un
geſtört ihrem religiöſen Jdeal leben zu können. Es handelt ſich
um etwa dreitauſend Mitglieder, die in einer Reihe von Sied-
lungen zerſtreut leben, ihren Mittelpunkt aber in Jeruſalem
haben. Jn der Hauptſache ſind es Bauern, aber auch Hand-
werker und Kaufleute. Die „Zentralkaſſe“ iſt eine ſtarke wirt-
ſchaftliche Stütze für ſie, bezweckt aber nicht nur den äußeren
Nutzen der Geſellſchaft, ſondern hat vor allem auch „Förderung
von religiöſen, philantropiſchen und Erziehungsanſtalten, Werken,
und ſonſtigen Betätigungen im Geiſte des Tempels“ zur Auf-

öſterreichiſche Penſion; härter als die ruſſiſche Zwangserziehung
war ſie zu keiner Zeit. Aber ſie hat das ehemals preußiſche
Teilgebiet auf ein weit höheres Niveau gehoben, als das der
anderen Okkupationsprovinzen.

Nach polniſcher Angabe (v. Romer „Statiſtiſches Jahrbuch
Polens“) kamen auf die 12,1 Millionen Einwohner Kongreß-
polens 5054 Volksſchulen, d. h. eine Volksſchule auf 2394 Köpfe,
auf die 8 Millionen Einwohner Galiziens 5842 Volksſchulen,
d. h. eine Volksſchule auf 1368 Köpfe; dagegen entfielen auf die
3,7 Millionen Einwohner Poſens und Weſtpreußens 6018 Volks
ſchulen, oder eine Volksſchule auf 616 Köpfe. Die Folge iſt,
daß nach der gleichen polniſchen Quelle auf 1000 Ein-
wohner in Kongreßpolen 590, in Galizien 480, in Poſen und
Weſtpreußen aber nur 5 Analphabeten kamen.

Feierliche Einweihung der
Zugſpitzbahn

e e e
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Der Wagen des Bundespräſidenten.
Jn Gegenwart des öſterreichiſchen Bundespräſidenten Hainiſch
fand die feierliche Ginweihumg der Tirolet Zugſpitzbahn, der

höchſten Drahtſeilbahn Europas, ſtatt.

c càſ] cmDerſelbe Krakauer Univerſitätsprofeſſor gibt auch für die
Unterſchiede des wirtſchaftlichen Niveaus eine Fülle von Ver-
gleichsziffern, von denen nur zwei Komplexe herausgegriffen
ſeien: in Kongreßpolen kamen zur Zeit des Weltkrieges auf
100 Quadratkilometer nur 2,7 Kilometer Eiſenbahnen, in
Galizien 5,7 Kilometer, dagegen im ehemals preußiſchen Teil-
gebiet (ungerechnet das mit Schienſträngen beſonders reich be-
dachte oberſchleſiſche Jnduſtriegebiet) 11,8 Kilometer. Beſonders
bezeichnend aber iſt für das polniſche Agrarland ein Vergleich
der Produktionsziffer an Brotgetreide. Dieſe Produktion be-
trug auf den Kopf der Bevölkerung in Galizien nur 167 Kilo-
gramm, in Kongreßpolen 223 Kilogramm, in Poſen aber 586
Kilogramm.

Dieſe Zahlen ſind lehrreicher als tiefgründige Abhandlungen
über die Dreigliederung der polniſchen Nation; ſie ſind aber nur
der ſtatiſtiſche Ausdruck für den durchaus verſchiedenen Charakter
des polniſchen Menſchen. Durch den Fortzug von rund einer

gabe. Als die blühendſte landwirtſchaftliche Kolonie mit herr-
lichen gärtneriſchen Anlagen, die in ganz Paläſtina bekannt ſind,
heben wir Sarong hervor. Nicht ohne Stolz läßt man ſich den
weiten Landbeſitz dieſer deutſchen Bauern zeigen, die ihre
Söhne und Töchter, wenn ſie irgend können, nach Deutſchland
zur Ausbildung ſchicken und dadurch die Verbindung mit der
Heimat ſo lebenswarm erhalten, daß man echte Schwaben vor
ſich zu habe glaubt, nicht aber Siedler, die ſchon in der dritten
Generation unter Arabern leben.

Als ein beſonders erfreulicher Umſtand kann gebucht wer
den, daß die Templer, die beim Unterliegen der deutſchen
Waffen wie alle anderen Deutſchen nach Aegypten interniert
wurden, nach der engliſchen Mandatübernahme von England ſehr
ſchonend behandelt wurden. Sie erhielten ihre Vermögensver-
luſte bis zu ſechzig Prozent aufgewertet und durften auch ihre
kulturelle Tätigkeit wieder aufnehmen, da die Engländer ein-
ſahen, daß das bei der Spannung zwiſchen Judentum und
Arabertum für Paläſtina ein wichtiges Ausgleichsmoment ſein
könne. So unterrichten ſie ihre Kinder und alle, die die vor-
züglichen Schulen der Templer beſuchen, in deutſcher Sprache.
Wirtſchaftlich ſtehen ſie geſichert da. Sie haben die Folgen des
Krieges überwunden und ſind im Augenblick verwickelt in die
geiſtigen Strömungen der Auseinanderſetzung zwiſchen Jslam
und Zionismus, der ſich gerade in der Nähe dieſer Siedlungen
ſehr bemerkbar macht und alle Hebel in Bewegung ſetzt, um die
Liegenſchaften der Deutſchen aufzukaufen. Daß auch mancher
Deutſche unter den zioniſtiſchen Auswanderern iſt, mag hier
nur nebenbei bemerkt werden; im Grunde handelt es ſich um
eine patriotiſche Bewegung, die zur Eigenſtämmigkeit heran-
wachſen will und in den allermeiſten Fällen die Brücken hinter
ſich abgebrochen hat. Bedauern kann man, daß die Templer
ſich in keiner Weiſe zu kirchlichen Gedanken verſtehen können,
und daß ſo eine gewiſſe Spaltung in das paläſtiniſche Deutſch
tum kommt, denn gerade von kirchlicher Seite iſt vor dem
Kriege in Paläſtina viel gearbeitet worden, und man kann
ſagen mit Erfolg.

Den Kirchengemeinden wurde das kirchliche Eigentum be-
ſchlagnahmt. Nach und nach wird es jetzt freigegeben. Man er-
wartet, daß in wenigen Jahren auch die letzten Reſte wieder
frei ſind. Das deutſch- evangeliſche Jnſtitut für paläſtinenziſche
Altertumskunde, das früher von Direktor D. Guſtaf Dalman
geleitet wurde, hält ſeit zwei Jahren wieder ſeine archäologi-
ſchen Lehrkurſe ab. Das Kaiſerswerther Diakoniſſenhaus-
Hoſpital in Jeruſalem hat ſeine ununterbrochene Tätigkeit der
Schweſter Theodora zu danken, die mit ungewöhnlicher Hin-
gabe während der ſchwerſten Zeit für Deutſchtum und für deut-

Million Deutſchen aus Weſtpolen ſind mindeſtens ebenſo viele
polniſche Zuwanderer aus den öſtlichen Teilgebieten in die
Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen nachgezogen. Gali-
zien, das als einziges der Teilgebiete über einen polniſchen Be
amtenapparat verfügte, hat vor allem die Verwaltungs- und
Gerichtsſtellen beſetzt. Aber neben dieſen „Galiläern“ blieben
auch die „Anteks“ aus Kongreßpolen nicht aus, die man als recht
fremde und wenig angenehme Landsleute empfindet. Auf der
anderen Seite betrachtet man mit nicht geringem Neid die beſſe
ren Gehöfte, Wohnungseinrichtungen und anderen Zeugniſſe
einer fortgeſchrittenen Ziviliſation, deren ſich die „Schwabi“
rühmen dürfen, als die man nicht nur die Deutſchen, ſondern
auch die „verpreußten“ Polen bezeichnet. Nur ihre Sprache iſt
nicht ſo fein geſchliffen wie der Krakauer und Warſchauer
Dialekt, und ebenſo empfindet man ihre, aus der alten Zeit
übernommene, oft ins Kleinliche ausartende Genauigkeit als
rückſtändig und jeder höheren Schwungkraft bar. Die Grenze,
die früher zwiſchen Thorn und Alexandrowo, zwiſchen Oſtrowo
und Kaliſch, zwiſchen Kattowitz und Krakau verlief, geht jetzt
durch jede Gemeinde, durch jedes mehrſtöckige Haus, und die
fehlenden oder vorhandenen Fenſtergardinen zeigen an, wo ein
„Kongreſſer“ und wo ein „Hieſiger“ wohnt.

Jm Rahmen der großen polniſchen Republik betrachtet, iſt
das ehemals preußiſche Teilgebiet, das hiſtoriſche „Großpolen“,
nur klein, wenn auch ſein Anteil an der den Warſchauer
Zentralbehörden zufließenden Steuerleiſtung im umgekehrten
Verhältnis zu dieſem geringen Umfange ſteht. Es iſt daher nur
natürlich, daß es der weſtpolniſchen Bevölkerung nicht gelingt,
die große Maſſe der übrigen Volksgemeinſchaft qualitativ
emporzuheben. Das Gegenteil iſt der Fall: Wo früher blühende
deutſche, aber auch preußiſch-polniſche Wirtſchaften als Vor
poſten abendländiſcher Kultur zwiſchen Saaten, Seen und
Wäldern hervorleuchteten, wo in den Städten ſchmucke Bauten

die Millionen-Zuſchüſſe des preußiſchen Staates belegten, wird
heute nichts Neues geſchaffen und ſinkt das gute Alte allmählich
auf das tiefere Niveau des Oſtens herab.

Was wunder, daß ſich in dieſen Revolutionstagen, wo der
nationale Zuſammenhalt, dem jeder objektive Beobachter unein-
geſchränkte Bewunderung zollen muß, eine ſchwere Prüfung be
ſteht, der Ruf nach der Autonomie der Weſtgebiete nach der
Rettung des Reſtes einer wirtſchaftlich und kulturell höheren
Erziehung laut und lauter wird. Von einer Anerkennung des
deutſchen Lehrers iſt bei dieſem Wunſche noch in keiner Weiſe
die Rede; unter den Führern des Autonomiegedankens ſind die
erprobteſten Feinde des Deutſchtums an erſter Stelle vertreten,
und die rund 350 000 Deutſchen, die heute noch in Poſen und
Weſtpreußen leben, ſehen mit banger Sorge dieſer Autonomie
entgegen. Es handelt ſich dabei nur um den Schutz eines per
ſönlichen Gewinns; aber ſchon, daß man dieſe Grkenntnis eines
Gewinns laut betont, iſt eine Erſcheinung, die auf die Dauer
nicht ohne günſtige Folgen für die deutſch- polniſchen Beziehun
gen bleiben wird. Der Stein iſt ins Rollen gekommen, und ein
einmal gedachtes Problem reizt zu weiterem Nachdenken an.
Wobei allerdings abſchließend bemerkt ſei, daß dieſe neue Auf
zeichnung der alten Grenzen nur eine innerpolitiſche Bedeutung
hat und daß von Poſen, Warſchau und Krakau nach außen ge
ſehen, der nationale Einheitswille noch immer jede innere Zer-
klüftung zu überbrücken weiß. Hermann Balk.

Briefmarken-Ecke
Jtalien. Eine Rohrpoſtmarke in alter Zeichnung 40 C. rot

iſt erſchienen.
Litauen. Hier ſind drei neue Flugpoſtmarken verauüsgabt,

20 Centa rot; 40 Centa ultramarin, Mittelſtück orange; 60 Centa
blbau, Mittelſtück grau.

Monaco. Jn der neuen Zeichnung ſind zwei weitere Werte
erſchienen. 75 C. rot; 1,25 Fr. blau.

Polen. Ein neuer Wert zu 24 Groſzy, ſtahlblau, iſt er
ſchienen.

Tſchechoſlowakei. Es erſchienen mit der Anſicht der Burg
Karlſtein drei Freimarken. 1,20 K. violett; 1,50 K. vot; 2,50 K.
blau. Zum Sokolkongreß erſchien mit blauem bzw. rotem Auf
druck VIII. Slet Vsesokolsky-Praha 1926* auf den Maſarhk
Gedenkmarken vier Werte. Der Aufdruck iſt bogenförmig. 50 H.
grün, Aufdruck blau; 100 H. rot, Aufdruck blau; 300 H. blau,
Aufdruck rot; 300 H. braun, Aufdruck rot. Ferner iſt ein
Zeitungsmarkenproviſorium 5 H. a. 6 H. rot, Aufdruck blau, er
ſchienen.

Malta. Von der neuen Serie ſind die beiden Werte 6 d.
karmin,violett; 5 Sh. grün/ſchwarz, erſchienen.

Dänemark. Ein weiteres Proviſorium iſt in einer angeb
lichen Auflage von nur 20 000 Stück erſchienen. 7 a. 5 grün.

ſche Arbeit eingetreten iſt. Der Direktor des ſhyriſchen Waiſen
hauſes, D. Schneller, teilte mir mit, daß man zwar jetzt n
nicht deutſch unterrichten dürfe, aber im Sommer dieſes Jahres
laufen die Verträge ab, und man hofft, daß der deutſche Unter
richt dann wenigſtens für zwölf Zöglinge geſtattet werden wird.
„Sie glauben nicht,“ ſagte mir der ehrwürdige alte Herr, „wie
anders der Weiſt der Erziehung durch die deutſche Sprache iſt.
Jch habe die Erfahrung gemacht, d die Zöglinge in der
Zwiſchenzeit längſt nicht ſo an ihrem Erziehungshauſe hängen
und uns gleichſam immer ein wenig fremd bleiben.“ Gleich
falls erwartet man noch in dieſem 3 die Wiederaufnahme
der Arbeit für die Kaiſerswerther Mädchenerziehungsanſtalt,
die auch die Aufgabe hat, junge Mädchen im Haushalt heran
zubilden. Von deutſchen Anſtalten ſoll noch erwähnt werden
das mächtige Kaiſerin Auguſte-Viktoria-Hoſpiz, das zurzeit noch
von dem engliſchen Oberkommiſſar für Paläſting als Wohnung

beſchlagnahmt iſt. dNeben der Erlöſerkirche in Jeruſalem, die ihren eigenen
Probſt hat, gibt es deutſch- evangeliſche Kirchen mit eigenen
Pfarrern in Haifa und Bethlehem; die Gemeinde in Jaffa, die
ein eigenes Gotteshaus hat, wird von anderen Gemeinden ver-
ſorgt. Die deutſche Erlöſerkirche iſt ein imponierender Bau,
ganz in der Nähe der Grabeskirche. Der hochſtrebende Turm
ſcheint mit den umliegenden Minarets an Höhe wetteifern zu
wollen und bietet nach allen vier Himmelsrichtungen herrliche
Ausblicke über die ganze Stadt bis in das Oſtjordanland hinein.

Es iſt für den deutſchen Reiſenden ſehr wohltuend, wenn er
in dem kleinen Johanniter-Hoſpiz mitten in der Stadt wohnen
kann, das an der neunten Station des Leidensweges liegt; ſonſt
auch im Hotel St. John, daß ein Templer verwaltet und in
deutſchem Geiſt hält. Es ſoll erwähnt werden, weil es die ein
zige Gaſtſtätte im ganzen Heiligen Lande ſein dürfte, in der
der Reiſende gebeten wird, keine Sondertrinkgelder zu geben;
für den backſchiſchfreudigen Orient ſchier eine Ungeheuerlich-
keit! Daß der jüdiſche Chauffeur deutſch verſteht, iſt ſelbſt
verſtändlich; es iſt jenes Deutſch, das der Jude als Jargon in
aller Welt ſpricht.

Welche Entwicklung das Deutſchtum in Paläſting nehmen
wird, hängt davon ab, welches Intereſſe die Heimat dieſen ab
geſprengten Volksſplittern entgegenbringen wird. Die Deutſchen
in Paläſting werden es kaum an ſich fehlen laſſen; ſie hängen
mit der ganzen Glut ihres ſüddeutſchen Herzens an ihrem
deutſchen Vaterlande und ſehen ihrerſeits unbekümmert in die
Zukunft; aber es kommt nun darauf an, daß wir ihnen die
Treue halten, damit der deutſche Gedanke in Paläſting ſich
kräftig weiterentwickeln kann.

3
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o

Alter Herren Fußballwettkampf
Nord Süd

Am morgigen Freitag, 25. Juni, abends7 Uhr treffen ſich auf dem Sportplatz an der Hutten-
ſtraße zwei Auswahlmannſchaften der Alten Herren im Jubi-
läumsſpiel,

Wenn der Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine (Sitz
Leipzig) in dieſen Tagen die Feier ſeines Silberjubiläums be-
geht, dann wird er ſich zweifellos auch gern derjenigen erinnern,
die vor 25 Jahren und früher unter ganz anderen Verhältniſſen
als heute den Kampf mit der braunen Lederkugel aufgenommen
und damit den Grundſtein gelegt haben zu einem Gebäude, dasheute zu einem der mächtigſten und ſtolgeſten im deutſchen Sport

zählt. Und wenn heute der Fußballſport im Deutſchen Reiche
ſich zu einem Marhtfaktor erſten Ranges entwickelt hat, dann iſt
es beſtimmt nicht zuletzt ein Verdienſt jener kleinen Schar
Pioniere, von denen eine Anzahl ſich auch heute noch in den
Reihen der Aktiven betätigen. Leider haben die Stürme unſerer
Zeit ſie etwas vergeſſen laſſen und es war gewiß ein erfreulicher
Gedanke unſeres Saalegaues im V. M. B. V., die Verdienſte der
alten Pioniere durch ein Auswahlſpiel beſonders zu ehren. Wahr
lich ein Ehrentag, dem beizuwohnen unſere heimiſchen Fußballer
als ſelbſtverſtändlich halten ſollten. Wirken doch in den Reihen
beider Mannſchaften noch Spieler mit, die das 40. Lebensjahr
nahezu erreicht haben. Ein Beweis dafür, daß Sport den
Menſchen jung erhält. Die Aelteſten ſind Huſung (08),
Belger (Wacker), Förderer (96) u. a. alles bekannte
Spieler, die einen glänzenden Namen haben.

Die Mannſchaften werden ſich in folgender Aufſtellung gegen
überſtehen:

98er Sportplatz an der Huttenstraße
V Morgen Freitag 7? Uhr

(Auswahlspiel der Alten Herren).
Sitzplatz 50 Pf.Eintrittspreis: 80 Pf.

Süd: Meinhardt (Wa.); Belger (Wa.), Thinius (98); Henze
(Wa.), Ruhland (Favorit), Streit (98); Huſung (98), Lohmann-
Dewitz (Sportfr.), Schön (98), Ertel (Favorit).

Nord: Tanneberg (96); Liebig, Krauſe (96); Ehlicker (96),
Strieſenow (Bor.), Dürſtock (Bor.); Querengäſſer (Bor.), Zſchen-
ker, Förderer (96), Grüneberg (96), Leiſchke (Bor.).

Das Spiel verſpricht bei der ausgeglichenen Stärke beider
Mannſchaften guten Sport und ſollte da auch anſchließend im
98er Klubhaus ein Feſtkommers ſtattfindet beſonders geeignet
ſein, die Zwecke und Ziele des AltenHerrenVerbandes im Saale

au zu fördern. Spielbeginn: 724 Uhr. Schiedsrichter:Flur (06) 3 8Jugend-Fufßball
Am 26. und 27. Juni begeht der V. M. B. V. ſein 25-

fähriges Jubiläum. Der letzte Sonntag im Juni iſt ſonſt der
Jugend im V. M. B. V. freigeſtellt, und ſollen für alle Zu
kunft Jugendwerbeſpiele ausgetragen werden. Der Charakter
des Jugendtages wird nun für das Jubiläum nicht ganz
beſeitigt, denn der D. F. B. hat in der Erkenntnis, ſich des
Jugendſports in Zukunft mehr anzunehmen wie bisher, aus
Anlaß des V. M. B. V.Jubiläums für die Jugend Wimpel
geſtiftet, und zwar für die jeweils ſiegende Mannſchaft. Da bei
der großen Zahl der Junioren-, Jugend- und Knaben-Mann-
ſchaften die Beſchaffung der Wimpel eine nicht unbeträchtliche
re verurſacht, ſei dem D. F. B. an dieſer Stelle herzlichſt
g t,Am Sonnabend abend gegen 9 Uhr wird auf dem Krähen-berge gegenüber dem Jes ein großes Freudenfeuer
abgebrannt. Beſondere Jllumination wird den Anblick ver
ſchönen helfen. Die Geſangsabteilung des Giebichen-
ſteiner Sportvereins hat ſich freundlicherweiſe zur Ver-
fügung geſtellt und wird einige Lieder zum Vortrag bringen.
Mit dem weit über 100 Sänger zählendem Chor der 1911 er
ſchweben noch Verhandlungen wegen einer Beteiligung. Die
Feſtanſprache wird vorausſichtlich der Obmann des G. J. A.
halten. Die einzelnen Vereine haben geſchloſſen nach dem
Krähenberg zu marſchieren,

Zur ſelben Zeit wie in Halle wird in faſt allen größeren
Orten des Verbandsgebietes die Jugend am Freudenfeuer ver
einigt ſein. Der Lichtſchein des Scheiterhaufens ſoll in weite
Fernen verkünden, daß an dieſem Tage ein großes Jubiläum
n aller Stille gefeiert wird. Es wird für alle, die daran teil
nehmen, ein recht erhebendes Gefühl ſein. Mögen all die
Jugendlichen ihren Beſchützern ſowie den Verwaltungsorganen
der Jugendpflege durch weitere rege ſportliche Betätigung für
all das, was man ihnen Gutes erwieſen hat und noch erweiſen
wird, danken,

Nun auf zum guten Gelingen!
Am Sonntag, 27. Juni, haben ſämtliche Junioren,

Jugendliche und Knaben Mannſchaften Pflichtſpiele auszu
tragen. Die ſiegende Mannſchaft erhält, wie ſchon erwähnt,
einen 1 Meter langen Wimpel mit dem Zeichen des D. F. B.

Bisher ſind uns folgende Spielabſchlüſſe behannt:
Junioren: Freya Paſſendorf J Reideburg I, 10,80 Uhr,

Reideburg. Sp.V. Boruſſia I V. f. R. Wansleben I in
Wansleben. Sp.-V. Boruſſia II Sportring Mücheln,
12 Uhr, BorüſſiaPlatz. Sportfreunde J Favorit I, 10 Uhr.
FavoritPbatz. Halle 1910 I Cröllwitz J. 9 Uhr.

Ammenorf 1910 I Neumark I, in Neumark, 11 Uhr.
Wacker J Sp.-V. 99 Merſeburg I, 9,80 Uhr, Wacker-Platz.

Wacker II Preuko I, 10 Uhr, Preuko-Platz. Wacker III
Favorit II, 11,30 Uhr, Favorit-Platz. V. f. L. 96 J

Preußen Merſeburg I in Merſeburg. V. f. L. 96 II Sport-
klub Dölau in Dölau.

Jugend: Sportfreunde I Cöthen 02 I in Cöthen.
Sp. V. 99 Merſeburg J Preußen Merſeburg I, 6 Uhr abends,
Pokalſpiel. Sp.-V. 99 I 88 I, 11 Uhr, 9er Platz (Hand-
ball). Ammendorf I Neumark I in Neumark, 1 Uhr.
Wacker J Viktorig Osmünde I, Jun. und Jugend, 9,30 Uhr,
in Osmünde. Wacker II Olympia I, 1 Uhr, Wacker-Platz.

III Sportfreunde II, 9 Uhr, Sportfreunde-Platz.
V. f. L. 96 I 98 I, 98er Platz.
Knaben: Boruſſig J V. f. R. Wansleben in Wansleben.

Sportfreunde I. Knaben ſpielt bereits am Freitag, 6 Uhr,
vor dem Spiel der alten Herren gegen Sp.-V. 98 I ſein
Wimpelſpiel. Sportfreunde II 96 II, 10 Uhr, Sport
freunde-Platz. Sp.-V. 99 I 88 I, 10 Uhr, 98er Platz.
Sp.-V. I 98 I, 10 Uhr, 99er Platz (Handball). Ammendorf
I Neumark I in Neumark, 9 Uhr. Wacker J V. f. L.
96 1 (alte Mannſchaften), 10 Uhr, 96er Platz. Wacker II
Olympia I, 8,30 Uhr, Wacker-Platz. Wacker III Sp.V.
98 II, 8 Uhr, 98er Platz. V. f. L. 96 I (neue Mannſchaft)
Sportklub Teutſchenthal in Teutſchenthal. V. f. L. 96 III
Eintracht I, 96er Platz. V. f. L. II am Donnerstag gegen
Viktorig Osmünde I in Osmünde.

Handball der Sportler
Mit einer nicht geringen Ueberraſchung endete das Herrenſpiel

Boruſſia--V. f. L. 96 6:4 (5 3),
da man einen Sieg der Boruſſen kaum für möglich gehalten hatte.
Durch großen Eifer und unbeugſamen Siegeswillen ſpielte ſich
Boruſſia in eine gang hohe Form hinein. Die Elf übertraf ſich
diesmal ſelbſt und wurde auch nicht entmutigt, als ihr Verteidiger
Lutz e herausgeſtellt wurde. 96 ſchaffte zwar recht fleißig, und
Fiſcher ſowie Hintſch im Sturm brachten manchen ſchönen
Wurf an, doch auch Rodeck im Boruſſentor hielt glänzend. Die
Boruſſen gingen dauernd in Führung 1:0,2:0, 2:1, 8:1,
4:2, 5:2, 5 8 lautete die Torfolge. Jn der zweiten Hälfte gab
es nur noch je ein Tor. Schluß 6: 4.

Boruſſia hatte in Rodeck, Porwitz, oll, Froſch und Löſche
ihre Beſten. Von 96 e ſich außer bereits Genannten
noch Hennicke und endorf (Tor) aus. Durch dieſen ſchönen
h bewies Boruſſia erneut ſeine anhaltende gute Form

evung.

Auch das Damenſpiel ſah
Boruſſia--S. V. 98 1:0 (120)

ſiegreich. Die 98er machten es unſerem Gaumeiſter allerdings
recht ſchwer, dieſen knappen Erfobg herauszuſpielen. Die größere
Spielerfahrung, verbunden mit beſſerer Fangtechnik, den
Boruſſen ein kleines Plus, welches für den Sieg au nd
war. Mitte der erſten Hälfte nutzte Frl. Richter (Rechtsaußen)
einen Fehler der Verteidigung geſchickt zum einzigen Treffer aus.

Beiderſeits wurden vecht anſprechende Leiſtungen gezeigt.

Das Silberjubiläum des V. M. B. V.
Der Verbands Athletik Ausſchuß hat für den leicht

athletiſchen Verbände-Wettkampf, der am nächſten Sonntag im
Rahmen der Jubiläums- Veranſtaltungen auf Jllgen-Kampfbahn
in Dresden zwiſchen Süddeutſchland, Berlin, Weſtdeutſchland
und dem Jubilar ſelbſt entſchieden werden ſoll, folgende
Mannſchaft aufgeſtellt:

100 Meter: Wege-Leipzig. 200 Meter: Büchner-Magdeburg.
400 Meter: Storz- Halle. 800 Meter: Jakobs-Magdeburg.
1500 Meter: Otto- Leipzig. 5000 Meter: Bräutigam-Leipzig.
110 Meter Hürden: E. Huühn- Leipzig oder Pflugbeil-Leipzig.
Weitſprung: Hofmann Leipzig. Hochſprung: Fritz Huhn-Jena.
Stabhochſprung: Möbius-Saalfeld. Kugelſtoßen: Zietzmann
Steinhaid oder SergaidariusDresden. Diskuswerfen: Niemeyer-
Dresden oder Seragidarius- Dresden. Speerwerfen: Koitzſch
Zerbſt.

Die 45100 Meter-Staffel ſollen Wege, Büchner, Stor z
und Zſchucke (Dresden) laufen, während für die 1500 Meter
Otto (800 Meter), Stor z (400 Meter), Büchner (200 Meter)
und Wege (100 Meter) in Ausſicht genommen ſind. Die Ent
ſcheidung darüber, wer den V. M. B. V. im Hürdenlaufen, ſo-
wie im Kugelſtoßen und Diskuswerfen vertreten wird, fällt
erſt in den nächſten Tagen.

Jugendſtreckenfahren des Denkmal-
gaues Halle-Deſſau B. D. R.

Gelegentlich der Gaumeiſterſchaft im Vierer- Mann
ſchaftsfahren, die der Denkmalgau Halle-Deſſau am nächſten
Sonntag, 27. Juni, auf der Strecke Halle-Deſſau über 100 km
oustragen läßt, kommen erſtmalig auch die Gaugruppen-
fahren über 10 km für Jugendmitglieder von 14--16 Jahren
und über 20 km für ſolche bis zu 18 Jahren zum Austrag. Da
die amtliche Ausſchreibung in der Bundeszeitung noch nicht er-
ſchienen iſt, wird an dieſer Stelle darauf aufmerkſam gemacht,
daß die Meldungen bis zum Sonnabend, 26. d. Mts., unter
Beifügung von 1 Mark Startgeld an den Bezirksfahrwart
Willy Prüfer, Halle, Meteritzſtraße 4 III, einzuſenden ſind.
Auch die Quartiermeldungen ſind dorthin zu richten, Treffpunkt
zum Start iſt Diemitz bei Halle um 7 Uhr morgens. Die Strecke
wird mit Wendepunkt gefahren. Den Sieger winken geſchmack
volle Plaketten. Außerdem erhält jeder Fahrer, der innerhalb
der Zuſchlagszeit von 25 Prozent einkommt, eine Auszeichnung.

1. Akademiſches Tennisturnier
an der Univerſität Halle.

Die Halleſche Studentenſchaft bringt in den Tagen vom
1. bis 3. Juli im Rahmen der Halleſchen Hochſchulmeiſter-
ſchaften auf den Plätzen des Akademiſchen Tennisklubs auf
der Ziegelwieſe ein Akademiſches Tennisturnier zur Durchfüh
rung. Die Abſicht, die dabei verfolgt wird, iſt, auch in Halle das
akademiſche Tennisſpiel zu dem werden zu laſſen, was es an
faſt allen Univerſitäten und Hochſchulen ſchon längſt iſt:
Leibesübungen im vollſten Sinne des Wortes.

Im HerrenEinzelſpiel und Damen-Einzelſpiel gelangen die
Halleſchen Univerſitätsmeiſterſchaften zum Austrag. Herren
Doppelſpiel und Gemiſchtes Doppelſpiel bilden eine weitere Er-

änzung des Programms, bei dem ferner den Anfängern die
öglichkeit gegeben iſt, in HerrenEinzelſpielen und Herren

Doppelſpielen mit Vorgabe in den Kampf einzugreifen. Auch der
Alt-Akade miker iſt gedacht durch Einſchalkung von Herren
Einzelſpielen und HerrenDoppelſpielen. Das Spielgeld iſt für
immatrikulierte Studenten der Univerſität Halle mit 50 Pfennig
für alle Konkurrenzen und mit 5 Mark für in Halle anſäſſige
AltAkademiker der in der Deutſchen Studentenſchaft zuſammen
geſchloſſenen Hochſhulen ſehr niedrig gehalten. Nennungen unter
genauer Bezeichnung der Konkurrenzen ſind bis 29. Juni abends
6 Uhr zu richten an das Amt für Leibesübungen der Halleſchen
Studentenſchaft, Alte Promenade H5, II, woſelbſt auch alle
näheren Auskünfte erholt werden können.

Berliner Tennisturnier.
Jm Berliner Boruſſia-Tennisturnier, deſſen Abwicklung

durch den Regen der letzten Tage ſtark verzögert worden iſt, fiel
am Mittwoch die erſte Entſcheidung. Jm Finale des Damen
einzelſpiels ſtanden ſich Frau Häber und Frau Litt-
mann gegenüber. Erſtere ſiegte leicht mit 6:4, 6:1. Jm
Herreneinzelſpiel verdient der Sieg von Froitz heim über den
ſich prächtig verteidigenden Zan der 7:5, 6:3 Erwähnung.

Frau Neppach in Venedig ſiegreich.
Die deutſche Tennismeiſterin Frau Neppach beteiligte ſich

mit gutem Erfolge am internationalen Tennisturnier in Vene-
di g. Jn der Vorſchlußrunde mußte ſie zwar den erſten Satz 2:6
an die Jtalienerin Frl. Valerio abgeben, gewann aber die beiden
nächſten Sätze leicht 6:1, 6:3. Jn der Schlußrunde triumphierte
dann Frau Neppach nach ſchönem Kampfe 6:4, 7:5 gegen die junge
däniſche Meiſterin Frl. Brehm.

Amerikareiſen bekannter Boxer
Der neue deutſche Boxmeiſter Franz Diener hat ſeine in

Ausſicht genommene Amerikareiſe auf Anfang Juli verlegt. Es
wird einer recht geſchickten Vorbereitung mit ſchwächeren
Gegnern bedürfen, um Diener die mangelnde Ringpraxis an-
zueignen, ehe man ihn als deutſchen Meiſter gegen beſſere
Leute antreten läßt. Der Kölner Federgewichtler Gerd
Höhl iſt dem Beiſpiel von W. Drekopf-Düſſeldorf gefolgt
und hat ſich nach den Vereinigten Staaten begeben. Harrh
Perßon, der „Europameiſter von Englands Gnaden und
Ueberraſchungsſieger über Phil Scott, hat ſich bereits nach

Amerika eingeſchifft. 8Die Kmerikaner in Spandau
Jm Rahmen eines Klubwettkampfes zwiſchen Nemzeti

Sport-Club Budapeſt und Waſſerfreunde 09 Spandau, den die
Ungarn mit 4:2 Punkten gewannen, unternahm der amerika-
niſche Schwimmer Walter Lauffer einen Angriff auf den
von Weißmüller mit 1:27,4 gehaltenen Weltrekord im 150-Yards-
Freiſtilſchwimmen, der aber mißlang, denn Lauffer erzielte
nur eine Zeit von 1:32. Sein Landsmann Ruſſell Webb
ſtartete in einem 50-Yards-Freiſtilſchwimmen, das er in der aus-
gezeichneten Zeit von 24 Sekunden gewann.

Frau Dr. Beß M. Menſendieck hält im Monat September
d. J. vorausſichtlich vom 10. bis 24. September) an der Deutſchen
Hochſchule für Leibesübungen Volkshochſchulkurſe in Berlin
perſönlich einen Weiterbildungs-Lehrgang für
Menſendieck-Lehrerinnen ab. Außerdem hat ſie die Ueberwachung
eines Laienkurſus übernommen. Anmeldung und Anfragen
ſind bis zum 15. Juli an das Sekretariat Berlin W 35, Kur-
fürſtenſtraße 48, zu richten.

Gymnaſtik- und Sportkurſe in Oſtſeebädern werden von
den Volkshochſchulkurſen der Deutſchen Hochſchule für Leibes-
übungen in folgenden Orten veranſtaltet: Swinemünde, Ahlbeck,
Heringsdorf, Misdroy, Saßnitz, Sellin, Göhren, Zoppot und
Eckernförde. Auskunft und Programm durch das Bureau
Berlin W 35, Kurfürſtenſtraße 48.

Dereinsnachrichten
V. f. L. 96. Wir bitten unſere Mitglieder, ſich am Sonntag

zu dem Handballſpiel Wien-- Mitteldeutſchland für die Organi
ſation veſtlos zur Verfügung zu ſtellen. Die Einteilung bleibt
dieſelbe wie bei dem letzten Spiel. Treffpunkt pünktlich 1 Uhr:
Klubhaus.

Sportverein 99 Alter Herren-Verband. Wir verweiſen
auch an dieſer Stelle auf das Alte HerrenFußhballwettſpiel
Nord Süd am morgigen Freitag abends 7 Uhr auf unſerem
Platz. Nach dem Spiel findet im Klubhaus aus Anlaß des
Silberjubiläums des V. M. B. V. ein Kommers der Alten
Herren (mit Damen) der beteiligten Vereine ſtatt, zu dem
zahlreiche Beteiligung unſerer älteren Mitglieder erwartet
wird. Vor dem Spiel: Gefallenen-Eedenkfeier am Denkmal.

Druck und Verlag von: Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für Politik; Adorf Lindemann; für Lokales. Kunſt und
Unterhaltung: i. V. Dr, Hans Henningſen: für Volkswirtſchaft, Mitteldeutſch
land und Sport: Dr. Hans Henningſen. Für den Anzeigenteil; Paul Kerſten;
ſämtlich in Halle. Berliner Schriftleitung;: Berlin W 31,
Blücherſtaße 12. Leitung Alfred W. Kames.

Bekanntmachung.Die Jahresrechnung von 1925 ſowie der Haus- S Pereins- Naehirieſiten S eitung bringt 11,45 Uhr:
orausſage

der Hupfeld- Phonola. 12,55 Uhr:
enbericht1,15 Uhr: Preſſe und Börſ26 des Parochialverbandes liegen

bis 7. Juli 1926 im Kirchenamt,

Meinhof, Vorſitzender.

der Heizungs-, insbeſondere Keſſelanlage in der
Luiſenſchnie und d Herſtellung von Tiſchen und
Stuhlen für 6 Nadelarbeitsklaſſen in verſchie
denen Schulen am Mittwoch. t 192a o Uhr vorm. zu b 10j, Uhr vorm. im ſtädtiſchen
Hochbauamt, Rathausſtraße 6, Zimmer 106. Ber
dingungsunterlagen ebenda für 1,50 und 0,50 RM.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Deutſchnationgle

Verdingung
r g) Arbeiten und Lieferungen zur Inſtandſetzung Eindrücke.

abends 8 Uhr

verſorgungr 0den ?0. Juni 1926 zu Einzelnen geboten.

Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt
nur gegen Bezahlung. Anzeigen betr. öffentliche Ver
anſtaltungen finden an dieſer Stelle keine Aufnahme.

Volkspartei,
Zuſammenkunft Donnerstag, den 1. Juli, nachmittags 4 Uhr
„Stadtſchützenhaus“, Frl. Hertwig ſpricht über „Amerikaniſche

D. H. V. Monatsverſammlung Freitag, den 25. d. Mti8s.,
im Ev. Vereinshaus,

Bericht über den Verbandstag
Erſcheinen aller Kollegen iſt im Jntereſſe jedes

funk des Zentralinſtituts. 3 Uhr: C.
van Evyſeren:

nfaſſung.Frauengruppe. Nächſte Karſelt Zuſammenſaſumg

Leipziger Rundfunkorcheſters.

VBüchermarkt. 7—-7,30 Uhr: Vortrag
Leipziger Polizeipräſidium:

Mittelſtraße 14/15. ſtablerinnen.“ 1. Vortrag.
in München und Alters- kun.ſt.“

Dresden.

Halle, den 23. Juni 1926.

e RADIO 4 I Operette, 1901-1926.)
S Sender Königswuſterhauſen,

Carl Blumau.
8,30 Uhr: Franz Lehär-Abend.

Welle

Städtiſches Hochbauamt.

Gaſtwirtſchaft.

Vorabends.des 5 Uh Land z Anlagen u.wirtſchaft. Berliner Dei Notiz. 3,25 Uhr: do. Radio-O b ſtr erpachtung Berliner Deviſen amtlich, Berliner Produktenbörſe amtlich. Ersatatetle

der Gemeinde Obermaſchwitz
Mittwoch, den 7. Juli d. J., nachm. 4 Uhr in der

Der Gemeindevorſteher.

kehrsfunk. 6

Verkehrsfunk und

Leipziger Sender,.
Freitag, den 25. Juni

Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr:
Woll- und Baumwollpreiſe

2,4 Uhr: vdto.,

5,15 Uhr: Eelchaſtache Mitteilungen fürs Haus bezw. Ver
r:

von 2,45 und 3.25 Uhr und die laufenden Produktenbörſen,
Berliner Butter, Berliner Metalle amtlich, Berliner Schrott.
6,20 Uhr: dio., Fortſetzung für Baumwolle, Londoner Metalle
amtlich und Landwirtſchaft.

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 30,05 Uhr:
Wetterdienſt

den).

u

Wirtſchaftsnachrichten:
amerikaniſche Metallmeldungen funk.

Wetterdienſt
t und Eſperanto)(Deutſch un r Mittagsmuſik auſDresden, Magdeburg, Weimar 12 Uh

Nauener
3-4

t in (Deutſche Welle), Pädagogiſcher Rundragung aus Berlin e t
Spaniſch für Anfänger.

Lektion.
4,30-—-5,15 und 5.30--6 Uhr: Nachmittagskonzert des

Dirigent:

„Die muſikaliſche Bedeutung Franz Lehärs.“

(25 Jahre
Dieſes Programm wird auf den

Mitwirkende: Felice Rüdorf (Sopran), Hugo Böhm meiſter im Regierungsbezirk Merſeburg, d
ß t mit beſchr. Haftpfl., Halle, eingetragen worden DurDazwiſchen (etwa 9,45 Uhr): Preſſebericht und Sport re vom 19. Dezemt

Genoſſenſchaft aufgelöſt. Die bisherigen Vorſtands mitglieder

(Tenor) und Rundfunkorcheſter Dresden

und Wetter Eintragungen in das Handesregiſter des Amtsgerichts
der Wetterwarten

Zeitzeichen Am 18. Juni 1926:
Uhr: Drahtüber

iſt Einzelprokura erteilt A.
3,35 Uhr: Rektor für Hoch- und Tiefbau, Geſellſchaft mit beſchr.

Halle

Hilmar Weber.
Geſellſchaftsvertrages über

Stammeinlagen,
entſprechend der

beſtimmt worden,

kapital,
anteilen
ferner

und Hoch-
Vortrag: Dr.

der bisherige Geſchäftsführer
vertreten. A. 173Geſprochen von

Lehar Das Amtsgericht, Abt. 19.

bei der Firma F. H. Weber zu Halle. Dem Kauf
mann Karl Julius Dohmgvergen und dem Walter Rubin

497.
Bei der Firma Friedrich Püchel jun., Baugeſchäſt

Haftung,
Nach dem durchgeführten Geſellſchaftsbeſchluſſe vom

7. Dezember 1925 iſt das m. r m h nis
z e den Neuerſcheinungen auf dem mark erhöht worden auf 10 000 Reichsmark. Zuglei6.30—-7 Uhr: Leſeproben aus den W T arg n die Beſtimmungen des

„Von Hochſtablern
7,30--8 Uhr:

Otto Pelkau: „Stilentwicklung in der modernen Porzellan

8,15 Uhr: Vortrag: Emil Hilb (Newyork)

Stamm-
und Uebertragung von Geſchäfts

Niederſchrift geändert, und iſt
daß der als weiterer Geſchäſts

führer gewählte Bauingenieur Paul Fabian in Halle und
die Geſellſchaft gemeinſam

c) Bei der Firma Sinapiag, Aktiengeſellſchaft in Halle
Die Prokura des Guſtav Peiffer iſt erloſchen. B. 726.

1300, übertragen.

eingetr.

Baumwolle, W. Kähler., Halle-S.,Dachritzstr. 2
ſind Liquidatoren.

Halle, den 16. Juni 1026.Tel. 9120. Das Amitsgericht, Abt. 19.
Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung

Handelsgeſellſchaft Klenk u. Co.

durch aufgehoben.
Halke, den 19. Juni 1026.

10,5 Uhr: Was die

Aus verſchiedenen Seitungen.
Das Konkursverfahren über das Vermögen der offenen

in Liquidation in Hwird nach erfolgter Abhaltung des Schlußtermins hier-

Das Amtsgericht, Abt. 7.

das Genoſſenſchaftsregiſter iſt unter 142 „EibeLeitung Kapellmeiſter Eugen Donath (Keſidenztheater Dres dam m Giniaufs Aepſchgnerekcnoſſenſchat der ſen-

enoſſen

er 1924 iſt die

Zwangsvollſtreckung

Halle hier, Poſtſtraße 13, Zimmer 45, das

groß. Geb. Steuer Nutzungswert 5550 M.
Kaufmann Wilh. Blos und Eheſfrau).

Das Amtsgericht in Halle a. S,

i m 2. J uli 1926, vormittags 10 Uhr,Verſteigert wird a J gleine
ier, mit 2 ügeln und Hofraum. 2,56Ulrichſtraße 30, h 2 Flüg fr et t
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Was ich beim Kaiſer
in Haus Doorn ſah und erlebte!

Hie Wahrheit über Doorn. Kin Reiſebericht
von Dantel Schäfer 6. Auflage 61.--70. Tauſend.

Kleinformat. 16 Seiten 20 Pf.
Schäfer gibt in dieſer Schrift Antwort au vent

1 Warum der Kaiſer einſt nach grant sinder Kaiſer wieder geheiratet z W der
n u Chriſtentum ſteht

n die wie ein Alpdruck auf Millionen deutſchere Dieſen will die Schrift dienen. DieſeWeitt le von jedem Deurtſchgeſfinnten
gekcien und verbreitet werden.

Zu haben:

Deutſchnationale Volkspartei
halle (Saale), alte Promenade 10.

ragen.
arum

Karſer

welcher Wert auf eine elegante, gut sitzende,
dauerhafte Socke legt, trägt mur

Als beste Marke weltbekanntl

Alleinverkauf für Halle und Umgegend bei

H. Sceſinee Racefif.,
Grobe Steinstrase 84.

aber durchaus gut
besorgen Sie dei mir Ihre Einkäufe in
bellen u. Petllharen

aller Art.
Die durch eigene Erzeugung, Grobeinkauf und
die ganze Einstellung als r rherausgeholten Vorteile in Preis und Güte der
Ware kommen auch Ihnen wieder 2zugute.
Sie werden fachmännisch dedient, haben dei mir
die größte und schönste Auswanl und es wird
e 7 eine Anschaffung durch bequeme
u. entgegenkommende Bedingungen ermöglicht.

Bei Barzahlung. Kassenrnabatt!

oder deren Niederlage,

Komplettes Bett: 1 Holzbett-
atelle. Stanlmatratze, Hut

mee Nun 48 75, 80, uswetallbett mit Au ege-
matratze, dreiteilig im. Keil 87, 45,50 59

h weg. 25. 34 39eformbettstellen, Ia weiß-lackiert 270, 25,50 33,Kinderbetistellen aus Eisen 17, 24 36,
Kinderbettstellen aus Holz 21, 35, 49,
Stahl- u. Patentmatratzen 11,50 15. 17,Auflegematratzen 12,50 17, 29,50
Chaiselongues 34, 45. 51,Federbetten: 1 Oberbett,

1 Unterbett, 1 Kopfkissen 48, 62, 77Gröbtes Lager u. Auswahl ilitteldeutschlands.

Beftenhaus Bruno Paris,
Kl. Ulrichstr. 2, Eing. Kanzleigasse, 2 Min. v. Markt

Nach auswärts Versand ohne Transport-
beschädigung durch eigenes Auto.

Räucher waren

Auch

können uns nichts anhaben. Wir bieten
Ihnen bei jeder Temperatur blut frische

Seefiseche
in bester Qualität.

Für Freitag in besonderer Frische:
Seelnehs ohne Kopf d. nur 22 Pf.Kabeljau ohne Kopf Pkd. nur 25 eGoldbarsech ohne opfKarbonaden. bratfertig Pfd. nur 40 3
Schellßseh ohne Kopfbesonders preiswert Pfd. nur Pf.

Prachtvolle
Rotzungen und Schollen Pfd. 60 Pf.
Seechecht ohne Kopf PPfd. 65 Pf.Austernfisch-Karbonaden Pfd. 70 Pf.
Steinbutt, Zander, lebende Sehleie,

Aale
Ferner in bekannter Güte:

täglich frisch
eintreffend.

Delikate, zarte, fette
Matſesheringe

Stück 10, 12, 15, 20, 25, 30 Pf.Bei der Hitze eine angenehme Abwechslung
zum Frühstück und Abendbrot sind

ölsardinenin feinstem, v v. n rDose 33 35, g 50, 60, 65,u W Ab, 1,65, 250

rößt. Secfſischhandel
r. 1274, 1275, 2705, 4966.

Deutsehlands
Fernsprecher

der Srau:

Eine hübſche Bluſe

Beyers
Bluſenheft
bringt 60 wunderhübſche

Modelle

Preis: Mk. 1.20

gleich geeignet.

vom

VERILAG OTTO BEVER, LEIPZIG T

Der Traum

I

als bei der Fabrik
c

„Mighederverſamml.,

d. Hall. Zweigveheinsd. Ev. Kirchl. Hilfsver.
Weidenplan 5

Dienstag, v gnni 26
abends 7 Uhr.

1. Wahl eines neuen
Vorſitzenden. 2. Er atz
wahlen zum Beirat. Z.
Jahresrechnung u. Ent-
laſtung. 4. Haushalts-plan und 2 KWnungs

prüfer. S Tone
Halle a. S., 24. Juni 26.D. Elze, el. Juſtizrat,

f. Vorſitzender.

orro TriErE
WERBEDRUCKE rINDUS TRiEoHANDEL

rALLE S SAALEleſe

Fr. 2wickert, Halle (Saale)
emptiehlt ar e den 25. d. M.50 Stück primapelgische, schwedische,

dänische u.
Oldenburger

Pferde äuberst preiswert.

Reichhaltiger Schnittbogen, viel

farbiger künſtleriſcher Umſchlag.
Zum Eigenbeſitz wie zum Geſchenk

In allen einſchlägigen Geſchäften

Ab Sonnabend ſteht ein Transport prima
hoßhtrasevber und ſriſchwelkender

Zuchtbullen
in bekannter Qualität preiswert zum Verkauf.

G. Naundorf
Scſilettau (Saale). Jerneuf Hotleben 22.

erhältlich, ſonſt unter Nachnahme

Friſchmilch
jedes Quantum W Dauerlieferung n alSaale tnbie Geſchäftsſtelle d. Ztg.fſerten unter P. K. 7

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

Stellenangebote

Suche einen tüchtigen

Wirtſchafts
gehilfen kommen vertraut iſt.

C

Suche zu baldigem Antritt
zuverläſſigen, energ., gebild.

Hofverwalter,
möglichſt Landwirtsſohn, der
mit Lohnberechnungen ſowie
einfacher Buchführung voll

Suche zum 1. Juli einen
tüchtigen, nat. geſtinnten

Wirtſchafts
gehitfen,

W alt. Ein Geſpann
iſt zu übernehmen. Familien
anſchluß wird gewährt. An
gebote unter O. G. 7509
an die Geſchäfteſtelle d. Ztg.

Geſchirrführer,
ledig, fleißig. mit Amnligen

landwirtſchaftl. Arbeiten ver
traut, ſtellt ſofort ein

urt Maye,
Roſenfeld Hohenthurm.

Einen national geſinnten,
zuverläſſigen, verheir.

Geſchirrführer,
welcher mit allen landw.
Maſchinen gut vertraut iſt
und deſſen Frau mit auf Ar-
beit geht, ſucht zum 1. oder
15 Juli Gutsbeſitzer
Friedrich

Knapendorf Nr. 7
ber Merſeburg.

Von Uhr bis 9 Uhrabends täglich

ein Mann
zur Bewachung eines
„Grundſtücs geſucht.
Zu erfragen

Gneiſenanuſtraße 17.

Wirtſchafts-
lehrling,

am liebſten aus Land-
wirtſchaft ſtammend, per
1. Juli 1926 geſucht.
Taſchengeld wird gew.

Rittergut
Amt Leimbach,

Poſt Manosfeld Stadt.
Wir ſuchen z. 1. Okt. 1926

4 Lernſchweſtern
ev. Glaubens Staatl. Ab-
ſchlußprüfung nach 2 Jahren
im Hauſe. Neben freter Station
wird Dienſtkleidung u. Taſchen
geld gewährt. Bewerbungen
mit Lebenslauf, Schulentlafſ
ſungs- u. ärztl. Geſundheits-
zeugnis ſowie Bild an
knappschaftskranken-

haus lauchhammer
(Prov. Sachſen).

Ein jüngeres, ordentliches

Hausmädchen

ſucht zum 15. Juli
Frau Gutsbeſitzer

Olga Bartels,
Dederſtedt

(Halle Hettſtedt).
Aeltere erfahrene

Kinderpflegerin
für Neugeborenes geſucht.

Zeugnisabſchriften mit Ge-
haltsanſprüchen an

Frau Hoch,Rttgt. Aedetzebiingen

Suche zum 1. od. 15. 7.
durchaus zuverläſſ. jüng.

Mamsell oder Stütze.

Erfahren im Kochen,
Backen und Nähen erw.
Zeugniſſe und Gehalts-
forderungen einſenden an
Frau Harg. Wüsten-
hagen, Dom. Kloſter
mausfeld bei Mansfeld.

Zu baldigem Antritt wird

einf. Mamſell
geſucht, welche Erfahrung im
Kochen, Backen, Milchwirtſchaft und Federbiehzucht hat,

für Gut von 200 Morgen.
Anrritt kann jederzeit erfolgen
Vorſtellung erwünſcht.

Frau O. Schmidt,
Haſſenhaufen

bei Bad Köſen (Saale).

ctelengeſuhe

Jg. Mann
24 J., anſtändige Geſinnung,

ſucht Beſchäftigung

leich welcher Art und wo,
früher Bürogehilfe u. Lageriſt
Gutes Zeugnis Gefl. Anged.
erbittet Niedrig, Ferry
vurger Straße 147.

Chauffeur
ſucht Stellung für ſofort oder
ſpäter. Bin 5 in letzter
Stellung geweſen. Führer-
ſchein 2, 9b. Angebote erb.
unter P. R. 7534 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Suche Stelle als

Derwalter,
20 Jahre alt, auf großem
Rittergut ger 1 Jahr als
Verwalter, 2 Jahre landw.Schule abſolviert, Kammer
prüfung abgelegt. Gefl. An
gebote erbeten an Werner
Toſt, Barbis (Harz) 101.

ohneiderin
empfiehlt v in und außer

dem Hauſe
für einf. u. eleg. Damen

und Kindergarderobe,

8347

i6 b L bber en n der death e et
wirtſchaft tätig war, bei en, einzuſenden an
Familienanſchluß. M. Mäller,
Emll Menz, Döllſchütz) Kloſtergut Gernſtedtbei Hainſitz huringem der Eckattsberga (Thür.).

Ccek—ä——7 Bitten z Ztg.

auch für Mäntel und
Koſt üm e.War ſchon Fahre in einemgroßen Konfeklonsgeſchäft be

en Offerten erb. unter
S an die Ge

Vertretungen
in landw. Bedarfsar-
tikeln uſw. geſucht. Nur
reelle Firmen bitte Angebote
unter L. 5367 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes
abzugeben.

Gebildetes, arbeitsfreudiges
unges Mädchen, gute Koch-enntniſſe und gründlich er

ar im ganzen Haushalt,
ſucht z. 1. Jult Stellung als

Wirtschafts-
Fräulein

oder Stütze.
Gute Zeugniſſe vorhanden.
Angebote unt. P. W. 7540
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg

Beſſeres, alleinſtehendes

Fräulein,
ahre alt, in der Wirt

ſchaft und im Kochen tüchtig,
mit langjährigen Zeugniſſen,
ſucht Stellung in Privathaus-
halt. Zu erfragen bei

Wehle,Königſtr. 26 hochpt. I.
Suche für meine 16tährige

Tochter für ſofort

haustochter
ſtelle

ur weiteren Ausbilbung imPoushalt bei vollem Fam.

Anſchluß wo Mädchen vor
ar Angebote erbeten
unter P. Q. 7533 an die
Geſchäftésſtelle d. Ztg.

Aelteres

Mädchen
erfahren in all. Hausarbeiten,
ſucht Stellung in Privat oder
Kr zu baldigem An-
tritt. eb. u. P. P. 7532an die G Wſchaſteſtetl d. Zig.

Suche für meine 19 jährige
Tochter u (Thüringen
oder Sachſen) als

Stü
mit Familienanſchluß. Koch
kenntniſſe vorhanden.
Förſter P, Hirsohbery,

Frankendorf(Kreis Schleiz).

4beiß-
näſierinempfiehlt ſich in und außer

dem Hauſe.
Yorkftraße 75.

Sermenngen

Zimmerhübſch möbliert, an gebildeteDame zum 1. Juli zu vermieten.

Offerten Kl. Ulrichſtr. 44
Zigarrengeſchäft.

Elegant

möbl. Zimmer
zu vermieten.

Frau Dr. 6 TaubenI ſtraße 20, II.

Gut möbliertes

Zimmer
(Nähe Riebeckplatz) zum 1. Juli
oder ſpäter an ſoliden Herrn
zu vermtieten.
Magdeburger Straße 7, III.

Eingang Marienſtraße

I Kanſoeſuhe

Beſchlagnahmefreie

Wohnung
3 ſonnige große Zimmer,
Elektriſch und Gas vorhanden,
Friedensmiete 300 M. jährlich,
kann evtl. mit Einrichtung per
ſofort gegen Abſtand übernom-
men werden. Offerten unter
P. U. 7537 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Mietgeſuhe

Herrſchaftiiches

bandhaus
im Vorort von Halle oder
nächſter Umgebung per ſofort
zu mieten geſucht. Offerten u.
P. T. 7536 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Einfamilien-
haus

mit Garten zu mieten geſucht,
große 4 Zimmertauſchwohnung
vorhanden. Offerten unter
P. W. 7539 an die Geſchäfte
ſtelle dieſer Zeitung

I Geddverlehr

l. Hypotheken
von mindeſtense

0 000 M.aufwärts unter günſtigen Be
dingungen auszuleihen.

Offerten unter P. O. 7531
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

1 Paar Pferde
1.70 groß (Rapven od. Schimmel)
für Kutſche u. Wagen zu kaufen
geſucht. Offert. u. P. V. 7538
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

I Werte I
Grundstück

in Dölau mit Wohnhaus
paſſend für Baugeſchäft mit

e Sägegatter zuverkaufen
Ato Röthling, Lettin
Fernruf: Amt Halle 1046.

Gelegenheitskauf!
ſschwerer Bücherſchrank

(2 Meter) und
Schreibtiſch (1 60 Meter)

für 675 M. billig zu verkaufen.mühling Frih Renerſr. 5,

Tiſchlerei.

mietgeſuche

Einfamilien
wohnhaus

in Halle-Cröllwitz, Neubau,
beziehbar zum 15. Auguſt, bei
3-4000 M. Anzahlung zu ver
kaufen.

Otto Röthling,
Lettin uFernruf: Amt Halle 1046.

Wohnhaus
n Neu-Dö„vlau, 5 Zimmer u.
Zubehöx, Vorgarten, ſofort zu
verkaufen.
to Röthling, Lettin.

Fernruf: Amt Halle 1046

Konkurs
Nusverkau uf

Mansfelder StraßeEcke Herrenſtraße)in vlrſten, Kämmen,
Coilettes uſw.

g ſehr billigen Preiſen. Beim
inkauf von über 8 M. noch2096 lege Täglich 2--6 Uhr.

1 antikes Sofg und
6 Polſterftühle,

1 runder Tiſch (Birke),
1 modernes

herrenzimmer
für 450 M.,1 vollſtändiges

Speiſezimmer
(echt Eiche) für 450 M.

verkauft

rot ganz
chwerer, junger, hochtra
gender u. friſchmilchender
Original oſtfrieſiſcher

Kühe
ſowie r oſtfrieſ.
Herdbuchbullenmit Abſtammungsnach-

weiſen preiswert zum
Verkauf.

H. Boyde,
Brehna. Tel. Roitzſch 42.

AchtungWohnung, ca. 7 Zimmer m. Zubehör, evtl. m.
Autogarage, Pferdeſtall, Wagenremiſe u. Gar-
ten, per ſof. od. ſpät. zu mieten geſucht. Größ,.
Wohnung wird dem r v.ſenten zur Verfügung geſte

JIntereſ
Offert. unt.

B. S. 8898 an Rudolf Moſſe, Brüderſtr. 4.

Büroräume,
4—5 Zimmer, mögl. Parterre, T radtmitte ſofort
z mieten gefucht.

nung

Laden nicht ausge chloſſen.
ebote unter J. V. 782 an Aun. Expedition

Jnvalidendank, Schwetſchkeſtraße 1.



Die glückliche Geburt unserer

Tochter
freuen wir uns anzuzeigen.

Rittergutsbes. Hoch u. Frau
geb. von Trebra.

Niederröblingen, den 22. Juni 1926.
e

Montag zum Diensta
Bruder, Onkel und Schwager

Halle (Saale), den 22. Juni
Sudstrabe 653, II.

Familie Erich Mehnert,

der Kapelle des Südfriedhofes aus statt.
wir abzusehen.

im 7I. Lebensjahre.

Spickendorf, den 22. Juni 1926.

kapelle in Landsberg aus statt.

Plötzlich und unerwartet verschied in der Nacht vom
im 21. Lebensjahre unser lieber Sohn,

Familie Hermann Mehnert, Paul Mehnert,

Marg. David geb. Mehnert,
Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 26. ds. Mts., 115, Uhr von

Von Beileidsbesuchen bitten

Gestern abend entschlief sanft nach längerem Leiden
infolge eines Schlaganfalls mein inniggeliebter, guter Mann,
unser herzensguter Vater, Schwieger- und Grobßvater, der

Oberlandjàäger a. D.

Friedrich Hartmann
Im Namen der Hinterbliebenen:

In tiefster Trauer:

Helene Hartmann
geb. Pape,

Die Beerdigung findet Freitag nachm. 3, Uhr von der Friedhofs

3 D.
Die Trauerfeier für

den verstorbenen Fa
brikbesitzer Herrn

pau un
tindet Freitag nachm.
I Uhr in der kleinen
Kapelle des Gertrauden-
riedhofs statt.

M ae

Massiv goldene

Trauringe
c

685,. 750 oder 900
I estemgeg das Stück4—50 Mark

Juwelier Tittel

Ufa-TheaferleipeigerStrabe

Ab morgen, Freitag den 26. Juni:

Trauringecke
Sschmeerstrabe 12.

Herrn Fln Golins

Heute
Donnerstag, abends 8 Uhr

Der Sturm
r abends 8 Uhr

1926.

1c--Stadt- Theater.

Abenteuer
Ein Spiel der Lust, der Fröhlichkeit

und der Spitzbüberei.

In den Hauptrollen:

Ossi Oswalda,
Modernes
Theater

Horst David.

6as l der
Wiener

Der beste Spielplan

der je auf einer Klein-
kunstbühne gezeigt wurde

Der letzte Spielplan

vor den Feri en.
Nach der Vorstellung:

GroBßer
Stimmungabetrieb!
Heute Tanz- Abend.

Schauſpielhaus
Leipzig

Freitag. den 25. Juni.
8 Uhr Der Garten Eden.
Overnhaus Dresden:
Freitag, den 25. Juni,
72 Uhr Der Freiſchütz.

Schanſpielhaus
resden:

Freitag, den 25. Juni,
7 Uhr Die Mit

ſchuldigen. Die Laune

Großmutter

Frau Dorothee
innigsten Dank aus.

Düringsdorf, den 23. Juni 1926.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, welche
wir beim Heimgange meiner teuren Mutter, unserer lieben

erfahren haben, sprechen wir nur auf diesem Wege unsern

Im Namen der Hinterbliebenen:

Martha Poetsch.

des Verliebten.
Ovpernbaus Chemnitz
Freitag, den 25. Junt,

71, Uhr La Traviata.
Schauſpielha us

Chbemnitz:
„Freitag, den 25. Junti,
79), Uhr SFlorian Geyer.

Landestheater
ltenburg:

Freitag den 25. Juni,
71 Uhr Die Tereſing.
Stadttheater Erfurt.
Freitag, den 25. Juni

8 Uhr Lady Fanny und
die Dienſtbotenfrage.
Deutiches National-
tbeater in Weimar:
Freitag, den 25. Juni,

6 Uhr Die Verſchwörung
des Fiesko zu Genuag.

Rohde

Todesfälle:
Lokomotivführer Heinrich Meinen, Halle a. S.

Beerdig. Freitag nachm. 1 Uhr große Kapelle des
Gertraudenfriedhofes. Otto Grimmer, Halle a. S.
Beerdig. Sonnabend nachm. 2, Uhr Kapelle des
Südfriedhofes. Albin Schicht, 61 Jahre, Weißen-
fels. Beerdig. Freitag nachm. 2 Uhr. Friedrich
Willi Reiche, 27 Jahre, Torgau. Beerdig. Freitag
nachm. 2 Uhr. ilhelmine Hartding geb. Elbe,
83 Jahre, Sangerhauſen. Beerdig. Freitag nachm.
5. Uhr. Frau Martha Grampp geb. Hädike,
47 Jahre, Bitterfeld. Beerdig. Sonnabend nachm.
2 Uhr. Fräulein Roſalie Gätzſchmann, Witten
berg. Beerdig. Freitag nachm 4 Uhr. Willy
Kittler, 28 Jahre, Eilenburg. Beerdig. Freitag
nachm. 4 Uhr.

Für die anläßlich meines 70. Ge-
burtstages mir erwiesenen Aufmerk-
samkeiten sage ich allen meinen
herzlichsten Dank, insbesondere den
Gemeinden und dem Gesangverein
Gimritz -Raunitz für die erhebenden
Morgen- und Abendfeierstunden und
die ehrenden Widmungen.

Gimritz b. Wettin (Saale),
den 23. Juni 1926.

Julius Saalheim, Kantor a. D.

Für Sommerkeste!

Caternen, Abseſießvögel uncl Sterne
Verlosungsgegenstäncle

Buttermilch&Co., C. m. h. H.

Spielwarengroßhandlung
Canclweßrstraße 9 Fernruf 5613

Köſtritzer
Schwarzbier

c

Während der Arbeitspauſen
nach ſchwerer körperlicher oder geiſtiger Arbeit
ſollte man ſeine verbrauchten Kräfte durch das
vollwürzige, nahrhafte Köſtritzer Schwarz-
bier ergänzen. Es iſt eine flüſſige Nahrung,
die die aufgenommenen Speiſen leichter ver
dauen hilft und dem Körper neue Energien
zuführt und ſo Schaffenskraft und Arbeits-

freude bringt.

Auswärtlge Theater

deren sprühendes Temperament und
übermütiger Humor sie von Beginn
ihrer Laufbahn zum erklärten Liebling

des Publikums gemacht hat, und

Georg Alexander,
d. liebenswürd. u. humorvolle Liebhaber.

Auberdem wirken mit:
Elisuheth Pinajeft, Paul Bienskeld,

Erich Kulser-Tietz u. g.

Dazu das große Beiprogramm
und die

Ufa-Woehensehau.
Beginn: Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr.

Ufa- Theater Alte Promenade

Ab morgen, Freltag, den 25. Juni:

Ein packender Roman aus der großen
Zeit Napoleons, hergestellt in den histo-
rischen Schlössern und Palästen Frank-
reichs unter Mitwirkung der französischen
Regierung. Nach dem gleichnamigen
Bühnenwerk von Sardou und Moreau.

Gloria Swanson,
die berückend schöne Filmdiva, in der
Rolle, die sie immer spielen wollte in
der Rolle, für die sie geboren wurde.
Von der Wäscherin zur Herzogin
von des Kaisers Waschfrau bis zur

kaiserlichen Vertrauten.

Nöstlicker Humor, packencle Romantiß,
ſerrlicke Schönßieit,

berückencle Farbenpracht.

Dazu das große Beiprogramm
und die

Ufa-Wochensehau,.
Beginn: Sonntags 3.15, Werktags 4 Uhr.

Kurhaus Wittekind
Inhabder: Paul Zacheyge.

Strabenbahnlinien 3, 5, 7.
Freltag, den 25. Juni 1926, abends 8 Uhr

Extra- Konzert
Militär Musik

ausgeführt vom Leipziger Sinfonischen Orchester
ehem. 2. sächs. UVlanenregiment Nr. 8.

Leitung: Kapellmeister Kurt Radecke, Leutnant a. D.
Eintritt 60 Pfg. Dauerkarteninhaber 30 Pfg.

Im Saal:

8xtra- Tanzabend.
jazzmusik vom Leipziger Tanz Turnier Orchester
„Wira“. Ltg.: Kapellmeister Kurt Radecke jun.

Im Juli und August noch einige Sonnabende

Saal frei.
Morgen, Freitag, abends 8 Uhr

Elite Konzert (Streichmusik)
ausgeführt vom Görlach-Orchester. Eintritt 25 Pfg.

Regelmäbig Sonntags von 7--9 Uhr
Früh Konzert.

E.
8 Uhr S 2 Fernruf 8385
Erfolg ohnegleichen

Snecſſose Lacſisfürme
Kudoit Huizer

Louis StrumKonhl
Amna Muner- Lineke

Minne Brandt
leber'n groben Teioh

seinem außergewöhnlichen Melodien-Reichtum!

Tageskasse ab 11 Uhr ununterbrochen

Waldhaus Okertal
Beliebter Ausflugsort in wundervoller Lage. Auf be-
quemen Wegen Von Goslar, Oker und Harzburg zu er-
reichen. Preiswerte Pension. Logis von M. 2, an.

Baäder im Hause. Elektr. Licht.
Besitzer: Fritz Brasching. Fernruf Amt Goslar 108.

gazegſocſeon Von 0,50 Pr. an.

Einige Artikel führe ieh mnachstehend an.
Mengenabgabe vorbehalten.

ist wieder ein Beweis meiner

III

T

Becher, grau, groß 0,18
Kehrschaufel mit

Holzgriff. 0,50
Reibeisen 0,25
Schmortopf, grob,

grau 95

Bierbecher 0,12
Sturzflascho mit

Gias 60,26
Römoer, versch. Farb. 0,50

Blerbecher, gill. K. 0,20
u

Kaffeeservice i 26 165ſeenne 325 kimer, bunt, 28 em

Das echte Köſtritzer Schwarzbier iſt erhältlich
bei Alfred Scheibe, Biergroßhandlung, Karlſtr. 4,
und in allen durch Plakate kenntlichen Geſchäften

Zoologischer Garten
Sonnabend, den 26. Juni

Feier des
25 jäßrigen Bestehßens.

S

s

3
2

S

S Steingut. Echt Porzellan.
Kaffeebecher, bunt 0,0 Tasse m. Untertasss 0,10

S

S Scochüsseln, Si. Satz 0,95 3 Speiseteller, 0,45
2FSpelseteller, tief Abendbrotteller 0,15

und flach. .0,10 Kaffeebecher mit

2 Ober- und Unter- ßüg 20S tasse, bt. Kante 0,25
EWaschgarnitur, aneeservice iS foicünie, ötlg. 4,95 ſein pt. dererel, 99

z l

2 Waschgarnitur, 8S hunt Atellig 395 Holz
al Schneidebrett 0,08c Klammern, Schock 0, 10Aluminiumu. 4 Kleiderbügel 0,50

Weisshiech Gurkenhobel 0,45

Eimer w. w. m.Verschledenes. e I
Kartoffelschäler 0,05 Lackler- und
4 Scheuertücher 0,95
Klehenmesser 0,08 ZBürgtenwuren.

Brotbüchse, eckig,Waschbrett 0,95
Einkochapparatm. Th nete
und 6 Spangen

Milehtöpfe 6 Stck.
im Satz. 1,85

Becher, gr., Alum. 0,25

Kartoffelstampfer 0,18

u. Adlerform in aſſenj Sand- Seife -Soda-
Enſochgſſser, Rex-j 2 o 266
Größen und Preislagen Garnitur 0,95

Schneeschläger 0,20
Steinweg Er. Ulrichstr.r as Sobel

Schrubber 0,08
Scheuerblrste. 0,19

ä 110
Butterſüner ohne Eis M.
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